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Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer Freitag, Vormittags 10 Uhr.

Friede anf Erden!
Das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Liebe, iſt mit ſeinem

geheimnißvollen Zauber wieder herangenaht. Allüberall, wo
Chriſtenmenſchen auf dem weiten Erdenrunde wohnen, erſtrahlt
heute Abend der Weihnachtsbaum, das Symbol jener alles
umfaſſenden Liebe Gottes, die ſich in der Entſendung ſeines
Sohnes bekundete. Jm ſtillen Familienglück ſind die Eltern
mit ihren Kindern und Angehörigen um den Weihnachtsbaum
verſammelt und aus hellen Kinderſtimmen erkönt der alte und

Weihnachtsgeſang: „Stille Nacht, heilige
Nachtl“

Die Gaben, die nie erlöſchende Elternliebe heule auf dem
Weihnachtstiſch aufbaut, ſie ſollen erinnern an jene nie er-
löſchende Gnade und Barmherzigkeit unſeres himmliſchen Vaters,
der das Theuerſte dahingab, indem er ſeinen Sohn in die
Welt ſchickte, um der ſündigen Menſchheit damit den Genuß
des wahren Gotlesfriedens und der Erlöſung zu ermöglichen.
Jſt ſonach das Weihnachtsfeſt in erſter Linie ein Freudenfeſt
für die Kinder, ſo iſt es nichtsdeſtoweniger auch ein Feſt für
den gereiften Menſchen. Er ſoll ſich hineinverſetzen in das
Weſen der Alles umfaſſenden, nie erlöſchenden Gottesliebe, er
ſoll ſich erneut bewußt werden, wie vergänglich alles Jrdiſche
iſt, wie wenig es gilt gegenüber den himmliſchen Gaben, die
n d Herr am Weihnachtsfeſte über die Menſchheit aus
geſtreut hat.

Wenn heute der Ruf: Friede auf Erden! W die
Lhriſtenheit ertönt, ſo drängen ſich aber auch leiſe Mißtöne
dazwiſchen. Es will uns ſcheinen, daß zwiſchen den Dingen,
wie ſie ſein ſollten und in Wirklichkeit ſind, ein greller, faſt
unüberbrückbarer Gegenſatz beſteht. Wer mitten im Alltags-
leben ſteht, wer den Kampf um das Daſein mit allen Mühen
und Plagen, mit allen Verdrießlichkeiten und deſchagen im
verfloſſenen Jahre durchzukämpfen gehabt hat, der wird ſagen,
daß von dem Frieden der Verheißung äußerlich wenig zu ver-
ſpüren war. Und wenn wir gar Wurch und unſeren
Blick in der weiten Welt Umſchau halten laſſen, wenn wir
ſehen, wie im fernen Südafrika die blutige Fackel des Krieges
unheimlich leuchtet und einem bis dahin glücklichen Volke
den Frieden geraubt hat, wenn wir ſehen, wie überall
in der Welt Händel ausgefochten werden, ſo will
es uns ſcheinen, als ob das Opfer unſeres himmliſchen
Vaters, mit dem er der Welt den Frieden
zu bringen beabſichtigt, vergeblich geweſen ſei. Dem iſt jedoch
nicht ſo. Gott bietet uns den Frieden an, er zeigt uns, wie
wir ſeiner theilhaftig werden können. An uns iſt es jedoch,
uns den Frieden zu erringen. Hier gilt aber das Wort:
Durch Kampf zum Frieden. So viel n en in
der Welt auch beſteht, wir können uns und den Unſrigen den
Frieden erringen, wenn wir den Kampf mit den Hinderniſſen
des Lebens aufnehmen und wenn wir uns in chriſtlicher Treue
bemühen, gegenüber den feindlichen Mächten Sieger zu bleiben.

So möge denn auch das diesjährige e uns
anſpornen, an unſerem Theile dazu mitzuwirken, deß ie ewige
Verheißung in Erfüllung gehe, die von den Engeln auf dem

elde zu Vethlehein verkündet wurde, als ſie den Geſang an
timmten „Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und

den Menſchen ein Wohlgefallen

Fürſt Bismarck und die falſchen Propheten.
Freiſinn und Sozialdemokratie beeifern ſich unauf-

hörlich, das Land mit Prophezeiungen anzufüllen, in
denen „bis auf den Knopf“ vorausgeſagt wird, was für
Unheil aus der Erhöhung der Schutzzölle entſtehen würde.
Dieſe Klagen über „Vertheuerung“ ſind heute von längerer
Dauer als ein Menſchenalter. Fürſt Bismarck
nahm bereits im Jahre 1885, aus Anlaß der damals
vorgeſchlagenen und auch beſchloſſenen Erhöhung der Ge-
treidezölle, Gelegenheit zu folgender Ausſprache im
Reichstage:

„Nun, meine Herren, Sie wollen ſich erinnern, daß
vor ſechs Jahren in dieſem ſelben Saale dieſelben
Prophezeiungen uns zum Theil von denſelben
Rednern, die heute geſprochen haben oder ſprechen werden,
gemacht worden ſind: die Preiſe werden eine Höhe erreichen,
ſie werden den Arbeiter in ſeinem Erwerb und in ſeinem
Brote beſchränken müſſen, und wir werden ſozialen Ge
fahren entgegengehen, die wir gerade bekämpfen und be
ſchränken wollen. Alle dieſe Prophezeiungen
ſind falſch geweſen, es hat ſich nichts davon
beſtätigt. Die damalige Zollgeſetzgebung hat wohl
thätig überall gewirkt; nur in der einen Richtung war ſie un
wirkſam, die von ihr vielleicht damals erwartet worden iſt:
eine Verbeſſerung der Preiſe für landwirthſchaft-
liche Produkte, dieſe Wirkung hat ſie nicht gehabt. Jm
Gegentheil, das Korn iſt wohlfeiler, als es ſeit ſehr langen
Zeiten war. und nach dem Verhältniß des jetzigen Geld
werthes wohlfeiler, als es jemals in dieſem Jahrhundert
geweſen iſt. Dieſe Folge alſo, die die Herren vorhergeſagt
haben, iſt in keiner Weiſe eingetroffen.

Die Jdee, daß niedrige r rüberhaupt glücklich machen und zur Baſis eines

halt leben,

glücklichen Lebens erforderlich ſind, habe ich vor fünf oder
ſechs Jahren mit einer Breite hier bekämpft, die mich davon
entbindet, das heute nochmals zu thun. Denn die meiſten
der Herren ſind noch heute hier. Jch habe mich darauf be
rufen, daß in dem Falle der Litthauer, der die wohl
feilſten Preiſe bei uns hat, ſehr viel glücklicher ſein müßte
als der Rheinländer, daß der Südruſſe und der Rumänier
mehr proſperiren müßten in ihren ganzen wirthſchaftlichen
Verhältniſſen als der Franzoſe und der Belgier. Das Alles
iſt ja eine wunderliche Behauptung, daß der Zweck des wirth-
ſchaftlichen Lebens und der wirthſchaftlichen Geſetzgebung
ſei, wohlfeiles Korn herzuſtellen. Warum wollen Sie
denn einen ſolchen Zweck gerade auf das
Korn beſchränken Warum wollen Sie denn dann
nicht weiter gehen? Alſo beiſpielsweiſe Kleidung,
Stiefel, Wohnung ſind ja eben ſo unentbehrliche
Bedürfniſſe für den Arbeiter wie Brot; warum wollen Sie
denn nicht darauf hinausgehen, die Fabrikation von den
Gegenſtänden der Bekleidung, kurz aller Bedürfniſſe, die der
Arbeiter irgend haben kann, ſo wohlfeil herunterzudrücken,
wie irgend möglich, indem Sie alle Schranken der Einfuhr
öffnen, indem Sie dieſen unentbehrlichen Bedürfniſſen des
gewöhnlichen Lebens jeden Schutz verſagen? Was hilft
dem Arbeiter wohlfeiles Brot, wenn er unend-
lich theuere Kleidung hat und dafür bezahlen muß? Alſo
iſt die Billigkeit für die Kleidung ebenſo nöthig. Was geht
Sie der deutſche Schneider an, wenn der Arbeiter
ſich von dem amerikaniſchen Schneider in fertigen Kleidern
wohlfeiler kleiden laſſen kann? Was geht Sie der deut
ſche Schuhmacher an, die deutſche Lederarbeit? Ja,
noch weiter; wenn wir dies Syſtem verfolgen, wäre es für
alle Diejenigen, die von ihrem Gelde, vom Honorar oder Ge

kurz und gut für die ganzen inproduktiven
Klaſſen der Gelehrten und Ungelehrten außerordentlich an
genehm, wenn alle Gegenſtände des menſchlichen
Lebensbedürfniſſes auf einen Preis herabgedrückt würden,
für den ſie im Jnland gar nicht erzeugt werden könnten, wenn
ſie ſo wohlfeil werden könnten, daß ſie womöglich gar
nichts koſteten. Ja, dann würde vielleicht Denen, die
ich im Allgemeinen als Rentiers bezeichnen will, jch meine
ſolche, die nicht produziren, die bei Preisverhältniſſen nicht
intereſſirt ſind, die doch bei uns die maßgebende Majorität
vielleicht in den geſetzgebenden Verhältniſſen bilden,
Denen würde zuerſt der Zuſtand ſehr behaglich ſein.

Das erinnert mich an einen ſehr trivialen Vorgang.
Es giebt Köchinnen die grauſam genug ſind, die Krebſe
kalt an das Feuer zu ſetzen; wenn dann das Waſſer zuerſt
warm wird, dann geben die Thierchen alle Zeichen des Be-
hagens von ſich, es iſt ihnen ſehr wohl; aber das Ende iſt
ſehr übel. So würde es auch hier ſein; der ganze Stagt,
das ganze Volk würde zu Grunde gehen. Ziehen Sie voch
ihre Konſequenzen bis zum Extrem: wenn es Jhnen gelingt,
den Preis des Centners Roggen auf fünf Silbergroſchen
herabzudrücken, ſo iſt das vielleicht für Sie der Gipfel der
Glückſeligkeit; nichtsdeſtoweniger werden Sie mir zugeben,
daß unter ſolchen Umſtänden das Deutſche
Reich und ſeine ganzen wirthſchaftlichenVerhältniſſe einen Zuſammenbruch er-
leiden würden, von dem es ſich nie wieder
erholenkönnte.“

Man wird zugeben, daß gegenüber den uralten frei
ſinnig ſozialdemokratiſchen Prophezeiungen, die ſich bis heuti-
gen Tags nicht bewahrheitet haben und auch nicht bewahr-
heiten werden, die Rede unſeres großen Kanzlers in ihrem
ganzen Wortlaut wieder gehalten werden könnte und wieder
den Nagel auf den Kopf träfe. Wir meinen doch, der
Scharfblick Bismarcks hat ſich in allen Dingen mehr
bewährt als die Kurzſichtigkeit der Linken, die
noch heute auf ihren uralten, zwar düſteren, aber unbegründe-
ten Prophezeiungen herumreiten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Dez.

Die wiſſenſchaftliche Vorbildung der Offiziere.
Den Eltern von Schülern des Kadettenkorps wird es von Jn
e ſein, zu erfahren, wie ein guter Kenner des Offizier
berufes, der Major Faller, in ſeinem kürzlich erſchienenen
Buche über den „Offizier“ ſich über die zweckmäßigſte Form des
Abſchluſſes der Bildung im Kadettenkorps äußert wir ent
nehmen dem r Buche die folgende Stelle

„Daß die Mehrzahl der jungen Kadetten danach ſtrebt, von der
Oberſekunda aus als Fähnriche in das Heer zu kfommen, iſt wohl
leicht erklärlich; es reizt die jungen Krieger, möglichſt raſch den
pädagogiſchen Feſſeln entfliehen zu können, ſie ſtellen ſich die praktiſche

eiheit bei der Truppe, wo ſie doch ſchon „was ſind“, weit ver
ockender und würdevoller vor wie das weitere Studium. Wir
möchten daher an dieſer Stelle im Intereſſe des Einzelnen wie des
geſammten Offizierkorps doch dringlichſt mahnen, dieſen Regungen
nicht nachzugeben. Denn die bis zur Fähnrichprüfung oder vielleicht
noch in Unterprima erworbenen Kenntniſſe ſtellen für die heutigen Zeit
verhältniſſe doch nur das kaum hinlängliche Maß an geiſtiger Vorbil
dung dar, die von dem künftigen Offizier gefordert werden muß, ſofern
das Offizierkorps ſeine hohe Stellung behaupten ſoll ſie reichen eigent

lich nur aus, um dem Kadetten, der ſich gezwungen ſieht, die Haupt
kadettenanſtalt vor der Zeit zu verlaſſen, die Möglichkeit des weiteren
Schulſtudiums zu gewähren.

Erſt die Vollendung des Studiums bis zum Abi-
turium ergiebt diejenige allgemeine gründliche und abgeſchloſſene
wiſſenſchaftliche Bildung, in deren Beſitz der Kadett mit ruhigem Ge
müth und Selbſtvertrauen den Anforderungen und Fährlichkeiten ſeines
zukünftigen Standes entgegenſehen darf. Es kann nicht oft und früh
genug dem jungen Mann, wie auch den Eltern und ihren Stellvertretern
eindringlich vor Augen geführt werden, daß der Beruf des Offiziers ein
ſehr ernſter iſt, der ſich oft genug zum ſchweren Kampf ums Daſein
geſtaltet, in welchem nur derjenige erfolgreich beſteht, der neben den
genügenden ſittlichen Eigenſchaften auch über die nöthige wiſſen
ſchaftliche Grundlage verfügt, ſei es nun auf der militäriſchen
Stufenleiter emporzuſteigen, ſei es als ſicherer Rückhalt, wenn dies
ihm frühzeitig unmöglich werden ſollte.

Gewiß, das Heer hat eine große Zahl tüchtiger Offiziere, bedeuten
der Führer aufzuweiſen, die nur auf Grund der Fähnrichsprüfung in
dasſelbe eingetreten ſind denn die angeborenen Soldatentalente
werden auch heute noch ſich da und dort Bahn brechen können,
allein wer giebt von vornherein die Gewißheit, daß dem jungen Offi
zier dies gelingen wird, daß er, abgeſehen von allen anderen Miß
geſchicken, die ihn oft völlig unverſchuldet treffen und zum Abſchied
zwingen können, überhaupt körperlich dienſtfähig bleibt

Das Streben im Kadettenkorps iſt bekanntlich ſchon ſeit
Jahren darauf gerichtet geweſen, das Abiturienten-
Examen als den natürlichen Abſchluß in der Schulbildung
gerade auch im Kadettenkorps anzuſehen, und erfreulicher Weiſe
hat man ja neuerdings erreicht, daß das Abſchluß-Examen da-
ſelbſt dem Abiturienten- Examen auf einem Realgymnaſium
gleich erachtet wird und dieſelben Berechtigungen mit ſich bringt.
Um ſo mehr kann die vorſtehende Mahnung allen Denen, die
ſie angeht, auf das Eindringlichſte an das Herz gelegt werden.

Kaiſerbegegnuung. Das Pariſer „Memorial Diplo
matique“ veröffentlicht eine Jnformation, wonach zwiſchen
König Eduard, Kaiſer Wilhelm I. und demKaiſer Franz Joſef Mitte bruar nächſten
dec eine Zuſammenkunft vereinbart iſt. Jn
derſelben ſollen grundlegende Entſchlüſſe zur
r r von Frieden, Ord-nung und Sicherheit in Europa gemeinſam berathen
werden. Für die Richtigkeit der Nachricht müſſen wir natür
lich dem „Mem. Dipl.“ die Bürgſchaft überlaſſen. Doch glauben
wir Notiz davon nehmen zu müſſen, da das genannte Blatt
über derartige Dinge gut unterrichtet zu ſein pflegt. Gleich
zeitig geht der „Tgl. Rodſch.“ übrigens eine errt zu, wo
nach eine angeblich ge plante Kaiſerreiſe nicht
ſtattfinden ſoll. zie nämlich einer ho r
Korreſpondenz zu entnehmen iſt, wird der deutſche
Kaiſer nach Mittheilungen aus gut unterrichteten Londoner
Hofkreiſen den engliſchen Krönungsfeierlichkeiten
im Juni kommenden Jahres nicht perſönlich beiwohnen.
Dagegen verlautet, daß der Kronprinz über Vliſſingen zur
Theilnahme an der Krönungsfeier nach London reiſen wird,
während Prinz Hein rich an der Spitze eines Geſchw a-
der s zur Flottenparade auf der Reede von Spithead erſcheinen
und auch den Feierlichkeiten in London beiwohnen wird.

Die neuen Befeſtigungen am Oberrhein. Wie
die „Allg. Ztg.“ hört, handelt es ſich bei den geplanten neuen
Befeſtigungen am Oberrhein nicht um die Anlage einer neuen
Feſtung bei Müllheim, wie vielmehr um die Verſtärkung der
unzulänglichen gemauerten Thurmbefeſtigungen der Eiſen
bahnbrücke bei Hüningen und namentlich um die Anlage
von Befeſtigungen bei Leopoldshöhe auf dem Südhang der
Höhe von Tüllingen dieſelben erſcheinen dazu beſtimmt, das
Rheinthal bei Hüningen und an der Schweizer Grenze unter
Feuer zu nehmen, und namentlich die ausſchließlich ausKrategi en Gründen erbaute deutſche Umgehungsbahn der

Schweiz und das wichtige Defſils des unteren „Wieſe-
thals“ zu beherrſchen und einem weſtlichen, von Belfort über
Hüningen oder etwa durch die Schweiz bei Baſel vordringenden
Gegner den Weg zu ſperren. Die ſüdliche, bisher Belfort
gegenüber etwas exponirte Ecke unſerer ſtarken Rheinfront
würde dadurch ihren geſicherten Vertheidigungsabſchluß erhalten,
und ſcheint es ſich bei der betreffenden Anlage nur um Eiſen
bahnſperrbefeſtigungen, nicht aber um die Anlage einer Feſtung

u S was z um eine franzöſiſche Diverſion vor
elforther gegen Süddeutſchland möglichſt zu erſchweren.

Die Eröffnung des preußiſchen Landtages wird
am 8. Januar 1902, Mittags 12 Uhr im Weißen Saale des
Königlichen Schloſſes zu Berlin vollzogen werden. Man nimmt
bei der zu erwartenden kurzen Dauer der Seſſion als ſehr
wahrſcheinlich an, daß der König dem Eröffnungsakte fern
bleiben und den Miniſterpräſidenten Grafen Bülow mit ſeiner
Stellvertretung betrauen werde.

Ein deutſches Truſtgeſetz? Der „Centralverband deutſcher
Kaufleute und Jnduſtrieller“ hat an den Bundesrath eine Eingabe
gerichtet, die geſetzgeberiſcheMaßnahmengegenUeber-
griffe in Kartellennd Ringweſen fordert. Der Antrag,
in dem die Eingabe gipfelt, lautet: Der Verband bittet einen hohen
Bundesrath und die verbündeten hohen Regierungen, dem Reichstage
recht bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, der wirthſchaftlichen Ver
einigungen monopoliſtiſchen Charakters Kartellen, Syndikaten,es ſich um ne

irungen,
Rin Truſts wne leichviel, obGelletgtarteltrungen,
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triebskartellirungen c. yandelt, die Verpflichtung auferlegt, ſich in
ein Kartellregiſter eintragen und ihre Statuten behördlich genehmigen
u laſſen, auch halbjährlich ihre Betriebsreſultate, den Stand des
ilanz wie des Gewinn und VerluſtKontos öffentlich mindeſtens

durch den „Reichsanzeiger“ bekannt zu geben.

Staatliche Kohlengruben. Wir haben ſchon vor einiger
Zeit das Gerücht dementirt, daß der preußiſche Staat die Ab
ſicht habe, im rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenbezirk umfangreiche
Ankäufe vorzunehmen und hiermit die früheren Pläne des
Miniſters Brefeld verwirklichen werde. Jetzt beſtätigt auch das
„Centralblait der Walzwerke“ aus beſter Quelle unſere Mit
theilung. Schon die Rückſicht auf die r günſtige Finanz-
lage Preußens ſei für den Staat beſtimmend, vorläufig wenig-
ſtens von derartigen koſtſpieligen Unternehmungen Abſtand zu
nehmen, und dieſe Erwägung falle umſomehr ins Gewicht, als
nach der Anſicht maßgebender Kreiſe der Tiefſtand der
wirthſchaftlichen Kriſis noch keineswegs über-
ſchritten ſei und daher eine weitere Abnahme des Eiſen
bahnErträgniſſes, dieſer wichtigſten Einnahmequelle des
Staates, befürchtet werden müſſe.

Unfallanzeigen. Vor Jahresfriſt war vom Reichsverſicherungs
amt eine Aenderung des vorgeſchriebenen Formulars zu Un-
fallanzeigen angeregt worden. Die auf dieſe Anregung hin
eingegangenen Berichte der Berufsgenoſſenſchaften haben das Reichs
verſicherungsamt anſcheinend zu der Ueberzeugung gebracht, daß eine
Aenderung nicht erforderlich iſt, denn in einem dieſer Tage erlaſſenen
Rundſchreiben erklärt das Reichsverſicherungsamt, daß von der
Aenderung des Formulars für die nächſten Jahre abgeſehen werve.

Sagtbauverein. Zur Hebung des Getreidebaues iſt von den
Land wirthſch aftskammern eine neue wichtige Einrichtung
geplant. Es ſoll ein Saatbauverein begründet werden, der
die Aufgabe hat, die Landwirthe mit nur gutem und widerſtands
fähigem Saatgetreide zu verſorgen. Die oſtpreußiſche Landwirth-
ſchaftskammer wird den Plan alsbald zur Ausführung bringen ſie
hat eine Kommiſſion eingeſetzt, die zunächſt den Auftrag hat, gemein
ſam mit der Verſuchswirthſchaft Waldgarten bei Königsberg und
derjenigen der Univerſität die Getreidearten einer genauen Prüfung
in Bezug auf Körnerleiſtung und die andern in Betracht kommenden
Eigenſchaften zu unterziehen. Die übrigen Landwirthſchaftskammern
der Monarchie haben dem Plane zugeſtimm

Spiegelfechterei. Der „Vorwärts“ behauptet, die
ſozialdemokratiſchen Hetzereien durch Flugblätter hätten den
Zweck, den Klagen der Arbeitsloſen Ausdruck zu geben und
das Arbeitsloſenelend zu ſchildern. Das iſt nicht richtig. Der
Zweck dieſer Schriften iſt, unter Fruktifizirung und Aufbauſchung
der Arbeitsloſen-Kalamität, diewir Alle beklagen
und zu deren Beſeitigung wir Alle mithelfen
wollen, Klaſſenhetze zu treiben, die Bevölkerung gegen die
berechtigte Autorität aufzuwiegeln. Nicht zur Abhilfe
des ArbeitsloſenNothſtandes ſind dieſe Demonſtrationen unter-
nommen, ſondern um unter dieſem Deckinantek Zerſetzung in
unſer Volks und Staatsleben zu tragen. Ebenſo verhält es
ſich mit den Flugblättern und Agitationen gegen den Zolltarif.
Auch dieſen Gegenſtand nutzt die Sozialdemokratie nur aus, um
das Volk gegen Staats und Geſellſchaftsordnung aufzureizen.
Wenn dabei mit wiſſentlich falſchen Behauptungen, mit ziel-
bewußter Herabſetzung der Obrigkeit agitirt wird, ſo iſt es
deren Pflicht, dagegen mit aller Strenge und Rückſichtsloſigkeit
vorzugehen

Ein Spracherlaß für Nordſchleswig.
geordnet worden, daß die
Schleswig bei den Verhandlungen über kommunale An-

benutzt werden ſolle. Bisher war die Ver
andlungsſprache nur in den Städten und Markiflecken deutſch. Auf

dem platten Lande wählte man häufig aus politiſchen Gründen einen
ausgeprägten Proteſtler, der taum ein deutſches Wort verſtand oder
im beſten Falle das Deutſche radebrechte, zum Gemeindevorſteher

Es iſt neuerdings an
deutſche Sprache im nördlichen:

it diesem Monat sehliesst das IV. Quartal d

oder Gemeindevertreter. Nach der neueſten Verordnung ſoll in den
Verſammlungen der Gemeindevertreter ausſchließlich die deutſche
Sprache benutzt werden. Jn den Gemeindeverſammlungen ſoll das
Deutſche die vorherrſchende ſein, doch ſind erläuternde Bemerkungen
in däniſcher Sprache geſtattet. Dieſe Einſchränkung iſt im Jntereſſe
der älteren Dorfeingeſeſſenen geboten. Dank der ſeit faſt einem
halben Menſchenalter eingeführten deutſchen Schule beherrſcht das
heranwachſende Geſchlecht vollkommen die deutſche Sprache.

Deutſchfeindliche Tumulte in Moskau Nach
Meldungen, die in Lemberg eingetroffen ſind, haben vor
einigen Tagen in Moskau arge Tumulte gegen das dortige
deutſche Konſulat eine große Menſchenmenge ſei
vor dem Konſulat erſchienen, ſprg das Schild heruntergeriſſen
und in der unflätigſten Weiſe beſudelt. Bis jetzt habe die
deutſche Regierung 53 dieſes Vorfalles noch nicht rekla
mirt. Die ganze Meldung ſcheint uns nicht ſehr glaub
würdig.

Jn dem Streitfall zwiſchen Deutſchland und
Venezuela iſt heute zu berichten, daß der deutſche Kreuzer
„Falke“ am Sonntag von Port of Spein nach Puerto
Cabello in See gegangen iſt.

Ausland.
Südamerika.

Chile und Argentinien.
Was den Vorſchlag der argentiniſchen Regierung anbetrifft, den

Konflikt zwiſchen Chile und Argentinien einem engliſchen Schiedsgerichte
nochmals zu unterbreiten, erklärte der Vertreter Ehiles in Waſhington,
dieſer Vorſchlag ſei bereits von ſeiner Regierung gemacht worden;
daher ſei alle Ausſicht vorhanden, daß der Konflikt zwiſchen beiden
Ländern auf friedliſchem Wege beigelegt werde. Jn amtlichen
Kreiſen glaubt man dagegen, die Feindſeligkeiten
würden bald ohnejede vorherige Kriegserklärung
ausbrechen.

Aus Buenos Aires, 24. Dez., wird gemeldet: Präſi
dent Roceca hatte geſtern eine längere Unterredung mit dem Ver-
treter CEhiles. Der Empfang war ein ſehr kalter, die Unter
redung wurde in ſehr gereiztem Tone geführt. Der Präſident kritiſirte
heftig die Handlungsweiſe Chiles. Die Kammer nahm einen Geſetz
entwurf an, welcher die Ausſuhr von Pferden und Manleſeln
verbietet.

Der Krieg in Südafrika
Zum erſten Male ſeit langer Zeit iſt vor einigen Tagen

in Brief des Präſidenten Steijn nach Europa
gelangt. An eine private Adreſſe gerichtet, die den „L. N. N.“
den Jnhalt des Schreibens mittheilte, iſt er der Aufmerkſamkeit
der engliſchen Cenſur entgangen. Der tapfere Mann ſchildert
in dieſem, nur wenige Wochen alten Briefe die Kriegslage
als ungemein günſtig für die Buren; es wird
zugegeben, daß vor einem Jahre etwa eine gewaltige Depreſſion
im Lager der Republiken geherrſcht habe, daß aber jetzt die
Gewißheit überall herrſche, daß der Krieg niemals zu einem
für die Engländer glücklichen Ausgang führen könne. Er ſelbſt
und ſämmtliche Truppenführer dächten gar nicht daran, auch
nur einen Zollbreit Landes, etwa den Witwatersrand und die
Goldfelder, preiszugeben, geſchweige denn gar auf die volle
Unabhängigkeit zu verzichten. Man ſei auch darauf gefaßt, daß
der Krieg, wenn er auch jetzt zu einem augenblicklichen Ende
gelange, doch in Wahrheit noch durch Generationen geführt werden
müſſe, denn in Transvaal liege unter jedem Pflaſterſteine Gold
und die Engländer würden niemals ruhen, ehe ſie auch dieſes
in ihrem Beſitz hätten. Präſident Steijn iſt bereit, den Kampf
bis zum Ende zu führen, aber nicht, wie man vor einem
Jahre noch glaubte, zu einem bitteren, ſondern zu einem
glücklichen Ende. Jm Zuſammenhange hiermit erwähnen

er „Ilalleschen Zeitung“. Unsere

wir, daß in den leitenden Kreiſen der Buren in Europa das
Gerücht mit einer gewiſſen Beſtimmtheit auftritt, die Eng-

r v den bekannten, ſondern einen falſchen
ruitzinger gefangen genommen. offen wir, daß dieſesGerücht Beſtätigung findet voff ß vie

Wie im Haag verlautet, wird demnächſt eine Zuſammen
kunft Lord Roſebery's mit dem Präſidenten
Krüg er ſtattfinden. Ueber die Modalitäten dieſer Zuſammen
kunft werde noch vertraulich verhandelt. (7)

„Daily Mail“ meldet aus Brüſſel: Krüger ſei bereit,

l zu führen und dies-ezügliche engliſche Bevollmächtigte in Utrecht zu empfangen,
5 s England bereit ſei, Konzeſſionen zu machen. Einflußreiche

uren, namentlich Wolmarans und Weſſels, ſind der Anſicht,
daß dem Kriege bald ein Ende gemacht werde.

Landwirthſchaftliches.
Die Ansſtellung für Spiritus-Jnduſtrie, welche im kommen

den Februar in Berlin abgehalten wird, findet bei allen an der
SpiritusJnduſtrie intereſſirten Kreiſen den lebhafteſten Anklang.
Anmeldungen zur Beſchickung der Ausſtellung liegen vor von faſt
allen namhaften Fabriken, welche ſich mit dem Bau von Spiritus-
Motoren befaſſen, ferner von den meiſten Firmen, die Spiritus
Koch und Heiz Apparate herſtellen, außerdem werden Brennerei-
Einrichtungen reichlich vertreten ſein. Die zur Verfügung ſtehenden
geräumigen Ausſtellungshallen des Jnſtituts für Gährungsgewerbe
in der Seeſtraße werden die Fülle der ausgeſtellten Gegenſtände
kaum zu faſſen vermögen, ſodaß der die Hallen umgebende Platz
wahrſcheinlich für Sonderausſtellungen hergegeben werden muß.
Das Ausſtellungsgebäude beſitzt gute gepflaſterte Wege, auf dieſen
ſollen Kraftfahrzeuge mit Spiritus als Betriebsmittel vorgeführt
werden, ferner werden Feldbahnen mit Spiritus-Lokomotiven in
Betrieb geſetzt.

Perſonal Nachrichten.
Geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Verſetzung ihres bis

herigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Drognitz, Diözeſe Ziegen
rück, welche ein Grundgehalt von 1800 Mk. gewährt, frei geworden.
Zur Parochie gehören zwei Kirchen. Durch die Verſetzung ihres
Jnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in
Groß-Ballerſtedt, Diözeſe Oſterburg, vakant werden. Ueber
die Stelle iſt bereits verfügt. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Burgholz hauſen in der Ephorie Eckartsberga iſt der
bisherige Predigtamts- Kandidat Hermann Heßler, zu der zu
Trebnitz in der Ephorie Kemberg der bisherige Predigtamts-Kan-
didat Albrecht Ka iſer, zu der zu Weißenſchirmbach in der Ephorie
Querfurt iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat Friedrich Mann
berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diakonat
ſtelle zu Berg vor Eilenburg in der Ephorie Eilenburg iſt dem
biogerigen Predigtamts Kandidaten Wilhelm Bracht verliehen
worden.

Wiſſeuſchaft, Knuſt und Theater.
Prof. C. Fraenkel in Halle iſt zum Ehren-

mitglied des Vereins für wiſſenſchaftliche Heilkunde in Königs-
berg und zum korreſpondirenden Mitglied des ärztlichen Vereins
in München, Geheimrath Henoch in Berlin zum Ehrenmit-
glied der Société de Pédiatrie in Kiew ernannt worden.

Jagd und Sport
Merſeburg, 23. Dez. Für den Regierungsbezirt

Merſeburg iſt, wie ſchon einem Theile unſerer Leſer
bekanntgegeben, der Beginn der Schonzeit für Wachteln,
Haſel, Auer, Birk- und Faſanenhennen, ſowie für Haſen auf
den 19. Januar 1902 feſtgeſetzt.

Ouerfurt, 23. Dez. Bei einer Treibjagd des Domänen-
pächters Dr. Behm in den Waldanlagen der Kuhberge bei Thaldorf
wurden geſtern 26 Kaninchen und 2 Haſen erlegt.

werthen Post-
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst u

Nachdruck verboten

Wie der Oberlehrer zu einer
Fran kam.

Weihnachtserzählung von Fred Hood.
„Wie ich alter Knabe noch zu einer Frau gekommen bin

das wollt Jhr wiſſen Gut! ich will Euch die Geſchichte
erzählen. Aber Du, Franz, kannſt mir erſt noch eine von
Deinen dicken Cigarren mit dem roth-goldenen Bande geben
und Du, Georg, wirſt ſo freundlich ſein, mir noch ein Glas
Wein einzugießen. So ich danke Dir nun känn es
losgehen.“

Der Oberlehrer lehnte ſich in das Sopha zurück und
paffte behaglich den Rauch ſeiner Cigarre in die Luft.

„Uebrigens habt Jhr gar keine Veranlaſſung, mich einen
alten Knaben zu nennen. Gewiß, ich habe ſchon meine
38 Jährlein auf dem Rücken, aber zum Heirathen war es
doch noch nicht zu ſpät wenn es auch ſpät genug war.
Und dann, ich kann es ehrlich ſagen, daß ich noch ebenſo hoff-
nungsfreudig in die Welt ſchaue wie ein neugebackener Ehe
mann von 28 Jahren.

Vor drei Jahren verbrachte ich meine Ferien am Rhein.
Jch machte, wie es meine Gewohnheit iſt, weite Fußtouren;
denn das erhält nun einmal Körper und Geiſt friſch und ge-
ſund. Jch habe nie viel davon gehalten, das Geld zum Dok-
tor und Apotheker zu tragen. Dagegen hat mein Schuſter
ſchon ein kleines Vermögen an mir verdient. So wanderte
ich auch eines Tages, mit einer dichten Staubſchicht bedeckt,
das anmuthige Brohlthal hinab, und obwohl es ſchon zu
dunkeln begann, war ich doch vom nächſten Städtchen noch
ſo weit entfernt, daß ich ſchließlich einen kleinen Eilmarſch
begann, um noch vor Einbruch der Nocht an mein nächſtes
Ziel zu kommen. Plötzlich ſah ich ein freundliches ſauberes
Dörfchen vor mir liegen, deſſen Exiſtenz mich angenehm über-
raſchte, da es auf meiner Touriſtenkarte nicht verzeichnet war.
Ganz zu Anfang der Dorfſtraße, auf einer Bank vor einem
weiß getünchten Häuschen ſaß ein altes Mütterchen, bei dem
ich mich nach einem Logis erkundigte. „Der Krug“ wäre
nicht für die feinen Stadtherren, meinte ſie, aber ich ſollte nur
einmal bei den Jungfern Schmitz anfragen, die ſchon öfter
Fremde aufgenommen hätten.

Nach einigen Minuten ſtand ich vor einem kleinen
blumengeſchmückten Hauſe, das wie mir die Alte erzählt
hatte von den beiden unherheiratheten Schweſtern bewohnt
war, die je nach Neigung Gäſte aufnahmen oder abwieſen.
Ich klopfte an und eine ſaubere jugendliche Frau von etwa

e

m gehend bei den
dreißig Jahren öffnete mir die Thür. Sie bat mich einzu-
treten; aber als ich mein Anliegen vorbrachte, ſchüttelte ſie
mit Bedauern den Kopf; ſie wären nicht recht darauf vorbe-
reitet, ſie hätten in dieſem Sommer gar keine Gäſte aufge-
nommen das Fremdenzimmer ſei auch nicht aufgeräumt
u. ſ. w. Sie war jedoch ſehr freundlich, lud mich ein, ein
wenig Platz zu nehmen und auszuruhen. Jch war entſchloſſen,
mich nicht ſo ſchnell abweiſen zu laſſen, denn ich war ſehr
müde. Jn dieſem Moment kam die Schweſter herein, die
einige Jahre jünger ſein mochte. Wenigſtens ſchloß ich das
aus ihrem lebhafteren Weſen und ihren roſig gefärbten
Wangen. Jch trage nun noch einmal meinen Wunſch vor,
erzählte ihnen, daß ich ſchon einen weiten Weg zurückgelegt
nd und ſchließlich gelang es mir, ihre Einwände zu be-
iegen.

Sie baten mich nun in der freundlichſten Weiſe, ihnen
ein wenig Zeit zu laſſen, das Eſſen zu bereiten, und wenn ich
nachher mit der bäuerlichen Einfachheit ihres Mahles und
dem kleinen Stübchen vorlieb nehmen wolle, ſo wollten ſie
Alles thun, was in ihren Kräften ſtände.

Jch war ſehr erfreut, dankte ihnen und ließ mir das
Stübchen zeigen. Es lag im Obergeſchoß, enthielt ein Bett,
ein Sopha, die Waſchtoilette, einen kleinen Spiegel und ein
paar alte Kupferſtiche. Nachdem ich mich gewaſchen und meine
Kleidung vom Staube befreit hatte, ging ich nun in der Däm-
merung einen kleinen Spaziergang durch das Dorf zu
machen. Jch wandelte durch die Alleen, welche von kleinen
Bächen begleitet waren, vorüber an den kleinen Hütten mit
raſtenden Frauen und ſingenden Kindern. Bald hatte ich das
ganze Dörſchen durchſchritten, das mir ſo feierlich und an-
muthig vorkam wie eine Voſſiſche Jdylle.

Nach kaum einer Stunde war ich wieder zurück und fand
den Tiſch bereits gedeckt. Jch bemerkte, daß die Frauen
ihren Hausrock mit einem beſſeren Kleide vertauſcht hatten.
Jch bildete mir nicht ein, daß es gerade meinetwegen geſchehen
wäre, aber ich kann nicht leugnen, daß es mich angenehm be
rührte.

Das ſchnell bereitete Mahl überraſchte mich. Es gab
Nudelſuppe, Rinderbraten mit Gemüſe, Beefſteak mit jungen
Schoten, ein Hühnchen, Salat, neue Kartoffeln, eine ſüße
Speiſe, Käſe, Obſt und einen guten Landwein. Jch ſagte
garnichts ich wollte garnicht wiſſen, wie ſie das Alles in
ſo kurzer Friſt zu Stande gebracht hätten. Aber Alles war
vorzüglich, und ich glaube, niemals in meinem Leben mit
ſoviel Appetit und Vergnügen geſpeiſt zu haben, wie an
dieſem Abend. Die Tafel war mit einem blendend weißen
Tiſchtuche gedeckt und in der Mitte desſelben, zu beiden

Seiten einer reich gefüllten ſilbernen Obſtſchale, ſtanden in
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ſtadt,

Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu wollen.

etwas altväteriſchen Porzellanvaſen zwei ſchöne Bonuquets
von friſch geſchnittenen Blumen.

Nachdem ich den Speiſen tapfer zugeſprochen hatte,
glaubte ich doch ihnen ein Kompliment ſagen zu müſſen.

„Die Blumen ach, die holen wir ja aus unſerem
Garten. Er iſt nicht ſehr groß, aber enthält alles, was wir
brauchen: Aepfel und Birnen, Pflaumen, Stachelbeeren,
Salat und Schoten, Kürbiſſe, Mohrrüben, Roſen, Nelken
kurzum alles, was das Herz begehrt.“

„Wenn es Jhnen recht iſt, wollen wir Jhnen den Garten
nach dem Eſſen zeigen,“ ſetzte die jüngere der Damen hinzu,
welche von der Schweſter „Martha“ genannt wurde.

„Sie ſcheinen Jhr Häuschen und Jhren Garten ſehr lieb
zu haben; wohnen Sie denn ſchon lange hier

„Wir ſind in dieſem Hauſe aufgewachſen,“ belehrte mich
Helene, die ältere der Schweſtern. „Vater iſt lange Jahre
hier Pfarrer geweſen; als die Eltern geſtorben ſind, da haben
uns die Leute für das Haus und das Gärtchen einige hundert
Thaler geboten. Aber wir ſind doch darin geblieben; wir
haben den Verkauf immer von Jahr zu Jahr verſchoben, da
wir doch nicht wußten, wohin wir ſollten. Hier waren wir
doch heimiſch.“

„Und hier werden wir auch bleiben, bis wir graue
Haare haben,“ ſetzte Martha lachend hinzu. „Denn in der
Stadt, da ſind wir ſo dumm und ſo unerfahren wie ein
Küken, das aus dem Neſt genommen iſt.“

„Da Sie mit Jhrem friedlichen Leben hier offenbar
zufrieden ſind, ſo wüßte ich auch nicht, was Sie veranlaſſen
ſollte, die Scholle zu verlaſſen. Jm Uebrigen wo ſollten
Sie es ſchöner finden, als hier am Rhein

„Oh, wir ſind ſchon weit fortgeweſen in Holland.
wo ein Onkel von uns wohnt. Sechs Monate war das
Häuschen feſt verſchloſſen, und eine Bäuerin mußte den
Garten und das Feld verſorgen. Ach, es war herrlich dort

am liebſten wären wir garnicht heimgekehrt. Aber ſchließ-
lich, da kam doch das Heimweh die Sehnſucht nach den
Leuten, die wir tagaus, tagein vor uns geſehen, nach unſeren
Hühnern und Enten, nach unſeren Blumen und den alt-
modiſchen Möbeln, die mir immer viel herrlicher vorkamen
als all die glänzenden Möbel der neuen Zeit.“

So plauderten die Schweſtern immer weiter fort und
nach einer kleinen Stunde wußte ich ſo ziemlich alles, was
die guten Seelen je erlebt, gedacht und empfunden hatten.
Natürlich wurde ich ſchließlich auch redſelig. Jch mußte von
Berlin erzählen, von dem Leben und Treiben in der Welt

von meinen Gebirgswanderungen, von meinen
Schülern uſw. Jnzwiſchen waren wir von der Tafel auf
geſtanden und nach dem Garten hinausgegangen. Martha
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z Ueber das Unglück bei Paderborn veröffentlicht die „Magd.

Knabe oder ein Mädchen iſt, da nur die Beine noch vorhanden ſind.

Vermiſchtes.

Ztg.“ noch den Bericht eines Augengeugen, dem folgende erſchütternde Einzelheiten zu entnehmen ſind: Als ich Sonnabend

rüh die Unfallſtätte beſuchte, lagen, ſo weit man überſehen konnte,
och ſieben Todte unter den Trümmern. Einige ſahen aus, als
wären ſie ruhig eingeſchlafen, andere waren ſchwarz geſengt, ver
orannt, verkohlt. Unter den Rädern der gewaltigen Schiebe
maſchine lagen zwei Frauen, eine hielt ein Kind in den Armen,
die andere ein Arbeitszeug; ſie waren von den zerſchmetterten
dolztheilen des Wagens gequetſcht und getödtet worden. Jch ver
nuthe, daß es die Frau und die Schwägerin eines Herrn aus Berlin
waren, der am Abend desſelben Tages auf dem Bahnhof Alten
oeken nach ihnen ſuchte. Dort traf ich auch den aus Dresden her-
beigeeilten Vater des Schwerverletzten stud. jur. Gerhard aus
Dresden Altſtadt, der auf der Ferienreiſe von Bonn nach Hauſe
begriffen war, als ihn das Unglück ereilte. Mehrere Angehörige
der Verletzten und Todten beſtürmten die von der Unfallſtelle Heim
kehrenden mit Fragen und Erkundigungen. Der stud. jur. Hempel-
Leipzig lag länger denn ſechs Stunden unter den Trümmern des
Wagens 3. Klaſſe; er bat wiederholt um Befreiung aus ſeiner
Lage. Als man ihn endlich frei hatte, ſtellte es ſich heraus, daß
er nur einen Bruch des Unterkiefers erlitten hatte. Seine Beine
waren abgeſtorben und er wurde elektriſirt, um dem Unterkörper
wieder Bewegung zu ſchaffen. Fünf Schüler der Reißmannſchen
Realſchule in Paderborn, die zu den Weihnachtstagen ihre Eltern
beſuchen wollten, hatten in dem dritter Klaſſe-Wagen ihren Platz.
Vier Knaben waren in den Durchgängen des Zuges weiter nach
vorn gegangen, während ver fünfte, der Schüler Schiermeher, im
Coupé einigen Herren ſein vorzüglich ausgefallenes Zeugnißbuch
zeigte. Er gehört jetzt zu den Todten. Ein Bonner Student, der
am Abend ſchwer verletzt in das Krankenhaus geſchafft wurde, ließ
an ſeine ihn in Berlin erwartende Braut und deren Eltern teke-
graphiren, daß er verletzt ſei und in Paderborn liege, aber inkt
dem Leben davongekommer ſei. Eine Stunde ſpäter trug man den
Studenten in die Todtenhalle. Am Freitag Mittag war das Un-
glück geſchehen. Die Aufräumungsarbeiten wurden ſofort energiſch
betrieben; gegen 3 Uhr Nachmittags wurde ein Wagenabtheil frei
gemacht, aus deſſen Fenſter dann ſofort ein Student ſtieg, der un-
verletzt geblieben war und wie ein Kind jubelte, daß er ſo gut
davongekommen ſei und nun bei ſeinen Eltern das Weihnachtsfeſt
feiern könne. Einen ſchauerlichen Eindruck machte die Unfallſtätte
in der Nacht, wenn die Arbeiten bei dem Schein der Pechfackeln
gefördert wurden. Sechs der gewaltigen D-Zugmaſchinen ſtanden
hier beiſammen. Drei zertrümmerte, aufgethürmte, die gleich
Kinderſpielzeug fortgeſchleudert waren bei dem Anprall, und drei
mit dampfenden Schloten, die zu den Aufräumungsarbeiten Ver
wendung fanden. Hoch ragten die zuſammengeſchobenen und auf-
gethürmten Maſchinen zwiſchen den Bäumen des Waldes auf, und
die Feuer und bunten Scheiben der mit Signallaternen erleuchteten
Maſchinen warfen ihren Schein auf die ſchneebedeckte ſchroffe Fels
wand. Hart an dieſe Wand lehnen die Trümmer der Maſchinen
des D-Zuges, die ſich auf dem Wagenunterbau des 3. Klaſſewagens
aufſchoben, als ob ſie zur Beförderung auf einer Lowrhy ſtände.
Daß die 29 Perſonen, die zur Zeit des Unfalles in dem Wagen
ſaßen, nicht ſämmtlich getödtet wurden, iſt unbegreiflich. Die
meiſten Getödteten und Verletzten ſahen in dem Augenblick, als der
Unfall erfolgte, aus den Fenſtern des Wagens, da das Zugperſonal
damit beſchäftigt war, das von der Maſchine zermalmte Pferd
unter den Aufräumern der Lokomotive fortzuſchaffen. Jn dieſem
Augenblick geſchah das Entſetzliche. Von anderer Seite wird
noch berichtet: Bei den Aufräumungsarbeiten hat ſich noch eine
Menge menſchlicher Körpertheile vorgefunden, Arme und Beine,
deren Zuſammengehörigkeit bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte.
Man hat dieſe Leichentheile in eine Kiſte verpackt und vorläufig
hierher übergeführt. Die Leiche des verunglückten Kindes iſt eben
falls noch nicht recognoscirt; man weiß ſelbſt nicht, ob es ein

Man ſchätzt das Alter dieſes Opfers auf zehn bis zwölf Jahre.
Der Andrang des Publikums aus der Nachbarſchaft zu dem Ort
des Unglücks war geſtern ungeheuer groß.

Ein koſtſpieliger Ehrenpoſten. Der Poſten des erſten Bürger
meiſters der Stadt London, des LordMahors, der vor kurzer Zeit
neubeſetzt worden iſt, iſt ein Ehrenpoſten, der nicht geeignet ſcheint,
ſeinen Jnhaber zum irdiſchen Glück zu verhelfen! Der Bürgermeiſter
hat nicht nur täglich Stöße von Briefen zu beantwortken, ſondern
zahlloſe Zeremonien und Funktionen zu beachten, was allein ge
nügen würde, ihn zum geplagteſten Manne der Stadt zu machen.
Ferner ſieht er ſich auch noch zu ganz ungeheueren Ausgaben ver-
anlaßt, die er mit ſeinem Gehalt von 200 000 Mk. kaum zum
dritten Theile zu decken im Stande iſt und das nur,

nahm eine Lampe vom Tiſch, um ſie nach der Laube hinaus-
zutragen, während Helene noch eine Flaſche Wein und etwas
Kuchen mit hinausbrachte.

Es war ein köſtlicher, erfriſchender Abend, und ich war
in der denkbar beſten Stimmung. Ferien ledig alker
Pflicht und in inniger Berührung mit der lieben Mutter
Natur was verlangt ein geplagter Philologe denn mehr?
Während Helene mit dem Aufbinden des wilden Weines an der
Laube beſchäftigt war, ſpazierte ich mit Martha durch die
Stachelbeerhecken. Sie plauderte in ihrer munkeren Weiſe

fort, von ihrem Vater, der den Garten ſelbſt angelegt hatte,
von der Mutter, die aus Holland hierher gekommen und hier
an der Seite des Gatten ſobald heimiſch geworden von
der Klugheit der Hühner, die ſchon wüßten, um welche Zeit
ſie das Futter brächte und ihr entgegengerannt kämen
vom Schieferdach, welches reparirt werden müſſe, da es
hindurchregne vom Karo, der immer an der Kette bleibe,
weil er alle Leute anfalle uſw. uſw. Jch will es Euch nur
geſtehen die kleinen Sorgen des Mädchens kamen mir
auch bereits ſehr wichtig und ſehr bedeutend vor, denn es
war mir, als ob ich ſchon immer ein Glied dieſer Familie
geweſen, obwohl ich erſt vor einigen Stunden hier einge
kehrt war.

Jnzwiſchen war es ſchon recht ſpät geworden. Jch ſagte
den Damen gute Nacht und ging in jener friedlichen
Stimmung, welche angenehme, ſchlichte Menſchen in unſerer
Seele hervorrufen, nach meinem Zimmer. Durch den Flur
zog ein Duft friſchen Laubes er kam aber nicht vom
Garten herein. Um die Thür meines Zimmers war eine
Guirlande geführt. Welch' ſinnige Aufmerkſamkeit! Man
betrachtete die Gäſte dieſes Hauſes, die man doch bei aller
Gaſtlichkeit nicht ohne materielles Jntereſſe bei ſich aufnahm,
als liebe Freunde des Hauſes. Und doch wußten meine
Wirthinnen, daß ich ſchon am nächſten Tage wieder weiter
wandern mußte. Und dann das Zimmer ſah ja ganz
verwandelt aus. Ueber den Tiſch war eine ſchöne gehäkelte
Decke gebreitet; vor dem Fenſter hingen friſche Gardinen,
vor das Bett war ein kleiner Teppich gelegt. Das Stüb-
chen war ſo traulich, ſo behaglich, alles ſo wohlgeordnet, ſo
überlegt! Der Fremde ſollte auch die eine Nacht nicht
empfinden, daß er bei fremden Leuten ſei. Die guten
Seelen!

Wie ich geſchlafen habe? köſtlich! Jch war ſchon früh
wieder munter. Sie erwarteten mich auch ſchon. Beide
ſtanden vor der Thür des Wohnzimmers, und während ſie
mir ihr helles „Guten Morgen!“ zuriefen, ſahen ſie mir mit
unverhohlenem Jntereſſe entgegen. Wie ich geſchlafen habe,
ob wich der Hahn geweckt oder ob ich die Vögel habe ſingen

wenn er ſparſam iſt. Es iſt ſogar ſchon etliche Male vorgekommen,
daß die Ausgaben für ein einziges Banket viel mehr als dieſe
206 000 Mk. betragen haben, ohne des bekannten Diners zu ge
denken, das zur Hochzeit König Eduards VII. veranſtaltet worden
war und das die Kleinigkeit von einer Million Mark verſchlungen
hat. Man kann ſich denken, daß der neue Bürgermeiſter, dem
das Banket. vom 9. November ſchon ungefähr 32 000 Mk. gekoſtet
hat, nächſtes Jahr für die Krönungsfeferlichkeiten, die nun auf
den 26. Juni feſtgeſetzt ſind, einige Banknoten aus ſeiner Taſche
zu ziehen haben wird.Beraubung eines ſpaniſchen Poſtzuges. Der „Pall Mall
Gazette“ wird aus Madrid geſchrieben „Ein großartiger
Poſtdiebſtahl iſt ſoeben in Madrid ausgeführt worden,
während die Poſtſäcke zum Verſchicken nach den verſchiedenen Eiſen
bahnſtationen auf die Poſtwagen vertheilt wurden. Man entdeckte,
daß ſich jemand mit dem nach Corunna beſtimmten Werthbrief
packet zu ſchaffen gemacht hatte, trotzdem es nur eine Minute lang
unbeaufſichtigt gelaſſen war. Eine Unterſuchung ergab. daß dem
Packet Werhpapiere im Werthe von ungefähr 100 000 Mark ent-
nommen waren. Verſchiedene Poſtillone und andere Beamte
wurden verhaftet, ohne daß man eine Spur von dem geſtohlenen
Eigenthum gefunden hätte.

Goldlager wurden in Buchara entdeckt. Die Exvploitakion
überwacht der ruſſiſche General- Gouverneur von Turkeſtan. Der
Emir von Buchara nebſt dem Thronerben treffen demnächſt in
Petersburg ein.

Raubmord. Während der Eiſenbahnfahrt von Nizza nach
Monte-Carlo wurde die aus der deutſchen Schweiz gebürtige
20jährige Hirsbruſiner ermordet und beraubt. Die
Leiche wurde mit abgeſchnittenem Kopfe auf den Schienen in der
Nähe von Czé aufgefunden.

Ueber einen koloſſalen Spielverluſt im Wiener Jockehklub
wird verbürgt gemeldet: Graf Roman Potocki, reich begütert
in Ruſſiſch-Polen und Galizien, verlor am Freitag Abend im
Jockeyklub im Baccarat drei Millionen zweihundertk-
tauſend Kronen, wovon der ungariſche Sportsman Niko-
laus Szemere zwei Millionen Kronen gewann. Graf Roman Po-
tocki iſt aber ſo reich, daß ſein Vermögensſtand dadurch nicht er
ſchüttert wird. Die „Saalezeitung“ veröffentlicht dieſe
Notiz mit der niederträchtigen Ueberſchrift: „Da s Protothyp
eines Agrariers.“ Und dieſes ſelbe Blatt verſucht einen
halben Tag ſpäter, dem Publikum weis zu machen, es befleißtge
ſich einer leidenſchaftsloſen, ſachlichen Erörterung
aller Tagesfragen.“ Wer lacht da?!

Standesant.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Anſtreicher Paul Raeithel, Thomaſius-
ſtraße 4 und Martha Schulze, Prinzenſtraße 24. Der Kellner
Erich Weitlich, Schillerſtraße 19 und Luiſe Schacher, Jacobſtraße 20.
Der Bauarbeiter Emil Behring, Glauchaerſtraße 46 und Marie
Reff, Schlamm 1a. Der Pfarrer Wilhelm Schlegel, Gehaus uno
Margarethe Senftleben, Lindenſtraße 48. Der Kammergerichts-
Referendar Willibald von Wedel-Parlow, Berlin und Lili Hübner,
Luiſenſtraße 5. Der Maler und Lackirer Heinrich Hartmann,
Radewell und Helene Berthold, Leipzig-Lindenau.

Geboren: Dem Zuckerraffineriearbeiter Albert Rabe, Thor-
ſtraße 18, T. Charlotte. Dem Kutſcher Emil Kramer, Kuttel-
hof 12, S. Kurt. Dem Magiſtratsboten Albert Apel, Jacob-
ſtraße 49, S. Albert. Dem Holzdrechsler Max Kempe, Spitze 5,
S. Ernſt. Dem Cigarrenhändler Richard Braſel, Frieſenſtraße 8,
Zw. Walther und Wally. Dem Wagenſchmied Guſtav Müller,
Magdeburger Straße 7, T. Frieda. Dem Buchhalter Konrad
Siemer, Melanchthonſtraße 41, S. Herbert. Dem Modelltiſchler
Ernſt Mellerke, Streiberſtraße 17, S. Erich. Dem Maſchinen
ſchloſſer Guſtav Rohde, Thüringerſtraße 24, S. Kurt.

Geſtorben: Des Gelbgießers Richard Sendke S. Arthur, 2 M.,
Gr. Steinſtr. 44. Des Polizei-Sergeanten Paul Richter T. Mag
dalene, 3 Woch., Bernhardyſtr. 18. Der Kellner Kurt Schmidr,
23 J., Martinſtr. 16. Der Arbeiter Ernſt Kohlwald, 19 J., Klinik.
Des Rentenempfängers Franz Sauer Ehefrau Chriſtiane geb.
Thübe, 73 J., Liebenauerſtr. 173. Des Klempners Karl Gebhardt
T. Emmh, 11 Mon., Gr. Steinſtr. 66.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 23. Dezember 1901.
Geboren Dem Bahnarbeiter Otto Kloß, Wilhelmſtr. 18, S. Paul.

Dem Photographen Anton Lindner, Albrechtſtr. 11, T. Joa. Dem
Handarbeiter Albert Krickemeyer, Ackerſtr. 3, S. Arthur. Dem
Former Hermann Schönlein, Gabelsbergerſtr. 8, T. Elſa. Dem
Schuhmachermeiſter Hermann Wehlau, Reilſtr. 1, S. Rudi.

Geſtorben: Ver Landwirth Paul Schild. 47 W Meckelſtr. 10.
Des Handarbeiters Franz Fritzſche T. Marie, 2 W., Saaleſtr.
Des Hufſchmieds Karl Kuſch T. Frieda, 1 W. Gabelsbergerſtr. 15
Der Stellmacher Chriſtian Bolze, 45 J., Diakoniſſenhaus. Der
Privatmann Friedrich Goedel, 92 J., Friedrichſtr. 34.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreqh
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Die Erſahrung lehrt's tagtäghien,daß ein Geſchenk um ſo wertbvoller iſt, je
praktiſcher es für uns iſt, je größere Dienſte es
uns leiſtet. Die eleganten „Weihnachts Cartons
mit je 3 Stück Doering's Euſen-Seife ſind daher
eine doppelt werthvolle Beigabe zu Weihnachte-
Geſchenken, denn 1. ſind ſie das Beſte, was die
Seifen-Branche bietet, 2. ſind die Cartons ſehr

ſchön ausgeſtattet, 3. ſind dieſelben in Damen
z wie in Herrenkreiſen als Geſchenk ſehr beliebt
e ind 4. iſt ihr Nutzwerth infolge ihrer günſtigen

Wirkung auf Zartheit der Haut und Klarheit des Teints ein
anerkannt großer. Doering's Weihnachts Cartons ſind überall
ohne Preisaufſchlag zu haben.

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloſt 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeansſtellung 1879.
R r E f l Prämiirt mit der goldenen Medaille ineue r b Fraukreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark 2 SWaſge
am 1. und 15. jeden Monats. Herrenu-, Damen un äſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
naeh Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erſahbhrenen Vachzuschneiders.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.

ehe 3

hören. Jch machte ihnen mein Kompliment für die liebens-
würdige Fürſorge. Und nun errötheten ſie beide wie Schul-
mädchen, denen man ein Lob ins Klaſſenbuch ſchreibt.

Beim Kaffeetiſch ſchwatzten wir ſchon wieder von allem
Möglichen und Unmöglichen. Und die Backwaare war ſo
ſchmackhaft, und die rothgeſtreifte Kaffeedecke ſo einladend,
und der Kaffee ſo köſtlich duftend, als ob ja als ob das
Alles nach einem beſonderen geheimnißvollen Rezept her-
geſtellt wäre, das nur den beiden Schweſtern und Niemand
ſonſt in der Welt bekannt wäre.

Unter dieſen Umſtänden wäre es ja einfach roh und
rückſichtslos erſchienen, wenn ich ſchon wieder weitergewandert
wäre. Warum denn auch? das zauberiſche Brohlthal konnte
mich ſchon noch einen Tag feſſeln. Jch machte mit den
Schweſtern eine tüchtige Wanderung in die Berge, und wir
waren ſo fröhlich und aufgeräumt, wie es überhaupt nur ein
paar Menſchenkinder ſein können, die keine Sorgen haben.
Was ſoll ich Euch des Langen und Breiten erzählen Jch
blieb einen zweiten Tag und einen dritten und ſchließlich
eine ganze Woche, und vielleicht wäre ich noch einen Monat
oder länger in dem gaſtlichen Häuschen geblieben, wenn nicht
meine Ferien zu Ende geweſen wären. Jeden Tag war etwas
anderes in Feld und Garten zu thun und immer gab es eine
wichtige Veranlaſſung, die Reiſe noch auf einige Stunden
zu verſchieben. Man kannte mich bereits im ganzen Dörf-
chen als den „Oberlehrer aus Berlin“, und der Dorfjugend
muß ich wohl als ein großes Thier vorgekommen ſein, denn
jedesmal, wenn ich ausging, ſtanden die Kinder in Schaaren
am Straßenrand, Maul und Augen weit aufſperrend.

Der Abſchied wurde mir recht ſchwer, und es ſchien, als
ob mir und auch den Schweſtern mein Scheiden nicht gleich
giltig ſeil! War ich doch bereits ein Stück ihres Haushalts
geworden!

Geradezu beluſtigend wirkte ihre Verlegenheit, als ich
ſie um die Rechnung erſuchte. Keine von beiden wollte ſich
dieſer Arbeit unterziehen, gleichſam als wenn dieſe Ab-
rechnung die Erinnerung an die ſchönen Tage beflecken könne.
Und ſchließlich ſtellten ſie wirklich eine imaginäre Rechnung
auf, welche folgendermaßen lautete:

8 Tage Koſt und Logis
à 2 Mark 16 Mark.

Jch. dankte mit geſchäftsmäßiger Gleichgiltigkeit und be
zahlte die 16,00 Mark. Als ich aber zu Haus angelangt
war, da ſchrieb ich ihnen einen langen, langen Brief: was
denn eigentlich daraus werden ſollte, wenn ſie in dieſer Weiſe
wirthſchafteten; unter dieſen Umſtänden müſſe das Hotel
Schmitz mit ſtarker Unterbilanz arbeiten uſw. Wenn ihnen
an meiner Freundſchaft noch etwas gelegen wäre. ſo möchten

ſie mir eine vernünftige Rechnung einſenden, wie man es
von ſo guten Wirthſchafterinnen erwarten könne. Darauf
kam dann ein etwas dunkler Brief, daß der Schaden, den ich
in dem Häuschen angerichtet, ein ſo bedeutender ſei, daß ich
ihn garnicht begleichen könne.

Der Brief war von der Hand der älteren Schweſter
geſchrieben und berechtigte, obwohl er mir nicht recht logiſch
erſchien, zu mannigfachen Schlüſſen.

Zu Hauſe kam es mir jetzt recht einſam und ungemüth-
lich vor, und meine Wirthin behauptete, ſolch' einen launen-
aften Miether habe ſie überhaupt noch nicht gehabt. Die

Arbeit wollte mir nicht mehr recht gefallen und ich erkappke
mich häufig auf Gedanken, welche mit den Extemporalien
meiner Schüler in gar keinem Zuſammenhange ſtanden. Jch
dachte an Helenens mütterliche Fürſorge und Marthas
munteres Plaudern, an die ſilberne Schale, welche auf dem
weißgedeckten Tiſche ſtand, und die altväteriſchen Blumen-
vaſen zu beiden Seiten derſelben.

Und eines Tages that ich einen entſcheidenden Schritt.
Jch fragte bei Helenen an, ob ſie mich auch Weihnachten bei
ſich aufnehmen wollten, denn ich käme gern zu ihnen, um das
Feſt mit ihnen zu feiern und wenn es möglich ſei
den Schaden wieder gut zu machen, den ich in den Sommer-
ferien angerichtet.

Und dann kam ein langer Brief voll herzerquickender
Freude und Hoffnung auf die ſchöne Zukunft.

IJrch kann Euch nicht ſagen, mit welch' freudiger Empfin-
dung ich diesmal den Weihnachtsferien entgegenſah, mit
welch' freudiger Erwartung ich in den Eiſenbahnzug ſprang.
Und wie wurde ich empfangen! wie ein König, der ſiegreich
aus fremden Landen zurückkehrt.

Das war ein Weihnachtsfeſt! Zu all den Gaben, die
auf dem Tiſche unter dem Tannenbaum aufgehäuft waren,
wurde mir Martha, mein liebes, gutes Weib, beſcheert
mein Weib, das mir mein Leben mit den ſchönſten Blüthen
geſchmückt hat.

Das Häuschen, Garten und Feld haben wir an einen
Gärtner verpachtet, denn Helene iſt mit uns in die Stadt
gekommen. Wir hatten uns von ihr nicht trennen können.
Aber mit dem Gärtner haben wir ein Abkommen getroffen;
jeden Sommer verbringen wir vier Wochen in dem Häuschen,
und zwei Zimmer iſt er verpflichtet uns zu reſerviren.

Seht Jhr, ſo habe ich „alter Knabe“ noch ein Weib be-
kommen und Euch alten Junggeſellen kann ich nur rathen,
machts ebenſo, aber ſeid vorſichtig, doß Jhr die Rechte findet.
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einmai im Jahre Vor Beginn der inventur-

Grosser Ausverkauf.
Anfang: Sonnabend, den 28. Dezemher-

puno Freytag.
Nittsburg Diseble Theo a e Loftetie un Vefenderbrriting einer Binurſinle

Gruz- Thee à A. 2, em PetersbergeSo e e 1 772 t aſti e e 9 Aus 7 r findet nunmehr anf 9 ß
magon AKrantz Nehf. ren 2061. am 14. Jannar 1902 ſtatt.beste erstklassigeSchreibmaschine modernen Systems Looſe ſind in den bie derigen Verlafeſtellen noch gu haben.

Soſort sichtbavre SchriftVin ſache Handhabung! Leieht zu erlernen FrinesChocoladen-Confeet, Der Vorſtand8 e D Auf Wunsch wird die Maschine 8 Tage zur Probe gegeben. rer Mauern u des Vereins zur Errichtung einer Bismarck
Geschäftshbüchertfabrik, gari Booen, Sreiteſtr. 1 u änle auf dem Petereberge.7 J Soe 1 ſe, Halle a. S., Gr. Steinstr. 82. Markt, Rother Thurm 12. e e
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Donnerstag, den 9. Januar

in den „Kaisersälen“:

Concert
zum Besten des Rob. Franz- Denkmals,

veranstaltet von Hans Winderstein mit seinem

Hermann Walter,
Gold und Silber waarenſabrils.

Halle a. S., Fernruf 469.
Laden und Contor: Scharrenstrasso 5/6.

Fabrik Weidenplan 3.
Specialität: S

derne stylgerecht 5 5 0 hg. Bey T orrehan- Philharmonischen Orchester.
et egdustnde r Programm Hirtenzymphonie a. d. Weihnachtsoratoriumvon Bach. Doppoelconcert f. Violine und Violoncello von Brahms

(Concertmeister Otto Spamer und Heinrich Kiefer). Drei Instru-
mentalsützeo a, d. Neunten Symphonis von Beethoven.

Kartenverkauf in der MHusikalienhandlung von
Heinrieh Hothan.

G J. I. Heckert, Halle a,
gr, Ulrichstrasse 6l,

nahe am Markt.

e

Pacagogium v von r Stremme segcravirar
tn oßla g. arz. Grossartige Auswahl in einfachen und ſeineren

Grdl. Unterricht in kl. Vorſchule S Sexta bis Unterſek, 8p Fr eitag, den 3. T Abenis 7 Uhr

ereit, e äanſaien und et hu f. r n in den „Knisersälen“:willige. Gew t und Anleitung bei den häuslichen Arbeiten,wirkl. Familienerziehung und anerkannt gut Proſp., Ausk. und Luxus jeder Art.und Empfehl. koſtenlos durch den Dir. r. e n l. Abonnements Concert

e

h

Padagogium Eht ruſſſhe CunmiShuhe Hlerzog! Hofkapolle aus Reinigen
zu en ch e am Südhar;, empfiehlt Solist: Professor Dr. Joscph Joachim.

berechtigte Realſchnle. el. RKertzsch G Halle g. S., 0 v Ludwig van r RongiDie Anſtalt, welche ihre Zöglinge mit der Ber. z. einj.freiw. averturo zu Egmont. Covpeert für Violine. inoDienſt entläßt, nimmt z. n Zöglinge auf. r Poſtſtraße 1, Eingang Leipzigerſtraße. ar Biasinstrumento dur). Zwei Romanzon Für Vionine,

(7214 Symphonie No. 5 (C-molh).frei d. d. ireki ion.

J v Karten zu 4, 3, 2.50, 2.00, 1.50 DIk., Stehplatz 1 Mk.in der Musiſcalienhandlung von ſieinrieh Hothan, Gr. Stein-

J strasse 14. Fernsprecher 2335.Je e e
Günstige Wein-Oerte.

Gar. reiner Portwein vom Faß,
à Liter nur 110, bei 5 Liter 100 Pfa.

Ferner um mein großes, flaſchenreifes Lager zu verringern,
verkaufe von e ab echte BRordeauxweine, ſeinster
edoc, Fl. 85, St. Estèphe 85, St. Emilion 85,Chätean Chalon 1,25, alle anderen Marken wart

9 Bey e r billiger. vielfSamos-Auslese, à Frl. nur 95, Moselwein oder Rhein-

endes ſKealligungsmittel,

e bisherKREison- Sowatose e aus Somatosemit 25 Fisen in organischer Binädung.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Gayer Co., Elberfeld.

wein, à Fl. von wo Pfa. an, Tyroler u. italienisehe rief
S Rothweine, Fl. 55 Pfg. raſteim et x ura x en r I gtarger. Speziaibans für DSelhtateſen rin ſlnns Jear en à un Silo mit vollem Firmen-Aufdruck. 2 r Ranue, rFernſpr vrechtſtr., e Geiſtitr enZum so Wuwo., Ka ete, Hof Rechtsschutz für Frauenm. Verſand nach answärte dangPreise i 1.20. 1.40 150 16 7 77 m Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden frachtfrei. n
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Weihnachtsglück.
So ſtrahlt er nun wieder, der Weihnachtsbaum!

So flammen nun wieder die u Raum
So pranget nun wieder im feſtl
Was ſehnend erträumten die Herzen

Gedeckt iſt wieder der Weihnachtstiſch
Beſcheert ſind die Gaben der Liebel!l
Aus Kindesaugen wie S wieder ſo
„Wenn's immer doch Weihnachten bliebe

Ja, Weihnacht, o Weihnacht, Du ſelige Zeit
ga heiligſter Lieder und Weiſen

ß Mund vermag Deine Seligkeit
Gebührend zu rühmen, zu preiſen

Wer will ſie nicht preiſen auch voll von Luſt?Wer will Deinen Nun nicht verkünden

Wer will nicht, beſeligt in tiefſter Bruſt,
Die Kerzen der Freude entzünden

Wenn laut es von Jahr zu Jahr wieder klingt
ut iſt Euch der Heiland geboren

er iſt, der nicht fröhlich mit jubelt und ſingt,
Der nicht hört mit offenen Ohren

Wenn die Cherubine wieder ſingen im Chor
r „Ehre ſei Gott in der Höhe

em hebt nicht das S f zum Himmel empor?
Wer denkt noch an Herzleid und Wehe

Wenn aus Himmelshöh'n wieder tönt durch die Welt
Der Engelsgruß „Friede auf Erden
Wem bleibt da das Antlitz noch düſter entſtellt
Von traurigen, trüben Geberden

Und wenn zu dem Allen noch net der Gruß:
„Und den Menſchen ein WohlgefallenWer will dann noch weiter dem Herrn zum Verdruß

Jm Rathe der Gottloſen wallen
O, möchteſt auch Du wieder Frieden und Freud

Beim Klang dieſes Grußes empfinden
Möcht' auch in Dir heut' der Glocken Geläut
Des Glaubens Licht wieder entzünden

Ja, laß auch Dir wieder in's Herz hinein
Die Grüße der Heerſchaaren klingen

alt Sie Weihnacht! laß fahren die Pein!
ß Frieden Dein Herz durchdringen
Gieb gern Deinem Heiland heut' wieder Dein Herz,

Wie Er Dir das ſeine gegeben
Schau gläubig zu ihm wieder himmelwärts
Nur Er iſt Dein Heil und Dein Leben

Laß freudig ihn heut' wieder ein zur ThürUnd hie ihn e wieder treiben,
Dann wird's auch erſt Weihnachten werden in Dir,
Und Weihnacht auch immerdar bleiben.

A. Blanckenburg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Dezember.

Weihnachten. Nun iſt der Weihnachtstag wieder heran
mmen, ſehnlichſt erwartet von Millionen Kinderherzen, mit ruhiger

reude rüßt von den Erwachſenen. Keins der jährlich wieder
kehrenden Feſte unterbricht ſo ſehr den regelmäßigen Gang des häus
lichen Lebens wie das traute Weihnachtsfeſt. Gerade darauf beruht
aber auch der nachhaltige Eindruck auf das Gemüthsleben der Kinder,
der auch in ſpäten Jahren noch das Weihnachtsfeſt im Elternhauſe zu
den ſchönſten Erinnerungen des Lebens macht, der den Zauber der
Kindheit auch in den alten Herzen immer wieder aufleben läßt, wenn
ſie, Andere beglückend, ſelbſt das reinſte Glück empfinden. Daraus er
iebt ſich für liebevolle Eltern auch die Forderung, das Weihnachtsfeſt
o eindrucksvoll wie möglich zu geſtalten, die Weihnachtsſtube oder die

Tafel zu einer beſonders bevorzugten zu machen, den Weihnachsbaum
hübſch zu ſchmücken, die Geſchenke ſinnig zu wählen, die ganze Zeit
u einer geheimnißvollen zu geſtalten. Draußen in der Natur iſt esfün, öde und verlaſſen liegen die Felder, kahl ſtehen die Bäume, ein

kalter Wind weht über die Fluren, ſchnell bricht die Dunkel-
heit herein und lange hält ſie an, Alles mit ihrem
beruhigenden Schleier zudeckend. Das iſt ſo recht die Zeit der
Märchen, der Träumereien. Aber die abendliche Dämmerſtunde hält
am Weihnachtsabende die kleine Schaar nicht mehr ruhig zuſammen.
Ein Raunen, ein Wiſpern, ein Flüſtern geht durchs Haus, die Er-
wartung kommender Freude, die Vorfreude, die von den Erwachſenen
vielfach als das Schönſte bezeichnet wird, ſie ſpannt die Mienen der
Kleinen, macht ihre Ohren hellhörend, ihre Neugier, ihre Freude
rieſengroß. Und während die gütige Mutter, einen Augenblickraſtend, im Polſter des Seſſels niederſinkt und träumeriſch ſt

innend
oder ausruhend die rothen flackernden Lichter betrachtet, die von der
Ofenthür her über den glatten Fußboden oder die Tapeten hüpfen,
hängt ſich die ungeduldige kleine liebe Schaar mit tauſend Fragen an
ihr Kleid. Mutter hat viel zu thun gehabt in den letzten Tagen, das
große Reinemachen iſt ſchließlich doch keine Kleinigkeit, beſonders wenn
der Vater immer mit ängſtlich hochgezogenen Beinen herumſtorcht und

Vorbereitungen mit
matoriſche

wegen des in Eile zuſammen gebrozelten Mittagseſſen ein Geſicht
t. Auch die Kuchenbäckerei hat ihre Gefahren das iſt nicht bloß
wie die Männer denken, daß da einfach ein Teig oder Teich

zuſammengemengt und dem Bäcker übergeben wird, das
wäre allerdings ſehr einfach; aber was da herauskäme,
wären wohl keine von den höheren Töchtern ſo begehrte Schillerlocken,
r Taucherkuchen „zu ſcheußlichen Klumpen geballt“. Und iſt
enn nun auch Alles gut vorbereitet, ſind die Geſchenke, die dem Chriſt

kind zum Vertheilen in die Hand en werden, auch alle da und alleeordnet, daß nicht etwa das Ba ſchehen die Tabalpfeife erhält, die

ür den Onkel beſtimmt war, oder die Großmutter das Bilderbuch ihres
Enkelchen Und endlich iſt es ſo weit Die Lichter erſtrahlen am
grünen Baum, der ſo charakteriſtiſche Geruch der von den Wachskerzchen
angeſengten Tannennadeln zieht durchs Zimmer, die Glocke ertönt und
nun iſt Weihnacht Glückliches ſeliges Empfinden der Herzen, wer
wollte es ſtören! Allen unſeren Leſern ein fröhliches
Weihnachtsfeſt!

Durchfahrt. Geſtern Abend 7 Uhr 32 Min. traf die Groß
b ogin von MecklenburgSchwerin, von Berlin kommend, auf demeigen Bahnhof ein und fuhr um 7 Uhr 45 Min. nach Rudol

ſtadt weiter.
Der Verein für Kinderhorte veranſtaltete geſtern Nachmittag

für die etwa 400 Kinder in zwei Abtheilungen, und zwar in den
„ThaliaFeſtſälen“ und in den „Kaiſerſälen“, eine Weihnachtsfeier.
Das Programm war gleich für beide Theile, gemeinſamer Geſang
von Weihnachtsliedern, ein Weihnachtsfeſtſpiel mit dezu paſſenden
Geſängen des Kinderchors wechſelten ſtimmungsvoll mit einander
ab. Die Feſtanſprache im erſtgenannten Lokale hielt Herr Super
intendent Bethge, im anderen Lokal Herr Oberprediger Wächtler.
Auf langen, weiß gedeckten Tafeln lagen all die Herrlichkeiten aus

welche die Kinder erhielten Kleidungsſtücke, Schulſachen,
interhaltungsſpiele, Gebäck, Aepfel und Nüſſe. Selbſtverſtändlich

fehlten auch die erleuchteten Tannenbäume nicht.
Für die Obdachloſen. Jm „Roſenthal“ wurde geſtern Nach

mittag die Weihnachtsfeier für die Aermſten der Armen die Obdach-
loſen, abgehalten. Die Zahl derſelben von hier und Giebichenſtein war
diesmal groß, denn nicht weniger denn 170 Kinder und Frauen wurdenmit allertei Gaben, ſo Kleidungsſtücke, Lebensmittel, Spielzeug u. ſ. w.

reichlich bedacht. Nach der ergreifenden Anſprache des Herrn Paſtor
Meinhof wurden die armen Menſchen mit Kaffee und Kuchen be
wirthet. Am erſten Feiertag erhalten dieſelben aus der Wirthſchaft
„Roſenthal“ Suppe und Mittagsſpeiſe.

Weihnachtsfeier in den Kliniken. Jn keiner anderen Zeit
regt ſich die Mildthätigkeit den Armen und Bedürftigen gegenüber in
ſo hervorragender Weiſe als jetzt. Dies zeigen insbeſondere die aller
orten ſtattfindenden Weihnachtsfeiern, von welchen wiederum diejenigen
in den Kliniken hauptſächlich auf dem Kinder-Block der
chirurgiſchen Klinik einen ſehr ergreifenden und ernſten
Eindruck auf alle Anweſenden ausüben. Hier handelt es ſich ja auch
nicht nur um Bedürftige, ſondern vor Allem um mehr oder weniger
ſchwer Leidende, um Kinder vom zarteſten Alter bis zur Grenze
der Schulpflicht; zum Theil von hier oder der nächſten Umgebung,
zum Theil aber auch aus weit entfernten Orten. Wenn man erwägt,
daß das ganze Sehnen dieſer Kinder gegenwärtig nach dem Chriſtfeſte
daheim gerichtet iſt, eine recht gedrückte Stimmung unter denſelben alſo

leicht begreiflich ſein müßte, ſo wird man beim Eintritt in dieſe
Leidensſtätte um ſo angenehmer enttäuſcht, da man gerade das Gegen
theil beobachten kann. Die wenigſten Theilnehmer an dieſer Feier
haben aber auch eine Ahnung, was hier geſchieht, um dieſelbe zu einer
ſo erhebenden zu geſtalten. Denn ſchon ſeit Wochen macht ſich auf dem
Kinderblock eine geheimnißvolle Thätigkeit und Aufregung bemerkbar
ſoweit möglich, helfen einzelne der älteren Kindern an den

großem Eifer, andere lernen dekla
rträge c. Jnzwiſchen erſcheint wenige Tage

vor dem Feſte der allſeitig mit lebhaftem Jubel begrüßte
„Knecht Ruprecht“, durch einen Anſtaltsarzt in vorzüglicher Weiſe dar
geſtellt. Geſtern endlich war der heißerſehnte Augenblick ge
kommen und nun erſtrahlt der ſonſt ſo ernſte große Raum in einer
wahrhaft großartigen Lichtfülle. Ueberreich geſchmückte rieſige Tannen
(umgeben von der Darſtellung der Geburt Chriſti) ſtehen inmitten der
Betten in dieſen liegen oder ſitzen die Kinder, umgeben von ihren
Pflegerinnen, andere Kinder ſind um die Bäume gruppirt, in deren
Nähe ſich auch die Zuſchauer-Plätze befinden. Der ehrwürdige AnſtaltsGeiſtliche Herr Ober-Diakonus Pfanne eröffnet die Feier durch

gemeinſamen, vom Harmonium begleiteten Geſang, welchem er vortreff
liche, Allen zu Herzen gehende Worte anſchließt. Von vier thei
ſtehenden, theils im Bett ſitzenden Kindern folgen hierauf Vorträge,
welche theils den Zweck des Feſtes verherrlichen, theils aber auch den
tiefgefühlten Dank der Kinder allen Denjenigen ausdrücken ſollen, die
durch hochherzige Zuwendungen, durch Wort und That geholfen haben,
dies ſchöne Feſt zu ermöglichen. Die ungekünſtelte Rührung ſämmt-
licher Anweſenden insbeſondere der Angehörigen iſt begreiflich,
wenn man ſieht, welche außerordentliche Fülle von Weihnachtsgeſchenken
nunmehr Herr Profeſſor von Bramann nebſt Gemahlin und unter
Mitwirkung ſeiner Herren Aſſiſtenz-Aerzte an die Kleinen vertheilt.
Es ſcheint ſo, als ob das Chriſtkind wohl wiſſend, daß für derartige
Zwecke beſondere Fonds nicht exiſtiren gerade um deswillen ſo reich
lich ſeine Gaben ausgeſtreut hat. Denn nicht nur reizende Spielſachen
aller Art, die ſelbſt verwöhnteren Kindern genügen, ſondern auch Bücher,
Wäſche und Kleidungsſtücke (letztere beſonders für Unbemittelte) und für
Alle Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe werden den freudeſtrahlenden
Kleinen überreicht. Außer dem hochherzigen und allſeitig verehrten
Leiter der Anſtalt machen ſich um dieſe ſchon ſeit langen
Jahren verſchiedene Private in edelſter Weiſe verdient (u. A. die
Firmen Zoebiſch, Geſchw. Jüdel 2c.). Ganz beſondere Anerkennung
verdient bei dieſer Gelegenheit der hieſige dra matiſche Verein
„Dilettanten-Bühne“, welcher ſeit 1885 durch alljährliche
Aufführungen zu Gunſten der kliniſchen Anſtalten dieſen während des
enannten Zeitraumes insgeſammt etwa 4800 Mark für die erwähnten
wecke überwieſen hat. Viele Hunderte von Leidenden, welche durch

die verſchiedenartigen Zuwendungen zum Chriſtfeſt hochbeglückt wurden,

werden ſich hieran auch in ſpäterer Zeit gewiß recht gern erinnern
umſomehr, als viele der Ueberlebenden daheim nicht ſo reichlich von
Weihnachtsmann bedacht werden, als in der Klinik. Aehnlich wie au
dem KinderBlock ſind auch die Beſcheerungen auf den anderey
kliniſchen Stationen auch dort wird das von freundlichen Gebernüberreichte Geſchenk mit herzlichem Dank entgegengenommen. Nur
der eigenthümliche Reiz fehlt dierbei, welcher ſchwer zu ſchildern, uns

Erwachſenen aber ſehr wohl bekannt iſt gemahnt es uns doch an
unſere eigene ſorgloſe, glückliche Kinderzeit

Die Weihnachtsfeier des Werkmeiſterverkandes war eine
recht ſinnige, die Beſcheerung eine reiche, da durch verſchie
dene Beiträge mehrerer Fabrikbeſitzer die Mittel des Vereins
auſehnliche geworden waren. Die Feier wurde durch Vorträ
der Geſangs Abtheilung des Vereins und durch die Henſchel'f
en ſowie durch liebliche Weihnachtsgeſänge der Kinder beſonders

v nt. Die Vertheilung der Weihnachtsgabe der Frau Kom
merzienrath Riebeck von 2000 Centner Feuerungsmaterial ar
die hieſigen Armen erfolgte geſtern auf dem Hofe des Rathhauſes
ebenſo die Vertheilung der gleichem Zwecke vom Bankhauß
D. H. Apelt Sohn geſchenkten 100 Centner Speiſekartoffeln

Spar und Bauverein, E. G. m. b. H., Halle a. S. Jr
der letzten Aufſichtsrathsſitzung wurde an Stelle des ausgeſchiedener
Herrn Heinze Herr Malermeiſter Fr. Franzen, Moritzkirchhof 5,
zum Direktor der Genoſſenſchaft gewählt. Der langjährige, be
währte Kaſſirer des Vereins, Herr Bruno Horn, wurde auf weiter
drei Jahre wiedergewählt.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegun
in Oeſterreich hat in den letzten Wochen durch ſeinen Vorſtand an
die Mitglieder zwei Schriften verſandt, die gewiß viel Jntereſſe er
regt haben, nämlich eine außerordentlich packende Rede des öſter
reichiſchen Reichsrathsmitgliedes und Rechtsanwalts Dr. Eiſen
kolb, eines der hervorragendſten Führer der proteſtantiſchen Be
wegung in Oeſterreich, und ein Flugblatt mit dem Titel „Ein Worl
für Cilli.“ Die erſte iſt in beſonderem Maße geeignet, die Noth-
wendigkeit der Los von RomBewegung zu erklären, die zweite ruf
auf zur Unterſtützung des evangeliſchen Kirchbaues in Cilli. Die
dortige Gemeinde hat in letzter Zeit zwei große Fortſchritte gemacht,
denn erſtens iſt ſie in ihrer Selbſtändigkeit beſtätigt, während ſie früher
eine Filiale von Laibach war, und zweitens iſt der bisherige Vikar
May am 8. Dezember feierlich in ſein Amt als Pfarrer eingeführt
worden. Aber den Evangeliſchen in Cilli fehlt noch die
Hauptſache für eine gedeihliche Entwickelung des Gemeindelebens: die
Kirche. Zur Zeit werden die Gottesdienſte in einem ehemaligen
Magazin abgehalten, das in nothdürftiger Weiſe zu ſeinemjetzigen Zwecke umgeſtaltet iſt, aber nicht be wegen
ſeiner Feuchtigkeit und Ungeſundheit, ſondern auch wegen ſeiner Klein
heit für die in erfreulicher Weiſe wachſende Gemeinde bald unbrauch-
bar werden wird. Es hat ſich deshalb in Cilli ein Kirchbauverein ge
bildet, dem der hieſige Hilfsverein als ſolcher und mehrere Mitglieder
desſelben für ihre Perſon ſchon beigetreten ſind, doch iſt es in hohem
Maße wünſchenswerth, daß dieſe Beitritte ſich noch beträchtlich mehren.
Auch einmalige Gaben für dieſen Zweck werden mit Dank angenommen.
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft und Gaben für den Kirchbauverein in
Cilli nehmen alle Vorſtandsmitglieder des Halleſchen Hilfsvereins, be
ſonders aber die Herren Generaldirektor Kuhlow, Jägerplatz und
Rentner A. Drech sler, Reichardtſtraße 5 gern entgegen. Mögedieſe Bitte in einer Zeit, wo Jeder ſo gern zum Geden bereit iſt

ne Hyren und Hände finden zum Beſten unſerer Brüder in der
tmar

Elektriſche Wagen nach Bahnhof Trotha. Jm Publikum herrſcht
noch vielfach Unklarheit über den Verkehr auf der ſeit Sonnabend
in Betrieb genommenen verlängerten Strecke der Stadtbahn von
Wittekind bis Bahnhof Trotha. Die Wagen, welche dort ver
kehren, fahren vom Hauptbahnhof bis Bahnhof Trotha und haben
auf ihren Schildern die Aufſchrift Wittekind-Bahnhof Trotha
Ein Umſteigen iſt auf dieſer ganzen Strecke nicht nöthig. Wer
dagegen mit einem anderen Wagen vom Hauptbahnhofe aus
fährt oder von einer anderen Strecke der Stadtbahn
kommt und will nach Trotha fahren, muß vor Walhalla um
ſt eigen, wo es unentgeltlich 9Jebt, anderenfalls in Wittekind
verpflichtet iſt, noch extra 5 Pfg. zu bezahlen, da dort auf
keinen Fall unentgeltliches Umſteigen geſtattet
iſt. Wer nur von Wittekind bis Trotha fahren will, braucht nur,
wie früher, 5 Pfg. zu entrichten. Unangenehm wird es empfunden,
daß der früher ſchon etwas lange 11-Minutenverkehr noch um eine
Minute verlängert worden iſt. Leider iſt auch der ſchon lange

ehegte und ſehr berechtigte Wunſch, den Betrieb auf der Strecke
ittekind- Trotha Abends auch bis um 11 Uhr, wie auf anderen

Strecken, aufrecht zu erhalten, noch nicht berückſichtigt worden.
Gewerbliche Anlage. Der Kaufmann Karl Dankwarth

hier beabſichtigt auf dem an der Röpzigerſtraße belegenen Grundſtücke
Gartenblatt 2, Parzelle 1724/80) eine Anlage zur Herſtellung von
Maſchinen-Oelen aus amerikaniſchen Harzen zu errichten. Die
diesbezüglichen Zeichnungen und Beſchreibungen des Unternehmens,
gegen welches etwaige Einwendungen innerhalb 14 Tagen beim Stadt
ausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. ſchriftlich in zwei Exemplaren
eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden können, liegen während der
Dienſtſtunden im Stadtausſchußbureau, Rathhausſtraße Nr. 17 pt. rechts,
zur Einſicht aus. Der Termin zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet am 11. Jannar 1902, Vor-
mittags 11 Uhr im Kommiſſionszimmer II des Nathskellergebäudes,
Marktplatz Nr. 2, II ſtatt.

Der Kunſtſalon Aßmann bleibt am 1. Feiertag vollkommen
geſchloſſen, am 2. Feiertage gelangt eine ſehr intereſſante Kollektion
des Pariſers Guillaume Ro ger zur Ausſtellung. Guillaume Roger
ſtellte im vorigen Monat erſtmalig in Deutſchland, und zwar in Berlin
aus. Die Kollektion geht von hier direkt nach Frankreich zurück.
Außerdem gelangen weitere Gemälde des Müncheners Steppe s zur
Ausſtellung.

dehlschläger s Wollfutter-Schnallenstiefel
Allgemeine Anerkennung.

S Oenhhsehiäger's

S Molllutter-
S Schnallen-

augen leiden

Geſchäftsgründung
1868,

für Wamnen und Herren
Jedem dem varan gelegen iſt, ſich durch warme Füße Geſundheit und Wohlbefinden zu erhalten, verſäume nicht, eiWollſatter-Sehnallenstierel zu machen. zu erhalken, verſäume nicht, einen Verſuch mit Oenlsehiäger“s

Dieſe Wolltutter-Schnallenstlerel find ein Segen für alle diejenigen Leuke, welche an Rheumallsmus, Froſtballen, kalten Füßen und Hühnew

Vielseitige Empfehlung

Eigene Raaßwerkſtatt nebſt Zuſameiderei und Stepperei.

Schuhwasren- Magazin

Fr. dehlschläger
14 Schmeerßraße 14.

Fernſprecher
2005.



Der Fernſprechvertehr von Halle und Ammendorf Radewell
nit Wegeleben iſt eröffnet. Sprechgebühr 50 Pfg.

Das „Herr“ in Briefadreſſen. Nach einem Reviſions
Entſcheid des ſächſiſchen Oberlandesgerichts iſt die re
des Wortes „Herr“ in einer Adreſſe eine Beleidigung im
Sinne des S 185 des R. Str.G.B. Das Gericht nahm bei dem
Urtheilsſpruch in dem einzelnen Falle an, daß der Angeklagte nicht
berechtigt geweſen ſei, dem Privatkläger die Bezeichnung „Herr“ vorzu
enthalten, und er habe dies gewußt außerdem habe er durch die
Weglaſſung ſeine Mißachtung und Geringſchätzung des Klägers zum
Ausdruck bringen wollen. Nach früheren Entſcheiden müſſe in der
Unterlaſſung gebräuchlicher Höflichkeitsbezeichnungen
eine Beleidigung gefunden werden, wenn durch ſie bewußterweiſe ein
unberechtigter Ausdruck der Mißachtung erkennbar gemacht werde.

Preisaufſchlag für Druckarbeiten. Der Hauptvorſtand des
Deutſchen Buchdruckervereins mit dem Sitz in Leipzig

ſich an die Buchhändler und alle ſonſtigen Auftraggeber des
uchdruckgewerbes mit einem Rundſchreiben gewendet, in welchem unter

Hinweis auf die am 1. Januar 1902 eintretende Lohnſteigerung ſo
wie auf die allgemeine Vertheuerung der Produktionskoſten die Noth-
vendigkeit einer entſprechenden Erhöhung der Druckpreiſe
m e Reiche geltend gemacht wird. Die l
)es Buchdruckgewerbes werden gebeten, die von jedem einzelnen Buch
ruckereibeſitzer nur in den nothwendigen Grenzen zu haltende Preis
erhöhung bewilligen zu wollen, um an ihrem Theile mit dazu bei
zutragen, daß das Gewerbe ſeine im heutigen Konkurrenzkampf, ohnehin
tark gefährdete ſolide Grundlage zu erhalten und die mit den Arbeitern
auf Tren und Glauben getroffenen Vereinbarungen zu erfüllen
oermöge.

Zum Wohnungswechſel am 1. Januar weiſt die Polizei
verwaltung darauf hin, daß kleinere Wohnungen, aus einem bis
zwei heizbaren Zimmern beſtehend, am 2. Januar, mittlere Woh
nungen, aus drei heizbaren Zimmern beſtehend, am 3. Januar,
größere Wohnungen, aus mehr als drei Zimmern beſtehend, am
4. Januar geräumt ſein müſſen. Erläuternd bemerken wir, daß
dem neu einziehenden Miether auch in mittleren und größeren
Wohnungen ſchon am erſten Umzugstage, jetzt alſo am 2. Januar,
Zimmer, Küche, Schlafräume für die Familie und etwaige Dienſt
boten einzuräumen ſind.

Ein vierfaches Jubiläum kann am 26. Detzember der Poſt
ſchaffner Schönbrodt hier feiern, nämlich ſein 25jähriges Jubi
läum als Poſtbeamter, ſeine ſilberne Hochzeit, ſein 25jähriges
Miethsjubiläum als Miether in dem Hauſe Wörmlitzerſtraße 194;
ferner iſt ſeine Frau jetzt 25 Jahre im Geſchäft des Herrn Stärke
fabrikant Nebert ununterbrochen beſchäftigt.

Walhalla-Theater. Das Weihnachtsprogramm des Walhalla
Theaters verſpricht ein vorzügliches zu werden. Die durch ihre groß-
artigen, unerreicht daſtehenden ikariſchen Spiele zu wirklicher Berühmt
heit gelangte Frank VonhairTruppe wird in dem mit großer Sorgfalt
n Programm den Hauptanziehungspunkt des Abends

lden. Am erſten ſowohl als am zweiten Weihnachtsfeiertage findet
roße Nachmittags- Vorſtellung unter Mitwirkung des geſammten

nſtlerperſonals ſtatt. Große Frühſchoppenkonzerte bei freiem Eintritt
werden am 1. und 2. Feiertage und am Freitage abgehalten.

Das Apollotheater öffnet am erſten Feiertage ſeine Pforten,
um mit gänzlich neuem Programm ſeine Vorſtellungen wieder aufzu-
nehmen. Am erſten und zweiten Feiertage finden Frühkonzerte bei
freiem Eintritt ſtatt. Auch finden an beiden Tagen Nachmittags-Vor-
ellungen ſtatt, wobei ſämmtliche neu engagirten Kräfte auftreten.
Eltern und Vormünder haben das Recht, bei dieſen Vorſtellungen ein
Kind frei einzuführen. An beiden Abenden ſinden große Gala-Abend
vorſtellungen ſtatt.

Unter falſchem Namen. Zu der geſtrigen Notiz über ver
dächtiges Fleiſch ſchreibt uns Herr Wilhelm Zimmermann, Großſchlächter
in Diemitz „Jch habe weder geſchlachtetes Vieh auswärts gekauft,
auch kein Fleiſch durch den Fleiſchergeſellen Bergmann durch die Stadt
transportiren laſſen. Von den Betheiligten iſt mein Name miß-
drauſcht worden und habe ich zur Verfolgung dieſer Angelegenheit
bereits Anträge geſtellt.“

Erweiternung. Das gern beſuchte „Hotel zur Tulpe“ hat,
um dem vermehrten Verkehr Rechnung zu tragen, eine Erweiterung
ſeiner Räumlichkeiten vorgenommen. Der Speiſeſaal iſt vollſtändig
umgebaut und zu einem größeren Reſtaurationslokal eingerichtet
worden. Das wird ſich beſonders für den Winter, in welchem der
n Vorgarten nicht benutzt werden kann, als ſehr vortheilhaft
erweiſen.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Abend gegen 11 Uhr ſchoß der
VerſicherungsJnſpektor Hermann Beilicke aus Merſeburg vor dem
Hauſe Gr. Brunnenſtr. 57 mit einem Revolver in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht auf ſich. Er wurde durch Or. Ziegner verbunden und dann
mittelſt Krankenwagen nach dem Krankenhauſe geſchafft. Der Schuß
hat das rechte Jochbein getroffen. Lebensge'ahr liegt anſcheinend
aicht vor. Motiv der That iſt anſcheinend Exferſucht.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr 45 Min.
fiel das vor einen Laſtwagen geſpannte Pferd des Fuhrwerksbeſitzers
Otto Thieme, Neumarktſtraße 3 wohnhaft, in der Südſtraße plötzlich
um und verendete. Der Kadaver wurde ſofort durch den Abdeckerei-
deſitzer abgeholt. Geſtern Nagmittog 3 Uhr ſſürzte ein
Sieinwagen des Ziegeleibeſitzers Max Lütiich aus Nietleben infolge
Ablöſens des linken Vorderrades vor dem Grundſtück Merſeburger
ſtraße 27 auf die Schienen der Stadtbahn, wodurch eine Betriens-
ſtörung von 50 Minuten ſtattfand. Jnfolge Krampf-
unfalls fiel geſtern Vormittag gegen 11 Uhr der Geſchirr
ührer Hermar Koch, Langeſtraße 6, in der Dachristſtraße
on einem R wagen auf die Straße. Der Verletzte wurde
auf ſeinen Wunſch mittels Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
(Det ailverkauf.)Aartoffeln, vro Ctr. 2,50-—3,(,0 Mk. Gänſe, pro Stück 4-9 Mk.

Fartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Enten, pro Stck. 2.00- 3,00 Mk.
Zwieseln, pro Etr. 4--5 Mk. Haſen, pro St. 3,50 Mk.

wiebeln, 1 Lir. 10--15 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pro M odl. 10--15 Pfg. Karvren, vro Pfd. 1,20 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10-40 Pfg vecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Braunkohl 2 St. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Radieschen, 2 und 10 Pfa. Weißfiſch, vro Vfd. 30 Pfg.
Merrettig 1 St. 10-25 Pfg. Butter, pro Stück 55--70 Pfg.
Rertige, pro Stück 5- 10 Pfg. Kier, pro Wandel 120.140 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10- 20 Pfg.Salat, grüner, 1 St. 10- 20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd 70 90 Vfa.

Repfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Schweinef eiſch, pro Pfd. 70-90 f.
Hähner, pro St. 1,50--2,0) Mk. Hammelfleiſch, p. Bid 60- 70 Pfg.
Häbnchen, pro St. 1,560 2,50 Mk. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.
Tauben, pro Stück 40 50 Pfg.

Unbeſorgt kann jede Dame Normalunterkleider kaufen,
welche mit der Kronenmarke u ſind. Dieſelben ſind
mus beſtem Material gewirkt, in der Wäſche nicht einlaufend, mit
e k Naht verſehen und bieten Garantie für größte Halt-
darkeit.
m Neubau der Herren Gebr. Zorn. Anfertigung nach Maaß ohne
Preiserhöhung.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Nach der Predigt des Vormittagsgottes

dvienſtes am 2. Weihnachtsfeiertag Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls Paſtor Tiſcher.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Shakeſpeare: „Der Wider

[penſtigen Zähmung“.) Direktor Richards hat mit dem Shake
ſpeareCyklus bisher großes Glück gehabt. Die Vorſtellungen kamen
in gut durchgearbeiteter, abgerundeter Form, dem Auge gefällig und
eindrucksvoll dem Gemüth heraus, man erkannte, daß eine gewiſſe
Sorgfalt darauf verwandt war, daß man ſie vicht nur ols Vüaephüßer

machten, vermehrte die geſtrige wieder.

Größtes Lager bei Martin Gieſenow, Gr. Ulrichſtraße 58,

ſ. um doch mal was Klaſſiſches zu geben und um das Verſprechen zu
halten verwendete. Den guten Eindruck, den alle dieſe Vorſtellungen

Es muß ja wohl geſagt ſein,
daß die farbenftohe Seenerie, die bunten Koſtüme, das Leben und
Sichgeben der Perſonen in der durch den Dichter vorgeſchriebenen Zeit
ſchon allein einen beſonderen, den Zuſchauer aufmunternden Eindruck
macht. Gewiß iſt das nicht die Hauptſache, aber ſie darf
nicht unbeachtet bleiben, wie Herr Scholling, der die Regie
führte und dem wir auch für die geſtrige Aufführung Dank zollen,
wohl weiß. Die Fabel des Stückes reizt ja moderne und modernſte
Dichter noch, wenn ſie auch eine andere Umkleidung wählen. Aber
denken wir uns den Ort des Shakeſpeare'ſchen Stückes in ein modernes
Heim mit Großſtadtgärtchen und die Perſonen alle mit dem unver-
meidlichen ſchwarzen Rock wie die Leichenbitter ausgeſtattet ein großer
Theil der Poeſie wäre flöten. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die
Ausſtattung etwa das Ganze halte, im Gegentheil durch ein richtiges
gutes Spiel wird ſie erſt in Glanz gerückt. Und auch das hat den
Stücken des ShakeſpeareCyklus bisher nicht gefehlt und auch geſtern
Abend nicht. Jch wollte aber auch den Schauſpieler ſehen, der in dieſer
bewegten Handlung, dieſer ausgezeichneten Scenenführung nicht
wenigſtens einiges Gutes ſchaffen könnte. Von der männlichen Haupt
rolle, dem wilden Petrucchio, den Herr Kunath gab, findet man
bei den Schauſpielern gewöhnlich zwei Auffaſſungen vertreten.
Die einen und ſie meinen es beſonders geiſtreich zu thun,
geben den Petrucchio als den ſchlau überlegenden, die äußere Wildheit
nur heuchelnden Edelmann, der erkannt hat, daß er nur damit bei dem
widerſpenſtigen Käthchen einen Erfolg haben kann. Für dieſe Auf
faſſung geben die Shakeſpeareſchen Worte, die er Petrucchio in den
Mund legt, recht wenig Anhalt. Die beſſere iſt wohl die, den etwas feſten,
rauhen, gewaltthätigen Edelmann wie ihn die damalige Zeit
groß zog, hinzuſtellen, ohne jede Heuchelei, allerdings auch nicht ohne
das Bewußtſein, daß er nur in der Uebertreibung der ſchon in ſeiner
Natur liegenden, etwas rückſichtsloſen Eigenſchaften den Sieg über die
Widerſpenſtige erringt. Herr Kunath hat ſich letztere Auffaſſung zu
eigen gemacht, und zwar mit Erfolg auf der ganzen Linie Würdig
ſtand ihm Frl. v. Schultz als die widerſpenſtige Katharina zur Seite.
Sie war ganz die Tochter des Edelmannes, aber mit der
unartigen Manier verzogener Kinder, launenhaft und den Werth anderer
Perſonen gänzlich unbeachtet laſſend. Mimik und Geberden dieſer feinen
wilden Katze brachte Frl. v. Schultz mit einer entzückenden Wahrheit zu
Tage. Die Zankſcenen mit Petrucchio, dieſes kratzende, beißende, ziſchende
Perſönchen neben dem lächelnden Rieſen, waren von einer ſo amüſanten
Charakteriſtik, dabei doch niemals etwa ins Unäſthetiſche, in den Ton
der erboſten Spießbürgerin hineinfallend, daß die zahlreichen Zuſchauer
ihre helle Freude hatten. Die übrigen Mitwirkenden konnten mit den
beiden Genannten nicht ſo rechten Schritt halten, immerhin war der
Geſammteindruck ein guter. J. V.: Otto E. Neumann.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
in vorletzter Nummer ſchon veröffentlichten Spielplan iſt
nachzutragen, daß am Sonnabend, den 28. Dezember,

Nachmittags 38 Uhr eine Kinder Vorſtellung „Aſchen-
b rödel“ ſtattfindet. Abends geht die Oper „Die Nürnberger
Puppe“ und hierauf das Luſtſpiel „Das Ewig Weibliche
von Robert Miſch in Szene. Beamtenbillets haben nur noch am
30. und 31. Dezember Giltigkeit. Am zweiten Feiertag iſt das
geſammte Abonnement aufgehoben. Die nächſten Publikationen über
den weiteren Spielplan des Stadttheaters erſcheinen in der Freitags
Nummer dieſes Blattes.

Kapellmeiſter Winderſtein veranſtaltet am 9. Januar mit
dem Phikharmoniſchen Orcheſter ein großes ExtraKonzert, deſſen
Reinertrag dem Vaufonds des in unſerer Stadt zu errichtenden
Rob. Franz- Denkmals zu Gute kommen ſoll. Näheres wolle
man dem heutigen Jnſeratentheil entnehmen.

Dem
noch

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
k. Großaga (R. j. L.), 22. Dez. Am Donnerstag Abend hielt der

land und forſt wirthſchaftliche Verein Großaga ſeine
erſte, ſehr zahlreich beſuchte Sitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Förſter
Kluge eröffnete die Verſammlung und ertheilte Herrn Lehrer
Philipp aus Mahlen das Wort zu ſeinem Vortrage „Der Bauer
iſt das t der Nation; wie bewahrt er ſichweiterhin dieſen Ruhm Aus der Weltgeſchichte lieferte der Redner
den Beweis, daß der Bauernſtand ſchon ſeit Alters her der feſteſte
Stützpunkt für Altar und Thron war. Er baute den Vortrag auf in
Beantwortung der Fragen Welche Eigenſchaften muß der Bauer
der Gegenwart haben Wie muß er ſeine Söhne und wie ſeine
Töchter erziehen Er forderte vom Bauer Religioſität, Fleiß,
Energie Ueberlegung Nüchternheit, Sparſamkeit und Einfach-
heit; er erklärte, daß alle dieſe Tugenden heutigen Tages den
Bauer nicht retten, ihn nicht zum Rückgrat der Nation machen könnten,
wenn ihm gründliche Fachtenntniſſe ſehlten. Für den Bauer ſeien natur
wiſſenſchaftliche, land wirthſchaftliche und rechneriſche Kenntniſſe uner
läßlich und unbedingt nothwendig. Der Schwerpunkt der Erziehung
der Bauernſöhne liege nicht in der Volksſchule, ſondern auf dem
Bauernhofe. Sie müßten hier von der Pike auf dienen. Um ſich
theoretiſch auszubilden, ſei die land wirthſchaftliche Schule da. Für den
Beſuch derſelben ſollten keine Koſten geſcheut werden, denn dieſes
Kapital bringe ſpäter hohe Zinſen. Sodann ſprach Redner über die
Erziehung der Bauerntöchter und geißelte ſcharf die verkehrte und
falſche Ausbildung. Der mit vielem Beifall aufgenommene Vortrag
blieb ohne Debatte. Zum Dank erhob man ſich von den Plätzen. Zu
dieſer Vereinsſitzung war auch Herr Landrath Dr. Sturm leiver
das letzte Mal, erſchienen, da er in den ſächſiſchen Kommunaldienſt
übertritt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Leipzig, 24. Dez. (Privattelegramm der „Halleſchen
Zeitung“.) Der Oberlandesgerichtsrath von Eſchſtruth
in Frankfurt a. M. iſt zum Reichsgerichtsrath ernannt
worden.

Stuttgart, 24. Dez. Die Finanz kommiſſion
der Kammer hat trotz des Widerſpruches des Miniſter-
Präſidenten mit acht gegen ſechs Stimmen einen Antrag
angenommen, in welchem die Vorlegung des Vertrages mit
der Reichspoſt- Verwaltung betreffend die Einführung ein-
heitlicher Poſt Werthzeichen zur nachträglichen Zu
ſtimm ung der Stände verlangt wird.

Liverpool, 24. Dez. Jn einer Tunnelſtation der Liver-
pooler elektriſchen Bahn entſtand geſte n Abend durch
Schnäuzen der elektriſchen Einrichtung eines Zuges Feuer,
das alsbald auf aufgeſtapelte Bahnſchwellen überſprang. Der
Tunnel war bald ein mit erſtickenden Dämpfen angefüllter
Gluthofen und der Zug verbrannte völlig. Jetzt fuhr ein mit
Paſſagieren dicht beſetzter Ja in den Tunnel und gerieth
gleichfalls in Brand. Sechs Perſonen, fünf Bahnbeamte
und ein Knabe kamen um. Früh 184 Uhr war das Feuer
gelöſcht, zwei leere Züge verbrannten ebenfalls, auch die
Bahnſtation iſt zum größten Theil zerſtört.

Waſſhington, 24. Dez. (Reutermeldung.) Die ameri-
kaniſchen Behörden ſind ſehr zufrieden damit, daß die
chileniſch-argentiniſche Streitfrage dem
Schiedsſpruche Englands unterbreitet werden ſoll. Sie be-
trachten es als wahrſcheinlich, daß beide Länder dieſem Ver
fahren zuſtimmen werden.

W

Wetterbericht vom 24. Dezember 1901, 9 Uhr 75 Witu. Vor

s eS Name der s z s 3ZBeobachtun/ F. Windſtärke Wetter
3 ſtation az s a53 e
1Stornoway 730,9 Windſtill windſtill bedeckt 2,89
2Blackſod 735,4 WN W ſtark halbbedeckt) 6,10

3Shields s S S a o4Seilly 740,9 WN W ſrcriſch bedeckt 7,8
5 Josle d'Aix 7 S S S S6 Paris a S S7VBVBVliſſingen 742,7 88 W friſch bedeckt 2,40
8Helder 743,1 mäßig Schnee 0,409 Chriſtianſund s e 210 Skudesnages S S S S11Skagen 754,1 80 friſch bedeckt 0,2012 Kopenhagen 752,4 080 friſch bedeckt 2,1*

13Karlſtad 760,4 ONO ſtark bedeckt -—5,09
14 Stockholm 763,7 080 mäßig bedeckt -4,59
15 Wisby 758,9 080 ſtark bedeckt 3,2916 Haparanda 778,1 80 leicht bedeckt 10,10
17 Borkum 744,9 80 mäßig bedeckt 0,50
18 Keitum 747,4] 80 mäßig bedeckt 0,70
19 749,1 80 ſchwach bedeckt 0,4020 Swinemünde 752,3 80 leicht Nebel 1,10
21Rügenwalder

münde 753,1 050 leicht bedeckt 0,89
22 Neufahrwaſſer 753,91 0 ſchwach bedeckt 1,50
23 Memel 757,2 0 mäßig Schnee 6,25
24 Münſter (Weſtf.) 746,81 N. ſchwach bedeckt 0,40
25 Hannover 750,1] 80 leicht halbbedeckt) 0,80
26 Berlin 752,5 88 W leicht bedeckt 0,60
27 Chemnitz 754,0 W ſehr leicht bedeckt 0,10
28 Breslau 754,6 W ſehr leicht Nebel 1,40
29 Metz 751,0 8W mäßig bedeckt 0,2030 Frankſurt a. M. 752,1 88 W ſchwach bedeckt 0,60
31 Karlsruhe 752,9 0 leicht bedeckt 0,20
32 München 754,6) 80 mäßig wolkig 1,60
33 Holyhead m r S34 Bodö S S S35 Niga 763,1 80 ſehr leicht wolkenlos -—2,20

Hamburg, 24. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über dem Weißen Meer, eine tiefe Depreſſion
über Weſteuropa, das Minimum (unter 730 ww) liegt weſtlich von
Schottland. Jn Deutſchland trübe, meiſt etwas kälter. Jm Weſten
und Süden wärmeres Wetter, vielfach Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Dezember.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Dezember. Etwas
kälteres vorwiegend trockenes zeitweiſe heiteres wolkiges
oder nebliges Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Dezember. Etwas
wärmer, vorwiegend trübe, Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Dezember. Gelinde,
wechſelnd bewölkt, etwas Niederſchlag.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemosines.

Die Provinzial-Städte-FeuerSocielät der Provinz
Sachſen zu Merſeburg, ein von einer ößentlichen Behörde ge
le tetes, unter Aufſicht des Provinzial-Landtages ſtehendes, lediglich
dem Gemeinwohl dienendes Provinzial-Jnſtitut hat auch im Jahre
1900 recht günſtige Geſchäftsergebniſſe erzielt. Ende
vorigen Jahres betrug die Geſammtverſicherungsſumme 1 Milliarde
109 Millionen Mk., während der Reſervefonds die Höhe von nahezu
4 Millionen M. erreichte. Bei einer Geſammtverſicherungsſumme
von rund 2 Milliarden 552 Millionen Mk. verfügte erwähnter Ver
band am Schluſſe des Jahres 1900 über einen gemeinſchaftliche
Reſervefonds von über 54 Millionen Mk., an welchem letzteren di
Societät ihren ſtatutenmäßzigen Antheil beſitzt. Das zu gemeinſchafv
licher Schädentragung der verbundenen Societätey an Verbands.
Reſervefonds und eigenen Reſervefonds verfügbare Geſammtvermöger
hat ſich Ende vorigen Jabres auf über 152,, Millionen Mk. erhöht
Die Verſicherungsbedingungen der Societät, welch
Gebäude und Mobiliar verſichert, ſind überaus günſtige. Nach den

ſelben beginnt und beſteht die Verſicherung und alſo auch die Ent
ſchädigungepflicht der Annalt unabhängig von 1. der rechtzeitigen
Zahlung der Veiträge, 2. der etwa eintretenden Erhöhung der Feuex-
gefahrlichkeit, 3. der (vorübergehend) ve.änderten Aufbewahrung der
verſicherten Sachen, 4. dem Wechſel des Eigenthums an denſeiben.

Ferner leiſtet die Societät Erſatz für Brandſchäden, welche dur b
bürgerliche Unruhen, Aufruhr und unrechtmäßige Gewalt veranlaß

ſind. Daß die Erbebung der Verſicherungsbeiträge bei der Steue
zabiung erfolgt, ſoll als eine Bequemlichkeit für die Verſicherte
nebenbei erwähnt ſein.

Aktienbrauerei Feldſchlößchen, vorm. G. und H. Schulz
in Halle a. S., hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre mit Verluſt ge
arteitet, ſodaß eine Dividendenzahlung nicht ſtatifinden kann. Ter
Umſatz bielt ſich auf bisheriger Höhe, aber die Ungunſt der Zeit
verhältniſſe, die verſchiedene Verluſte zur Folge hatte, ſowie die
Preiserhöhung der Braumaterialien wirkten ungünſtig.

Zuckerberichzte.
Magdeburg, den 24. Dezember 1901.

Koruzncker execl., von 889 Rend.
7,60 -7,72. Tendenz ſtetiNachprodukte excl. 759/, Rend 7 ſtetig.

80 6,10.
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 28.70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindveſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Vrodukt Tranſito trei Bayn Hamburg
per Dez. 66)6, 6,70B ver Mai 705, 7,021 G.
ver Jan. 667 G 670B. ver Aug 8,25. 7,224G.
per März 685G, 6,90B. Tendenz ruhig.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: feſt.

Vroduktenbörſe.
Berlin, den 24. Dezember.

Weizen Dezbr. A, Mai 172,00 Ac, Juli
Roggen Dezbr. Mai 147,50 Ac, Juli AhDezbr. 154,00 Mai 156,25

ais Tezbr. 137,25 Mai 125,50
Rüböl Dezbr. 56,99 Mai 54,50
Spiritus 100 1 70er loco 30,60

WochenMarktberichte.
Nürnberg, 22. Dez. Hopfen. Bei unverändert feſter

Tenienz für alle grünfarbigen Sorten, deren Preiſe voll behauptt ſind,
gelan len geſtern 300 Ballen zum Verlauf. Dagegen finden mißfarbige
»gopfen wenig Beachtung, und da nur zu gedrückten Preiſen. Geringe
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Stkadt-Theater
Halle a. S.

Direktion BI. Richards.
Mittwoch, den 25. Dez. 1901,
I. Weihnachsfeiertag,

Nachmittags 3 Uhr.
16. FremdenVorſtellung zu

kleinen Preiſen:
Weihnachts Kinder Vorſtellung.
e Zum 6. Male

Aschenbrödel
oder: Der gläſerne Pantoffel.
Weihnachismärchen mit Geſang u.
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3/, Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 71 Uhr.
102. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
27. Vorſtellung außer Abonun.

H.ohnhGengr in.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Regie Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Zeinrich der Vogler,
deutſcher König E. Guth.

Lohengrin O. Schroeker.
Elſa von Brabant E. Borchert.
Herzog Gottfried, ihr

Bruder
Friedrich von Telra-

mund, brabantiſch.

Graf A. FFriede.Ortrud, ſ. Gemahlin H. Behnné.
Der Heerrufer des

Königs Joſef Fanta.Erſter r v. Beör.Zweiter et A. Groß.Dritter Edellnabe Elſe Seidel.
Vierter A. Hartmann.

F. Gruſelti.
G. Förſter.

7

brabant. Edler

4. Fritz Thal.Sächſiſche und thüringiſche Grafen
und Edle, Edelfrauen, Männer,

Frauen, Knechte.
Kaſſenöffn. 6* Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 26. Dez. 1901,
2. Weihnachtsfeiertag.
Nachmittags 3 Uhr

17. FremdenVorſtellung zu
kleinen Preiſen.

WeihnachtsKinder- Vorſtellung.
Zum 7. Male

Aſchenbrödel.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3x Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr
1. Sonder Vorſtellung bei aufge
hobenem Paſſepart.- Abonnement.

Neu einſtudirt! Zum 1. Male
Der Zigeunuerbaron.
Große Operette in 3 Akten.

Nach einer Erzählung M. Jokais
und J. Schnitzer.

Muſik von Johann Strauß.
In Seene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent: Kapellinſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Graf Peter Homonay,

bergeſpan des
Teme'er Comitaus Theo Raven.

Conte Carnero, kgl.
Commiſfär C. Stahlberg.

Süändor Barinkay, ein
junger Emigrant F. Gruſelli

Kälmàn Zſupan, ein
reicher Schweine
züchter im Vanat F. Berend.

Arſenag, ſeine Tochter Anna Groß.
Mirabella, Ertieherin

im Haute Zſupäns Paulmann.
Otiokaur, ibr Sohn G. För'ter.
Cz'pra, Zigeunerin M. Crawford
F weemnäoch r

ali) a;,, J. Koeget.Jözſt) Zigeuner O. Engeille.
Ferko Zigeuner F. Amverg.
Mihäli 4 A. DalwigDer Bürgermeiſter v.

Wien H. Beckow.Sepp!, Bretzelbub Eilſe Vecker.
Jüvan, Zſupüns

Knecht E. Lübben.
Zeit der Handlung: Gegen Mitte

des vorigen Hahrhunderts,
Kaſſenönfn. 6* Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Udr.

Freitag, den 27. Dez. 1901,
3. Weihnachtsfeiertag.
Nachmittags 34 Uhr

18. Fremden- Vorſtellung zu
kleinen Preiſen.

Weihnachts Kinder- Vorſtellung.

um 8. Male:
Aſchenbrödel.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 31 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
103. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. Viertel.
29. Vorſtellung außer Abonn.
Neu einſtudirt. Zum 2. Male

her.König der Elifen.
Große ramant. Feenoper in 3 Alten.
Kafſenöffn. 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.

Theo Raven.
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ein diesjähriger, wirklich billiger

Inventur- Ausverkauf

Cine gross
Farthie

Feste

e

beginnt

See

und knappe
h mee

e e e

Be

e

S e e

Kein Vmtareeſ.

Sonnmabenet, den 28., Dezember.
Es Kommen zu ausser gewöhnlich billigen Preisen zur Auslage:

2 Kleiderstoffe, Seidenstoffe,

Waschstoffe, Zallstoffe,

Damen u. Kinder-Confection.

enorn billig.

Verkauf nur gegen Casse.

4 5 S eS i
D.

Leipzöäger Strasse 97.

Mittwoch, den 25., Donnerstag, den
26. und Freitag, den 27. Dez. 1901.
Leipzig (Neues Theater): Tann-

häuſer. Donnerstag Lohen-
grin. Freitag Undine.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Frau Holle. Abends: Sein
Doppelgänger. Vorher: Mädel
ſei ſchlau. Donnerstag: Nachm
7 Holle. Abends Sein

oppelgänger. Vorher: Mädel
ſei ſchlau. Freitag Nachm.:
Frau Holle. Abends: Die drei
Wünſche.

Leipzig (Carola Theater): Die
Fledermaus. Donnerstag: Ro
bert und Bertram. Freitag
Sein Doppelgänger. Vorher:
Mäder ſei ſchiau.

Weimar (4Hof-Theaker): Die Afri-
kanerin. Donnerstag: Prezioſa.

Freitag Die Fledermaus.

chchqhc-c-531—Cigarrenköpfchenſammler!?
Die Weihnachtsfeier nebſt Be
ſcheerung fiedet wieder am erſten
Feiertag, Vormittags 11 Uhr, im
um eren Saale des „Hotel zur Tulpe“,
Alte Promenade, ſtakt. Die Sammler,
ſowie unſere Freunde und Gönner
ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Jeder
mann iſt freundlichſt willkommen

J. A. Moritz König.

Halte dich
Wwarm

und trage
J Seeclenwärmer, Leibwärmcr,

Kniewärmer, Rückenwärmer,
Bruſtwärmer, Mageuwärmer,

Nierenwärmer, Fußwärmer,
Kopfwärmer Armwärmer,
Pulswärmer, Ohrenwärmer,

Zuavenjäcchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,
Strickjacken, Strümpfe,

Haudſchuhe, Kopfſhawls.

Zu haben
in unübertroffeneruswahl

zu billigen Preiſen bei

JuliusBacher
Hallea. S., Leipzigerstr. 12.

Fernsprecher 2629.

Zu
Hühneraugen u. Rägel-

Operationen
empfiehlt ſich auf Grund langjähriger

Erfahrung

Fritz Rammelt

o

e
s V e 5

Russ. Knöterich
Bestes Linderungsmittel! für
Asthmaleiden, Lungenkatarrh,
Husten, Heiserkelt und Ver-
schleimung faut veler Dank-

sohreiben.
à Pexk. 50 Pf. u. 1 M. nur echt

Vi zu baben b. C. Kaysor, Vinh.-

W.
7

v

f Urog., Schmeerstr. 13; Peul i
Srers, Inh. Apoth. G. Kunnt

h ferm. Drog. M Waitsgott, Gr.

c

c

t 3 Ulrichstr. 30; Ernst Walter,
Phonix-Drog., Geisistr. 67;
j Arno Raseh, Burg-Drog., Beil

strasse 2. 1678
habrikvanten:

Kostt za gehn

e ne vs

Damlkc.
Lange Zeit litt ich an einem

nervöſen Leiden, das mir viele
Schmerzen verurſachte. Heftige
Schmerzen in der Magengegend,
Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Angſt
gefühle, Mißwuth u. Unluſt zur
Arbeit machten mir das Leben un
erträglich u. ſchwer. Nach vielen

jvergeblichen Heilverſuchen wandte
ich mich brieflich an Herrn A.
Pfiſter, Dresden, Oſtraallee 7,
und fand durch die einfache Be
handlung in kurzer Leit Heilung
von meinem ſchweren Leiden Jch
ſpreche Herrn Pfiſter hiermit meinen
veſſten Dank aus und kann deſſen
Heilverfahren ähnlich Leidenden aufs

Wärmſte empfehlen. Kari
Brettsehneider jun., Berg-
mann in Bebitz bei Cönnern a. S.

J Unterricht.
Theo Berlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. iſt.
Kngliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale hreringen.

Wäbrend des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die.
Sprache, die er zu erlernen wünsebt.

Prospekte kostenfrei. [5411

Prstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Pnglisech, Französiseh, Italieniseh.
Nur goepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründe 1897.
Da Nachf.), Königſtr. 23Ende 104 Uhr.

Froquens bis 1900 900 Soh

Französisch--HMlle. Javarger,
Englisch--NMiss Gibson,

Italienisch--Signa. Lunati,
wird erthelflt

Breitestr. 16, II.
Telephon No. 215l.

Perſonen,
die verlangtwerden.

Miitär-Invalide oder
Weteran

find. dauernd. Reiſevoſt. bei hoh.
Einkom. Kunſtverlag Dresden N.
Friedensſtraße 33 b.

Ein ſelbſtändiger. unverheirateter

Inspektor
wird für den 15. März 1902 zu
engagiren geſucht. Bedingung iſt,
daß Bewerber in größeren Wirth
ſchaften längere Jahre thätig waren
und über Leiſtungen und Führung
gute Zeugniſſe vorzulegen im Stande
find. Gehaltsanſprüche u. Meldungen
bitte ich unter Chiffre Z. G 2418 bei
Haasenstein Vogler, A.-G.,
Halle a. S., niederzulegen. (7864

FeldVerwalter,
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet
zum 1. Januar Stellung.

Schröder,
Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal.

Geſucht und empfohlen
Jüngere und ältere Landwirth-
ſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſ., Köchinnen, Jungf.,
erſte und zweite Stubenmädchen,
Mädchen für Küche und Haus,
Hausmädchen für Rittergüter, ſo
wie beſſeres, weibliches Dienſt
perſonal jeder Branche.
Frau Mario Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80.

erſonen,
die ſich anbieten.

Junger Mann, kaufmänniſch
gebildet, ſucht Stellung als

olontär
gleichviel welcher Branche. Gefl.
Off. u. T. 7786 an die Exped.
dieſer Ztg.

J. geb. Mädchen, in derHaus wirthſchaft erfahren, ſucht
z. 1. Jau. oder ſpäter
Stellung in Fleischerei,

wo es Gelegenheit findet, ſich im
Verkauf auszubilden. Off. u
I. K. 3 an die Exped. d. Ztg
erbeten.

Junges Mädchen
aus kleiner Stadt ſucht in Halle
a. S. in beſſerer Familie Penſion
u. bezüglich als Stütze zur Er
lernung ſämmtlichen Haushaltes.
Angebote unter B. t. 2357 an
Rudolſ Mosse, Halle

Vrh. Kuhfutt., verh. Knecht ſuch.
Stelle d. Stellenvermiltl. Frau Marie
Wörner, vorm. Dietzel, Merſeb. Str. 15.

Vermiethungen.

Herrschaftl,. Wohnhaus
(Nordviertel) zum Alleinbewohnen
zum 1. April 1902 zu verm. Näh.

Wettiuerſtraße 14, I.

Herrſchaftliche

Wohnungen
mit Ausdlick auf den Waiſenhaus-
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen
Traue G Kepzig,

Thomaſiusſtr. 45.

Herrſchaftliche Hochparterre-
Wohnung mit 5 Zimmern, Bade-
zimmer, reichl. Zubehör, Gasbe-
jeuchtung 1. April 1902 zu verm.
Zu erfr. Freiimfelderſtr. 2, I.

Geldverkehr.

I. othekGesucht: 00 larr
auf Grundſtück in gut. baul. Zuſt.
(Werth ca. 24 000) von pünktl. Zins
zahler in kleiner Fabrikſtadt Thüring.
Offerten unter Z. 7881 bef. die Exp.

d. Bl. (7881300000 Mark,
auch getheilt, à 3 event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker anszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. D. Maer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Geſucht werden

10000 Mk.
ſichere II. Hypothek, zu 52 ver
zinslich, ſofort oder ſpäter.
Suenstand, Rechtsanwalt,

Paar babe ich auf760000 Mark gute Acker
hypothek à 3. zu verleihen
Off. sub A. H 153 an Rudolf
NMosse, Magdeburg,.

ankeredit, Wechſeldiseont, Be
triebs u. HypothekenKapital e.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Manuheim,

men

rich Heine,Goldschmied,
Geieteatrasss 65.
Reichhaltiges Lager

reirender Weihnachtsgaben
in moderner Stylart.
Eigene Werkatatt.

Familiennahhrichten.

Geburts- Anzeige.
Statt besonderer NMeidung.

Heute wurde uns ein ge-
sunder Junge geboren.

Droesden, Hauptstr. 32,
den 19. Dezember.

Dr. med. Goedecke
u. Frau Margarete geh. Weher.

c

TodesAnzeige.
Statt jeder beſond. Meldung.

Heute Morgen 91, Uhr entſchlief
ſanft nach langem Leiden unſere
liebe Mutter, Schwiegermutte ind
Großmutter, Frau verw.

Emma Wollmer
geo. Scharnke.,

Um ſtilles Beileid bitten
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des früheren
Mühlengutsbesitzers

Paul Schild
aus Stedten findet am 1. Weihb-
nachtsfeiertago Vormittags um
11x Ubr ron der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.

Verlobt: Frl. Ella Bähren
mit Hrn. Oberleutnant Noldt
Mainz Wiesbaden). Ellinor

eiin von Kirchbach mit Hrn.
abrik u. Rittergutsbeſ. RobertMoll (Frantfurt a. O. Hrieo).

Frl. Eliſaveth von ArnimOtter
wiſch mit Hrn. Ernſt Graf von
Hardenderg (Sophienreuth). Frl.
Maria von Leers mit Hrn.
Overleutnant Kurt von S
Schwanenfließ (Schönfeld). Frl.
Agnes Liebrecht mit Hrn. Otto
Schulze (Quellendorf Roßlau).
Frl. Elfriede Werner mit Hrn.
Landwirty Rudolf Weber Deſſau

Puſtleben. Frl. Toni Lauw
mit Hrn. Forſtaſſeſſor Heumann
(Bockborn i. O. Streek bei
Sandkrug). Frl. Anna Wegner
mit Hrn. Robert Wild (Dresden).
Frl. Eilla Wahlen mit Hrn. Ge
richtsaſſeſſor Dr. B. Schmitt-
mann (Köln--Düſſeldorf). Fr.
Mimi Fehmer mit Hrn. Dr.
Gerh. Heuſer (Köln--Münſter).

Geboren: Hrn. Dr. P. Metel
mann (Wismar). Hrn. Theodor
Weigand (Schwanederg). Hrn.
Oberleutnant Lucke( Colmar i. Elſ.)
Hrn. Wilhelm von Schweinitz
(Alt-Raudten). Hrn. Gerhard v.
Hagen (Langen b. Gr. Rambin).

Eine Lochter: HerrnDomänenpächter Otto Strauß
(Karſchau). Hrn. Hugo Frhrn.
von Spitzemberg (Hannover).
Hrn. Paul Hoffmann (Deſſau).

Otto Moeltzner (Magde
urg).

Geſtorben: Hr. Privatier G.
Lellau (Magdeburg). Hr. Stabs-
arzt Dr. Theodor Schulz
(Tempelburg). Hr. Landgerichts-

Dr. Fritz Ruſſel
Hr. Kommerzienrath

Eduard Klein (Heinrichshütte b.
Au). Hr. F. Bauer (Zievigk).
Hr. 6 K in. et ger
v. Harbou sehoe H.Thiele (Möſt). Fr. G. Gold
mann (Roſtock). Fr. J. Bürgers
(Köln). Fr. Julie Schmid
v. Schmidtſeck (Königsberg). Fr

Mann und wein guter Vater,

Wilhelm
im 78. Lebens jahre,

Mit der Bitte um stilles

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 91 Uhr entsehlief sanft mein lieber

Stumsedort, den 23. Dezember 1901,

Wilhel mine HädieKe,
Helene HädickKe,

E. Wieſenmüller (Erfurt).

der Rentier

Häcdicke

Beileid

Dio Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 31 Uhr etatt.

ILLEPrTI
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rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Nachdruck verboten.)

Eine nuvergeßliche Chriſtnacht.
Von Rudolf Rabenalt (Eisleben).

„Nachtpoſten Prinzeſſinpalais!“ ſo fiel ich im
Jahre 1858 aus der Brieftaſche unſeres geſtrengen Herrn
Feldwebels, als in der Morgenſtunde des heiligen Abends
unſere Kompagnie zur Kommandirung der „Königswache“
angetreten war.

Dra lag ich nun mit all meiner Freude auf die Weih-
nachtsbeſcheerung, welche wir Studiengenoſſen vom „Schlägel
und Eiſen“ in unſerer Stammkneipe verabredet hatten, im
Sande, und meine Liebe zur Mutter der Kompagnie, welche
ohnehin eine recht ſchwache war, ging bei dieſem Kommando
auf den Gefrierpunkt herab. Dies war aber recht wenig
hübſch von mir, denn an dieſe Nachtwache knüpfte ſich eine
der ſchönſten Erinnerungen meines Lebens, welche ſich noch
heute, nach nahezu einem halben Jahrhundert, mit aller
Wärme an mein Herz heranſchleicht.

War ich bei dem an dieſem Tage bekanntlich beſonders
lebhaften Verkehre des Königlichen Hofes im Laufe des
Nachmittags ungezählte Male zum Salutiren mit ins Gewehr
getreten, ſo ging ich erſt 7 Uhr Abends den Opernplatz, ſo gut
es eben der ſchwere Wachtmantel zuließ, im Pargdeſchritt
traverſirend, meiner Beſtimmung als Nachtpoſten entgegen
und trat aus dem ſtark pulſirenden Leben dieſes Platzes durch
eine enge Pforte in den Garten des Prinzeſſinpalais, deſſen
Hüter ich für die nächſten zwei Stunden ſein ſollte.

Todtenſtille umfing dieſes unſcheinbare Haus, in
welchem einſt das höchſte irdiſche Glück ein Königspaar um-
ſtrahlt hatte, und lebhaft begann meine Einbildungskraft zu
arbeiten, wie ich im Wachtpoſtenſchritte längs ſeiner Front
auf und abging. Jch ſah im Geiſte die holdeſte der Frauen
an der Seite ihres königlichen Gemahls durch das Portal in
den Garten treten, das ganze Glück und Leid der Dulderin
auf dem preußiſchen Königsthrone drängte auf mich ein, kurz
ich war der Gegenwart völlig entrückt und wurde zu derſelben
rſt wieder zurückgeführt, als in einer ſich neben dem Portale
öffnenden Thür der alte Kaſtellan des Palais erſchien und
mir beſondere Aufmerkſamkeit empfahl, da möglicher Weiſe
der Kronprinz auf dem Wege zum Palais ſeiner Eltern den
Garten paſſiren werde; käme er, ſo hätte ich ihn dort hinten
von ſeinem Marſtalle her zu erwarten.

Dieſe wenn auch etwas hypothetiſche Mittheilung desAlten trat mir doch ins Blut; Arendsich ging ſofort aufklärend
gegen den Marſtall vor und ſtellte feſt, daß derſelbe nur einen
Ausgang in den Garten hatte; ich war demngeaſchunghr e mnach vorraſchungen ſicher. vor Ueber

Es war bereits die achte Abendſtunde vorüber, ich gab
die Hoffnung, den Kronprinzen zu ſHof prinzen zu ſehen, auf und begann,was in meiner Wachinſtruktion allerdings nigt vor
geſchrieben, derſelben aber auch nicht gerade entgegen war

den Flächeninhalt des i igſimn x a h Gartens mittelſt Triangulation zu be

rrrrrrrrxxx-—-——-— z

Jch wandelte eben auf der Hypothenuſe des zweiten
Dreiecks, als ich dahinten vom Marſtall ſcharfe Schritte ver
nahm. Jch eilte mit der Cadence von 120 drauf zu und er-
kannte alsbald einen mir entgegenkommenden Offizier. Vor
ſchriftsmäßig trat ich bei ſeiner Annäherung zur Seite und
faßte mit einem „hörbaren Ruck“ das Gewehr an:

„Welche Zeit iſt es, Poſten
Hvt hat ſoeben nach 8 Uhr geſchlagen, Königliche
Hoheit!“

„Was ſind Sie für ein Landsmann?“
„Ein Thüringer, Königliche Hoheit!“

Wer wie kommen Sie da zum Leib-Grenadier-Regi-
ment?“

„Jch bin Student und habe zur Dienſtleiſtung dieſes
Regiment gewählt.“

„Was ſtudiren Sie denn
„Die Bergwiſſenſchaften, Königliche Hoheit!“
„Ein intereſſantes Studium. Jch habe während

meiner Studienzeit in Bonn auch einmal eine Kohlengrube
befahren. Welche Bergwerke haben Sie denn beſucht?
„Fch habe vornehmlich auf den Werken der Mansfeld-

ſchen kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft meine praktiſche
Ausbildung gefunden.“

„O, die kenne ich auch, wenn auch nur durch ihre
ſchönen Segensthaler!“ bemerkte der Kronprinz launig
und ſchob mir dann mit den Worten: „Machen Sie es ſich be
quem und begleiten Sie mich“, das Gewehr auf die Schulter.

Neben ihm herſchreitend, mußte ich ihm von dem Mans-
feldſchen Bergbau erzählen, und ſeine wahrhaft beſtrickende
Leutſeligkeit befreite mich alsbald von jeder Befangenheit.
Als ich ihm die eigenartige, durch das Kupferſchieferflötz be-
dingte Strebarbeit ſchilderte, fiel er mir lebhaft ins Wort:

„Ach, das iſt ja höchſt intereſſant, aber wie unendlich
mühſam und wie gefahrvoll zugleich muß dieſe Arbeit ſein!“

„Jawohl, Königliche Hoheit, wenn auch die Gewohnheit
Manches erleichtert und die den Bergmann beſtändig be-
drohenden Gefahren im Mangsfeldſchen glücklicher Weiſe nur
ſelten ſchwere Unglücksfälle herbeiführen.“

„Dies hat mir auch Jhr Chef, der Herr Krug v. Nidda,
beſtätigt. Der alte Herr ſcheint eine beſondere Vorliebe für
Mansgsfeld zu haben.“

„Er iſt ja ein alter Mansfelder, Königliche Hoheit!
Und wer in Mangsfeld die Reilhaue geführt hat, der kommt
mit ſeinem Herzen nicht ſo leicht von dort los.“

„Das ſcheint mir ſo fiel er mir lachend ins Wort
auch Sie ſcheinen mir dort ſchon ſtark engagirt zu ſein!“

Als ich dann bei Schilderung der Mansfelder Berg-
leute zuſammenfafſſend ſagte, daß dieſelben zwar etwas derbe,
im Uebrigen aber durchaus wackere Leute ſeien, bei denen
gegenüber der treuen Fürſorge der Gewerkſchaft für ihre
Arbeiter das Wort „Treue um Treue“ gelte, daß er ferner
ein frohſinniger, auf ſeinen Beruf ſtolzer Arbeiter ſei, der mit
Vorliebe das ſchöne Bergmannslied ſinge, welches mit der

und

mit dem Ausdrucke der Zuverſicht „Drum hinauf geſchaut“
Und auf Gott, auf Gott vertraut“ ſchließe, rief der Kronprinz
aus: „Das iſt ſchön! ſo muß es ſein!“ faßte mich an der
Schuppenkette meines Helmes und führte mich unter die am
Portale brennende Laterne.

„Jhr Geſicht iſt leicht zu merken; aber Sie
ja noch keinen Bart; wie alt ſind Sie denn
voh ad habe das 24. Lebensjahr zurückgelegt, Königliche
Hoheit!“

„O, dann geben Sie nur alle Hoffnung auf; als ich
ſo alt war, hatte ich ſchon meinen Bart wie heutel! Wie iſt
denn Jhr Name?“ Jch nannte ihn. „Ein ſeltener
Familienname! ſagte er. Ei, da haben Sie ja ein wohl-
begründetes Recht, einmal ſehr alt zu werden“ fügte er
ſcherzend hinzu.

„Leider, Königliche Hoheit, iſt dieſes Recht für mich ein
etwas zweifelhaftes; ich habe ſchon in meiner früheſten Kind-
heit den Vater verloren.“

Der Kronprinz heftete ſein von Güte ſtrahlendes Auge
auf mich und brach dann die Unterhaltung mit den Worten
ſchnell ab:

„Doch ich muß fort, ſonſt komme ich bei der Beſcheerung
zu kurz. Gute Wache und frohes Weihnachten!“

Schnellen Schrittes eilte er dem Ausgange nach dem
Opernplatze zu und war mir in wenigen Augenblicken ver-
ſchwunden. Nun erſt kam die Wirkung dieſer Begegnung
bei mir zur vollen Geltung. Jch war in der freudigſten Be
wegung, und als in der zweiten Nachtwache um die Mitter-
nachtsſtunde das Glockenſpiel der Heiligen Geiſtkirche mit
„Stille Nacht heilige Nacht! einſetzte, blickte ich tief
ergriffen zu den hellfunkelnden Sternen empor: ich
hatte mein Weihnachten

Und heute, wo ich dieſe Erinnerungen niederſchreibe,
was liegt an Jubel und tiefſtem Weh zwiſchen jener Nacht
und dem 15. Juni 1888! Jch ſtehe im Geiſte an dem
Sarkophage der Friedenskirche zu Potsdam und wiederhole
die Frage, welche damals Alldentſchland durchzitterte:
„Warum?!“

haben

Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Dieskan (Saalkreis), 23. Dezbr. (Wohlfa hrtsein
richtungen aus früherer Zeit.) Jm Jahre 1720 ſtiftete
Geheimrath Karl von Dieskau hier ein Kapital von 2000
Thalern für die Armen des Ortes. Von den Zinſen des Kapitals
werden theils Unterſtützungen an Ortksarme ausgezahlt, theils
werden ſie zum Bau und zur Beſſerung des Hoſpitals verwendet,
welches der Kanzler der Univerſität Halle von Hoffmann 1776 mit
der Jnſchrift „Den Nothleidenden“ gründete. Eine andere wohl
thätige Stiftung iſt eine Predigerwittwenkaſſe, welche
Dieskau und Lochau haben. Der Stamm hierzu ſchreibt ſich eben
falls aus dem Teſtament des Geheimraths Karl von Dieskau her.
Jn gleicher Weiſe beſteht eine Sch l
ferner beſtimmte der wohlthätige Stifter die Zinſen von 700 Thalern

(Foriſetzung des redaktionellen Theiles nächſte Seite.)

Martin
Gr. Ulrichstrasse 56,

im Neubau der Herren Gebr. Zorn,

hrösstes Specialhaus für Cricotagen, Strumpfwaaren u. Handschuhe.

Anfertigung nach Mauss ohne Preiserhöhaeng.
Strümpfe werden angervebt und angesträcſet.
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tes, die jährlich ausgezahlt werden, ferner Mk. für arme
Stipendiat die Zinſen drei Jahre lang

ſchen n Lochau, wo Frau Kanzler von Hoffmann begraben liegt,
ſtiftete die edeldenkende Dame den „Hoftanz“. Außer freiem
Tanz auf einem am Rittergute geeigneten Platze und Freibier er
hält jeder Einwohner ohne Rang und Standesunterſchied vier
Semmeln. Sämmtliche Arbeiter des Rittergutes hatten bis zur Ein
Gorung der Krankenkaſſen freie ärztliche Behandlung und freie

edizin, zwölf arme Kinder erhielten bis zur Ablöſung des Schul-geldes Freiſchule die Geldmittel dafür Anden jetzt andere Ver

wendung. Das ärmſte Mädchen aus dem Orte von jedem Kon
firmandenjahrgange, welches ſich bis zum 18. Jahre gut r
at, W bei Vollendung desſelben ein ſchwarzes Kleid.
rme Frauen und Männer erhalten monatliche Renten.

g. Döllnitz (Saalkr.), 23. Dezember. (Beſondere Weih-
nachtsfreude. Konſumverein und Kaufmann.) Eine
beſondere Weihnachtsfreude wurde einer Familie hier und in Weſenitz
zu theil. Aus Afrika (engliſche Beſitzung) wurde ihnen ein vom Ge
richt beſtätigendes Teſtament überwieſen, in welchem ein dort kinderlos
verſtorbener Onkel, Bruder des hier verſtorbenen Vaters der Frauen,
die Verfügung getroffen hat, daß ſeine Liegenſchaften die Miſſions

eſellſchaft, die beweglichen und unbeweglichen Effekten der ihn pflegende
iſſionar unter der Bedingung ererben ſollen, daß die Kinder ſeines in

Döllnitz (Saalkreis) verſtorbenen Bruders je 500 Pfund Sterling oder
10 000 Mark erhalten ſollen. Ein Brief von jener Miſſionsgeſellſchaft
iſt ebenfalls bereits eingetroffen, ſodaß das Geld jeden Tag zu er
warten iſt. Die Summe erhalten ein Schuhmachermeiſter und ein
Se denen die Legate recht willkommen ſind. Der hieſigenſumverein vertheilte 11 Proxent Dividende an die Mitglieder. Ein

per Kaufmann gewährte 10 Prozent Rabatt und hat für nächſtes
ahr 11 Prozent in Ausſicht geſtellt.

g. Weſenitz (Saalkr.), 23. Dezember. (Seltſame Natur-
erſcheinung.) Jm ſogenannten Ellerberge, ein ſumpfiges, mit
Weiden und Erlenholz beſtandenes Gelände, werden gegenwärtig auf
dem Eiſe der Gräben Millionen und Abermillionen raupenähnlicher
Thiere beobachtet. Dieſelben ſind etwa zwei Centimeter lang und
gleichen der Form nach dem Eichenſpinner, ſehen aber nicht wie dieſer

rau, ſondern ſchwarz aus und ſind glatt. Man vermuthet, daß die
elben aus dem Sumpſfſchilfe gekommen ſind.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 23. Dez. (Wildenten.) Jnfolge
Zufrierens der ſtehenden Gewäſſer, der Lachen in den Auen und der
ſchilfreichen Teiche, die den Wildenten namentlich als Lieblingsaufent
halt dienen, tummeln ſich dieſelben zu Hunderten auf der ziemlich
ſchnell fließenden eisfreien Elſter. Aber ſchon auf weite Entfernung
erheben ſich die Enten beim Nahen von Perſonen in die Lüfte.

Aus dem Wahlkreiſe Schweinitz-Wittenberg, 23. Dezember.
(Freiſinnige Wahlſtückchen.) Bei dem letzten Wahlkampf in
Wittenberg haben die Freiſinnigen die ſchönſten Kunſtſtücke gemacht,
um die Wähler irrezuführen. Nicht nur, daß ſie in ihren
Blättern und Flugſchriften mit bewußten Unwahrheiten
operirten und an Verdächtigung und Schmähung der Konſer-
vativen das Möglichſte leiſteten, bildeten ſie auch Spreng-
kolonnen, die in die konſervativen Verſammlungen
geſandt wurden. So war eine derartige Kolonne die pro Mann
mit drei Mark entlohnt wurde in Kemberg thätig. Jhr Leiter
war Redakteur Brandt. Jn Wittenberg war ebenfalls eine ſolche
Kolonne unter alternirender Leitung Brandts und des Stadtraths
Sichler aufgeboten, als Herr v. Leipziger ſeine Kandidatenrede hielt.
Thatſächlich wurde dort ein ſo ſtarker mit Trampeln begleiteter Radau
gemacht, daß die Verſammlung geſchloſſen werden mußte. Die Sache
rug ſich ſo zu, daß zunächſt dem Freiſinnigen Brandt zweimal das
Wort ertheilt worden war, daß dieſer das Entgegenkommen
aber mißbrauchte und eine Wahlrede für Dr. Barth loslaſſen wollte.
Selbſtverſtändlich mußte dem taktvollen Herrn das Wort entzogen
werden. Dafür rächte er ſich mit ſeiner Kolonne, als Herr v. Leipziger
noch einmal auf ſeine Entwürfe zu antworten ſich anſchickte. Die
Zzliberalen“ Radaumacher unter ſtadträthlicher Führung tobten
derart, daß der konſervative Kandidat in der von konſervativer Seite
einberufenen Verſammlung nicht mehr zum Wort gelangen konnte.

9 Witteuberg, 23. Dez. (Der falſche Stadtmiſſionar.)
Der Herr „Stadtmiſſionar“ Paul Casper in Kletzen bei Rackwitz hatte
kürzlich Verbindung mit einer hieſigen Arbeiterfamilie angeknüpft und
beabſichtigte, ſich am zweiten Weihnachtstage „feierlich“ mit einer 19 Jahre
alten Tochter der Familie zu verloben. Die Feierlichkeit ſollte haupt
ſächlich in Austheilung des heiligen Abendmahls durch den Stadt
miſſionar beſtehen. Dieſer, der übrigens ſeinen Stempel, „Paul Casper,
Stadtmiſſionar“ anbrachte, wo immer nur Platz dazu war, ſchrieb Ein
ladungen zu der Verlobung, in denen er mit einer, wahrſcheinlich ſelbſt
erſundenen Orthographie bat, zu der um 3 Uhr ſtattfindenden Verlobung
um 2 Uhr zu erſcheinen, im Behinderungsfalle aber acht Tage vorher
abzuſagen. Eine ſolche Einladung gab Veranlaſſung zu einer Nachfrage
in Kletzen, von wo die überraſchende Auskunft kam, daß der Gefragte,
Paul Casper, Pferdeknecht in Kletzen und als ſolcher ganz tüchtig iſt.
Casper ſei ſchon zweimal beſtraft und habe ſich, nach Verbüßung ſeiner
letzten Strafe, von der Stadtmiſſion in Berlin Miſſionsſchriften ver
ſchafft, die er kolportirte. Er ſchaffte ſich Barett, Talar und Abend-
mahlsgeräth an und legte ſich den Titel Stadtmiſſionar bei. Welchen
Unfug er unter dieſem Titel getrieben, iſt noch nicht ermittelt. Jeden-
falls hat Casper, der eine Frau und zwei Kinder hat, den hier ver
ſuchten Verlobungsſchwindel mit Abendmahl bereits in der Nähe von
Berlin thatſächlich ausgeführt. Ein Räthſel ſind vorläufig die Motive
des Casper, da die Verhältniſſe der Arbeiterfamilie ſo liegen, daß ſie
keinen Gedanken an Betrug aufkommen laſſen. Aufzuklären bleibt auch,
voher der Mann die Mittel zur Beſchaffung ſeiner Tracht
u. ſ. w. genommen. Schlecht iſt der präſumtiven Braut die unter
brochene Verlobung bekommen. Die Provinzial-Lehr- und Erziehungs-
anſtalt zu Zeitz, in der das junge Mädchen acht Jahre in Zwangs-
»rziehung war, hatte von der Verlobungsgeſchichte, wie von dem wohl
nicht ganz einwandsfreien Lebenswandel Wind bekommen und hat ſie
für den Reſt ihrer Minderjährigkeit wieder nach Zeitz in Fürſorge-
Erziehung genommen.

Liebenwerda, 23. Dez. (Elektriſche Straßenbe-
leuchtung. Hochherzige Spende.) Da ſich die für die
elektriſche Straßenbeleuchtung in unſerer Nachbarſtadt Elſterwerda ein
geführten Nernſtlampen gut bewährt haben, ſollen nunmehr auch an
der hieſigen elektriſchen Straßenleitung die bisherigen gewöhnlichen
Glühlampen durch Nernſtlampen erſetzt werden. Dieſelben werden in
einer Lichtſtärke von 32 bis 150 Normalkerzen hergeſtellt. Für den
projektirten Bau der hieſigen Kleinkinderſchule hat der Bauunternehmer
Carl Weiland hierſelbſt in hochherziger Weiſe 5000 Mk. geſpendet.
Dadurch iſt das gemeinnützige Unternehmen vollſtändig geſichert.
Ferner hat Herr Weiland der Gemeinde Schwarzkollen im Kreiſe Hoyers
werda 600 Mk. zur Beſchaffung eines Altars und der Nachbargemeinde
Zeiſcha 2000 Mk. zum Bau der projektirten Schule geſchenkt.

O Merſeburg, 23. Dez. Kanalanſchlüſſe.) Recht eigen
thümlich berührt eine vor einigen Tagen erlaſſene öffentliche Auf
forderung an die Hausbeſitzer zahlreicher Straßen, wonach dieſe bis
1. März k. Js. ihre Gehöfte an den neugeſchaffenen Kanal anſchließen
und binnen 14 Tagen Zeichnungen der Anlage und Lagepläne des
Grundſtücks an die PolizeiVerwaltung zur Prüfung und Genehmigung
cinreichen ſollen. Wenn jemals auf eine Verordnung die alte Redens
art, wonach Beſtimmungen dazu da ſind, um übertreten zu werden,
Anwendung finden kann, ſo gilt es von der obigen Anordnung. Ein
Lapſus ſcheint unſeren verehrten Stadtbehörden hierbei untergelaufen
zu m denn es ſind nicht nur Straßen genannt, die, ſo viel man
weiß, noch nicht kanaliſirt ſind, ſondern man hat ſich auch in der
Jahreszeit geirrt. Jm Winter verbietet ſich die Vornahme von Kanal
anſchlußarbeiten innerhalb und außerhalb der Gebäude von ſelbſt. Es
iſt daher zu hoffen, daß unſere Stadtverwaltung den obigen Termin
dahin ändert, daß ſtatt 1. März der 1. November geſetzt und ſtatt
14 Tagen 14 Wochen Friſt gegeben wird, die letztere um ſo mehr, als
es in einer Stadt wie Merſeburg mit r wenig Unter

ganz unmöglich iſt, geeignete Kräfte zur Anfertigung der
Zeichnungen c. in ſo kurzer Zeit zu erlangen.

2. Naumburg, 23. Dez. (Ueberfall und Raub.) Geſtern
Abend wurde die Händlerin Wittwe Reineck hier, am Moritzplatze
wohnhaft. das Opfer eines räuberiſchen Ueberfalles. Ein junger Kerl,

den Prediger und von 200 Thalern für den Lehrer des

Studirende, wovon der

der in der gegenüberliegenden Herberge zur Heimath eingekehrt war und
ſchon dort n Benehmen Mißtrauen erweckt hatte, kam egen7 Uhr in den Reineck'ſchen Laden, als dieſer gerade leer war, ließ ch

die Schnapsflaſche füllen und hieb dann der Frau damit ſo wuchtig auf
den Kopf, daß ſie betäubt niederfiel. Dann raffte er den Jnhalt der
Ladenkaſſe es waren etwa 10. Mk. zuſammen und entfloh. Dem
Vernehmen nach iſt die Polizei dem Thäter auf der Spur.

4 Teuchern, 23. Dez. (Weihnachtsfeiern.) Geſtern
Nachmittag veranſtaltete unſere Kinderbewahranſtalt ihre Weihnachts
feier. Paſtor Leopold hielt eine kurze Anſprache. Jedes der ca.
100 Kinder erhielt ein Geſchenk. Außerdem wurden 18 arme alte
Leute, Männer und Frauen, mit ihrer Weihnachtsſtolle und mit warmen
Kleidungsſtücken bedacht. Die Naumburger Aktiengeſell-
ſchaft für Verwerthung von Braunkohle hatte geſtern
ſämmtlichen Arbeitern der Gruben „Naumburg“ und „Kamerad“ eine
e e veranſtaltet. Jeder von den ca. 500 Arbeitern erhielt
ein Bild und ein Geldgeſchenk. Letzteres ſchwankte je nach der Länge
der Zeit, während welcher die Arbeiter auf den Gruben beſchäftigt
ſind, zwiſchen 5 und 30 Mark. Die Geſellſchaft läßt r Beträge in
ein Sparkaſſenbuch eintragen und verzinſt ſie mit 7 Prozent. Doch
können ſich die Arbeiter den Betrag auch auszahlen laſſen und nach
Gefallen verwenden. Auch ſämmtliche Kinder der Arbeiter (über 1000)
wurden mit Geſchenken bedacht.

J Querfurt, 23. Dez. (Eröffnungsfeier.) Das hieſige
Elektrizitätswerk iſt nunmehr von den ſtädtiſchen Behörden abgenommen
worden. Jm Anſchluß daran fand geſtern Abend im kleinen Sternſaale
eine Eröffnungsfeier ſtatt, an welcher ſich die ſtädtiſchen Behörden, die
Jngenieure des Werkes und die Bauherren betheiligten.

W. Erfurt, 22. Dez. (Der Verband der Handwerks-
kammern) e hielt am e in Kohl's Reſtaurant
zu Erfurt ſeine erſte Sitzung ab, bei welcher vertreten waren dier r ne Erfurt, Gotha, Gera, Meiningen und

eimar; es fehlte nur Greiz. Dieſe Sitzung galt außer dem Austauſch
verſchiedener Fragen auf handwerklichem Gebiete der Beſchaffung eines
geeigneten Organs für die Thüringer Kammern. Der Vorſchlag, die
„Thüringer Gewerbezeitung“ zu erhalten und zu heben, fand allgemeine
Zuſtimmung. Vorausſichtlich vom 1. Januar 1902 ab wird die bis

erige „Thüringer Gewerbezeitung“ als amtliches Organ ſämmtlicher
hüringer Handwerkskammern unter dem Titel „Thüringer Hand

werker- und Gewerbezeitung“ erſcheinen.
W. Erfurt, 23. Dez. (Unfall beim Packetdienſt.) An

der Ecke der Nordhäuſer- und Albrechtſtraße ſcheuten heute Mittag
1 Uhr die Pferde eines Hilfs-Packetpoſtwagens und jagten die ſteile
untere Albrechtſtraße hinunter. Dabei wurde der Kutſcher Ernſt Mühl-
berg gegen die Bordſteine des Trottoirs geſchleudert und erlitt einen
Bruch des rechten Unterſchenkels und innere Verletzungen durch Huf-
tritte gegen die Bruſt. Beim Einbiegen in die Auenſtraße ſtürzte der
Wagen um, wobei einige der Poſtpackete zerſtreut, das Verdeck be
ſchädigt und die Laternen zerbrochen wurden. Mitglieder der Sanitäts
kolonne und ein Lazarethgehilfe leiſteten dem verunglückten Kutſcher die
erſte Hilfe, worauf dieſer in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht wurde.

(5) Worbis, 23. Dezbr. (Verhaftet. Auszeichnung.)
Dieſer Tage wurde. auf der hieſigen Herberge ein wandernder jüdiſcher
Klempnergeſelle wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet und in das

Gerichtsgefängniß eingeliefert. Für langjährige treue
Dienſte iſt dem Holzhauer Große in Birkungen von dem König das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

d. Cöthen, 24. Dez. (Weihnachtsgeſchenke. Poſt
ba u. Antrag.) Auf Antrag eines Gemeinderathsmitgliedes ſoll
in dieſem Jahr denjenigen ſtädtiſchen Beamten, die ein Jahresgehalt
von unter 1500 Mk. beziehen, eine kleine Weihnachtsfreude bereitet
werden. Jedem verheiratheten Beamten wurde heute Nachmittag ein
Betrag von 30 Mk., jedem r ein ſolcher von 15 Mk. ausgehändigt.

Der Erweiterungsbau unſeres Poſtgebäudes, zu dem ſchon vor
mehreren Jahren einige an das Poſtamt angrenzende Häuſer angekauft
wurden, ſcheint jetzt endlich zur Ausführung zu kommen. Den Miethern
dieſer Häuſer ſind die Wohnungen zum 1. April 1902 gekündigt, ſodaß
man wohl annehmen darf, daß nach dieſem Zeitpunkt mit dem Abbruch
und danach mit dem Bau begonnen wird. Eine vriginelle Be
gründung gaben die Studirenden des höheren techniſchen Jnſtituts einem
Geſuch mit auf den Weg, in welchem ſie die Stadtväter um Legung
von Holzpflaſter vor dem Technikum erſuchten. Sie führten allen Ernſtes
aus, daß das hierfür nöthige Kapital durch die vielen Polizeiſtrafen,
welche die Studirenden bezahlen müßten, mehr als verzinſt und auch
hinreichend amortiſirt würden. Man konnte aber dieſe Art der Ver
zinſung nicht anerkennen und lehnte das Geſuch ab.

k. Jeng, 23. Dezbr. Prüfung. Auszeichnung.) Am
hieſigen Oberlandesgericht beſtanden am vergangenen Sonnabend fünf
Referendare die Aſſeſſorenprüfung. Der Großherzog hat Herrn Ober-
bürgermeiſter Singer das Ritterkreuz 1. Abth. des Ordens der Wach
ſamkeit oder vom weißen Falken zu verliehen geruht.

W. Gotha, 23. Dez. (Zum Kaiſerbeſuch.) Nach den
Meldungen der Gothaer Blätter wird der Kaiſer zur Theilnahme
an der 300 jährigen Geburtstagsfeier Herzog Ernſts des Frommen
am 26. d. M. ittags 12 Uhr 30 Min. mittelſt Sonderzuges hier
eintreffen. Jn der Begleitung Sr. Majeſtät werden ſich befinden
die Chefs des Hauptquartiers, des Militär und Civilkabinets,
General von Pleſſen, General Graf Hülſen-Haeſeler und Excellenz
von Lucanus außerdem Hofmarſchall von Trotha, zwei Flügel
adjutanten und der Leibarzt. Nach der vor dem Bekanntwerden
der Ankunft des Kaiſers veröffentlichten Hofanſage trifft der Regent
in Begleitung des Oberhofmarſchalls von Rüxleben und des Flügel
adjutanten Oberleutnants Vogt um 11 Uhr 45 Minuten, der Herzog
mit dem militäriſchen Begleiter Oberleutnant von Gillhauſen um
12 Uhr 17 Minuten hier ein, auf dem Bahnhof empfangen durch
den Staatsminiſter, den Oberbürgermeiſter und den Garniſon
älteſten. Die hohen Herren begeben ſich alsbald gemeinſam nach
Schloß Friedenſtein. Dortſelbſt beginnt die Verſammlung der Ge
ladenen von 12 Uhr 15. Min. ab im Thronſaal.

Chemnitz, 21. Dez. (Wechſelfälſchungen.) Das
„Chemn. Tgbl.“ ſchreibt: Die Wechſelfälſchungen des ſeit einigen
Tagen von hier verſchwundenen Eiſengießereibeſitzers Hermann Paul
Hempel belaufen ſich, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, auf
145 000 Mark. Die im Umlauf beſindlichen gefälſchten Wechſel
tragen ſämmtlich durchaus zahlungsfähige Accepte, gegen deren
Annahme keinerlei Bedenken vorliegen. Unter den hieſigen geſchädigten
Bankinſtituten befindet ſich auch die St adtbank mit einem Betrage
von 85000 Mark. Ueber die ſeitens der Stadt z ergreifenden
Schritte iſt ſofort der Ausſchuß für die Stadtbank in Berathung
getreten. Man nimmt an, daß, wenn die Hoffnungen der Familie
des Verſchwundenen auf die Bildung eines neuen Unternehmens in
Erfüllung gehen und die bis jetzt bekannt gewordenen Zahlen ſich
als richtig erweiſen ſollten, der den betheiligten Bankinſtituten er
wachſende Verluſt vorausſichtlich nicht zu erheblich ſein dürfte. Bis
jetzt iſt eine Störung nicht eingelreten und wird auch vorausſichtlich
nicht eintreten.

Vermiſchtes.
Zu der Eheſcheidung am großherzoglich heſſiſchen Hofe erfährt

der „B. L.-A.“ noch das Folgende: Das Zerwürfniß im groß-
herzoglich heſſiſchen Herrſcherhauſe, das nunmehr zu einer end-
giltigen Löſung geführt hat, iſt ſeinem Urſprung nach auf Jahre
zurückzudatiren, aber erſt ſeit Oktober d. Js. ſcharf zugeſpitzt und
im vorigen Monat der breiteren Oeffentlichkeit bekannt gegeben
worden.
ſowie mit ihrer Mutter und ihrer jüngſten Schweſter, der Prinzeſſin
Beatxice, an der Riviera ſich aufhält, hatte ſich am 16. Oktober
nach Coburg begeben und den Entſchluß kundgethan, nicht wieder
nach Darmſtadt zurückzukehren. Verhandlungen zwiſchen den
Verwandten, bei denen ſich der Schwager, Erbprinz zu Hohenlohe-
Langenburg, Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich von Preußen be
theiligten, vermochten eine neue Verſtändigung zwiſchen den
Gatten nicht zu Wege zu bringen. Der kritiſche Tag war der
25. November, der gemeinſame Geburtstag des Großherzogs und
der Herzogin. Sobald feſtſtand, daß Großherzogin Victoria dieſe

Die Großherzogin, die augenblicklich mit ihrer Tochter

Feier im Schloſſe zu Darmſtadt zu verleben ablehnke, wußte man,
daß die Würfel geworfen waren, daß eine Wiedervereinigung des
Paares unmöglich geworden war. Und doch war es eine Liebes
heirath, die dieſen Ausgang genommen hat. Als der nunmehr
33jährige Großherzog vor acht Jahren um ſeine damals 18jährige
Couſine, die Tochter des Herzogs Alfred von SachſenCoburg
Gotha und Herzogs von Edinburg und der Herzogin Maria, Groß
fürſtin von Rußland, warb, hatte er gegen mancherlei Einwen-
dungen ſeitens der Verwandtſchaft anzukämpfen, bis er die Braut
am 19. April 1894 in Coburg heimführen konnte. Nach Jahres
friſt entſproß der Ehe Prinzeſſin Eliſabeth, die am 11. März ihc
ſiebentes Jahr vollenden wird. Spätere Hoffnungen erfüllten ſich
nicht, und nach und nach ſtellten ſich wachſende Meinungsver-

ſchiedenheiten zwiſchen den Gatten ein, die ſchon vor zivei Jahren
zu einer monatelangen Trennung führten. Die daran geknüpften
Gerüchte verſtummten allerdings, als der Großherzog damals ſeiner
rückkehrenden Gemahlin entgegenreiſte und ſie ſelbſt nach Darm
ſtadt heimbrachte. Die Verſöhnung war jedoch von kurzer Dauer.
Die Großherzogin vermochte ſich weder in die heſſiſchen Verhältniſſe,
noch in ein ungetrübtes Einvernehmen mit dem Gemahl zu finden.
Die Charaktere der Beiden, obwohl ſie im einzelnen, namentlich
in der Liebe zur Kunſt, Gemeinſames hatten, differirten doch in
allzu weſentlichen Punkten, und nun iſt der Bruch legaliſirt. Der
Großherzog hatte ausdrücklich erklärt, daß er die Scheidung nicht
aus landesherrlicher Machtvollkommenheit vornehmen, ſondern von
den ordentlichen Gerichten ſeines Landes den Spruch empfangen
wollte. Das Urtheil des Oberlandesgerichts in Darmſtadt hat
jetzt die Scheidung angeordnet, wobei jedoch betreffs der Gründe
aus dem Rahmen des bürgerlichen Geſetzbuches herausgegangen
und auf die unüberwindliche Abneigung“ zurückgegriffen iſt. Wie
wir bereits früher mitgetheilt, wird die Prinzeſſin Eliſabeth vor
erſt ihrer Mutter belaſſen; man rechnet damit, daß ſie, wenn ſie
erwachſen iſt, an den Hof des Vaters zurücklehrt.

Panl Krüger-Linde. Jn der GemeindeBaumzüchterei zu
Arnhem wurde, wie die „D. Wochenſchrift f. d. N.“ erzählt,
vor vier Jahren eine neue Spezies der Linde entdeckt, deren Blätter
noch im Dezember eine friſch-grüne Farbe zeigen, während alle
anderen Laubholzſorten rundum ſchon lange die kahlen Zweige
zum Himmel ſtrecken. Dieſe Varietät wächſt ſehr ſchnell, verzweigt
ſich regelmäßig, hat große Blätter und bleibt von Jnſekten ver
ſchont. Der Name Paul Krüger-Linde iſt ſehr glücklich für dieſen
beinahe immergrünen Baum gewählt.

Der Winter war ſeit Menſchengedenken nicht ſo hart in
Spanien wie gegenwärtig. Jn der Sonnabend-Nacht fand in
Madrid ein äußerſt ſtarker Schneefall ſtatt, der den Verkehr
der Trambahnwagen, wie überhaupt allen Fuhrwerksverkehr,
unterbrochen hat. Madrid hatte am Sonnabend 7 Grad unter
Null, Avila 8, Soria und Salamanca 5, Valencia 3, Teruel ſogar
16. Viele Orangenbäume ſind erfroren. Ueberall kagert
eine dichte Schneeſchicht. Die Schienenwege der Eiſenbahnen ſind
zum Theil verſchüttet und die Telegraphendrähte abgeriſſen.

Von ſeinem eigenen Kinde hat ſich in Spremberg der
Tuchfabrikant Püſchek erſchießen laſſen. Er war in
mißliche Vermögensverhältniſſe gerathen und beſchloß, freiwillig
aus dem Leben zu gehen. Er lud ſein Jagdgewehr mit einer
Kugel, hielt den Lauf gegen ſeine Stirn und bat ſein einjähriges
Töchterchen, auf den Drücker zeigend, dort loszudrücken. Das ge
ſchah, und entſeelt brach der Unglückliche zuſammen. Seine an
deren Kinder waren Zeugen des entſetzlichen Vorganges.

Eine Anti-Schlaf-Liga ſoll ſich nach franzöſiſchen Bläktern-
in Chicago gebildet haben. Dieſe Feinde des Schlafes nehmen
nur denjenigen in ihre Geſellſchaft auf, der ſich verpflichtet, in
keiner Nacht länger als vier Stunden zu ſchlafen, und auch ſeine
Kinder derartig zu erziehen, daß ſie ſich nur an dies Schlaf
maximum gewöhnen. Bei der Eröffnungsſitzung hielt der Vor
ſitzende folgende Rede: „Seitdem ich meine Schlafenszeit auf diefe
vier Stunden eingeſchränkt habe, fühlte ich, wie ich immer that
kräftiger und energiſcher wurde und wie ſich meine Geſundheit
bedeutend ſteigerte. Tauſende von Menſchen vertrödeln ihr Leben
in unnützem Schlaf. Das iſt ein Zeichen von Nichtsthuerei und
in Chicago können wir keine Nichtsthuer gebrauchen.“ Damit war
die Rede zu Ende, denn lange Diskurſe ſind in der Verſammlung
ſchon darum verpönt, weil ſie die Mitglieder einſchläfern könnten
und das wäre doch gegen die Statuten einer Anti-SchlafLiga.

Ueber den dreifachen Mord in Goldbach bei Reinerz enknehmen
wir der „Glatzer Ztg.“ noch folgenden Bericht vom 18. Dezember:
Heute früh gegen 5 Uhr verſuchte in Folge plötzlich eingetretenen
Wahnſinns der 19 Jahre alte Glasſchleifergehülfe Karl
Viezens ſeine Mutter mit einem Meſſer zu erſtechen und brachte
ihr auch drei Stiche bei. Die Mutter eilte zu den Nachbarn, um
Hülfe zu holen; da dieſelben noch ſchliefen, dauerte es einige Zeit.
Als ſie zu der Behauſung kamen, fanden ſie dieſe von innen ver
riegelt; Viezens machte gerade den Verſuch, durch ein Fenſter ins
Freie zu gelangen; als man ihn feſtnehmen wollte, ſchlug er mkt
einem Beile und traf auch einen der Betheiligten. Viezens wurde
jedoch überwältigt. Alsdann bot ſich beim Betreten der Wohnung
ein ſchreckliches Bild. Viezens hatte ſeine drei kleinen Brüder im
Alter von 26, 4 und 8 Jahren buchſtäblich mit dem Beile
geköpft; die Leichen der drei kleinen Geſchöpfe hatte er neben
einander auf die Dielen gelegt und die vom Körper losgetrennten
Köpfe vollſtändig zerhackt. Auch die Katze hat Viezens zerriſſen.
Der wahnſinnige Mörder wurde im Laufe des Vormittags, ſchreck
lich mit Blut beſudelt, in das Gerichtsgefängniß zu Reinerz ein-
geliefert. Auf dem Transport war er luſtig und guter Dinge
und ſang Lieder. Vor der unglückſeligen That ſoll er Harmonika
geſpielt und nach der That Flöte geblaſen haben. Die unglückliche
Mutter iſt ſeit Jahresfriſt Wittwe.

„Die Melodie in der Flaſche“. Während der Herbſtſtürme
dieſes Jahres wurde eine verſiegelte Flaſche, in der ſich eine
Notenniederſchrift befand, bei Pwllheli an der Küſte von
Wales angeſchwemmt. Niemand weiß, wer der Komponiſt iſt,
aber die Melodie iſt ſehr anſprechend, ähnlich der alten Melodie
„Die weiße Taube“. Sie wird jetzt nach dem Text eines berühmten
Waliſer Chorals in allen Kirchen von Wales geſungen und wird
„die Melodie in der Flaſche“ genannt. Fremde, die nach Wales
kommen und die Geſchichte nicht kennen, wundern ſich, wenn ſie
von einer „Melodie in der Flaſche“ hören, natürlich, daß ſolche
profanen Themata in Wales in der Kirche beſungen werden.



Amtliche Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Bergmanns Klepzig in

Seeben iſt die Schweinceſenche ausgebrochen.
Peißen, den 22. Dezember 1901.

Der Amts-Vorſteher.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der für jedes Rechnungsjahr erfolgenden Veranlagung
zur ſtädtiſchen Grundſteuer iſt jeder Eigenthümer eines ſteuerpflichtigen R
Grundſtücks verpflichtet, bis zum 10. Januar jeden Jahres dem

Magiſtrat eine Nachweiſung darüber einzureichen bezw. zur Abholung
bereit zu halten, wie ſich in dem dem Veranlagungsjahre unmittelbar
vorangegangenen Kalenderjahre der Nutzungswerth des Grundſtücks
nach den Miethserträgen und den ihm bekannten, durch Abſchätzung
bereits ermittelten Werthen geſtellt hat.

Die Nachweiſung muß die einjelnen Pacht- und Miethszinſe und
die Namen der Pächter (Miether) aufführen, auch Angaben über die
vom Eigenthümer ſelbſt benutzten, ſowie über die unvermietheten oder
ren Gelaſſe und Flächen enthalten und, ſofern ſolche früher
vermiethet (verpachtet) oder abgeſchätzt waren, die Namen der letzten
Miether (Pächter), den Zeitpunkt der Räumung und den letzten Jahres
zins oder den letzten ermittelten Werth erſichtlich machen.

Die hierzu erforderlichen Formulare werden den Steuerpflichtigen
in den nächſten Tagen üderſandt werden.

Halle a. S., den 20. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der un des

Bücherabſchluſſes vom 24. Dezember d. Js., Mittags 12 Uhr
bis S1. desſ. Mts. Se den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Sparemlagen für das Jahr 1901 dem Gut
haben per 1. Januar 1902 von Amtswegen zugeſchrieben und von
dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen
Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Ein-
leger befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom 15. Februar k. Js.
an erfolgen, ſie wird aber ſchon vorber von der Sparkaſſe bewirkt
werden, wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Einzahlung vor
gelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 3. Dezember 1901.
Das Firektorium der ſtädliſchen Sparkaſſe.

Winter
Bekanntmachung.

Zur Aungahme von Todes Anzeigen ſind die
Standesämter

Donnerstag, den 26. Dezeinber er.
(2. Weihnachts-Feiertag),

Vormittags von 10 bis 11 Uhr geöffnet,
Halle a. S., am 20. Dezember 1901.

Die Standesbegarmten.
Ruädäl o Sschimdler.

Frovinzial-Städte- Feuer Societat

der Provinz Sachsen zu Iſerseburg.
Zur Pntgegennahme von Gebände- und Mobiliar-

jVersicherungsanträgen aus Halle (Saule) nebst
äen Vororten Giebichenstein, Trotha und Cröllwitz
I für die Pro vinzial-Städte-Feouer-Societüt der Provinz Sachsen zu

S Merseburg halten sich empfoblen die Versicherungskommissare:

Angermannm, Brrtt,Taubenſtraße 2, Bahuhofſtraſte 2 a,
Wörtselks, L amgre,Dorotheenſtraße 1 a, Leipzigerſtraße 52,

Dr. Raseh. Albrechtſtraße 38.

Villen. Auf meinem Villenterrain an der Reil- und
Seydlitzſtraße, vis-à-vis Wittekind, ſtelle ich
3 Villen zum Verkauf, und zwar:

1 Villa mit 12 Zimmern, Wintergarten, Balkon und
ſonſtigem reichlichen Zubehör, event. für zwei Familien paſſend,
für 45 000 Mark;

2 Villen mit je 7 Zimmern, Wintergarten, Balkon und
ionſtigem reichlichen Zubehör für je 240 O Mark.

Herm. Ohmanun, Zimmermeiſter.
T o

gros Geschäft
eer Colonialwaaren-Branche in Braunſchweig, mit bed. Umſatz,
ſt mit Grundſtück, groſten Lagerränmen, anderer Unternehmungen
halber preiswerth zu verkaufen. (7879

Die Uebernahme, wozu ca. 40 000 Mk. erforderlich ſind, kann
jederzeit erfolgen. Das Geſchäft iſt bedeutend erweiterungsfähig und
bietet zwei tüchtigen Herren eine ſichere Exiſtenz. Nur Selbſtreflektanten

erfahren Näheres unter H. 2478 durch Baasenstein Vogler,
A. G. Magdeburg.

Kittergutsverpachtung.

Die beiden Freiherrl. von Berlepseh'en Rittergüter,
Schloß und Kloſtergut zu Seebach, Station der Gotha-Leine
ſelder Bahn, im Kreiſe Langenſalza, 1 Stunde von Mühlhauſen i. Th.,
im Unſtrutthale belegen, ſollen vom 1. Juli 1993 ab auf 12 bis 18
Jahre wie bisher zuſammen verpachtet werden.

Die zu verpachtende Fläche umfaßt ca. 350 be unter dem Pfluge
in arrondirter Lage, in beſter Kultur und mit Zuckerrübenbau von
5 ha und einem Grundſteuer- Reinertrag von 20 003 Mk.

Die Abſatzverhältniſſe der Güter ſind gute.

Zur Iebernahme iſt ein Kapital von 220000 Mk. erforderlich
Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung der Güter an
den Unterzeichneten wenden, bei dem auch die Pachtbedingungen ein
zuſehen und zu erhalten find.

Pachtangedote ſind ſchriftlich an den Unterzeichneten abzugeben.

Seebach, Kreis Langenſalza i. Th., im Dezember 1901.

H. C. Pickcel,
Freiherr von Berlepsch'er Rentmeiſter.

Thüring. W eiss aleſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
Fferiren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
feferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
N. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
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Die Unterzeichnete erſucht um Ein
ſendung der Rechnnugen pro
1901 bis zum 28. d. Mts.
Ualloscho vtrassonbahn.

Gade
Sichere Exiſtenz.

Für flottg., bed. Erweiterungsf.
VerlagsGeſch. ſ. ich einen tbät. o.
ſtill. Theilh. mit 3 bis 5000 Mk.
Einlage. Branchekenntn. nicht erf.

eingew. mind. 6000 Mk. Off. u.
2. 7742 an die Exped. d. Ztg.

Grundſtück in Halle a. S.,
welches ſeiner vorzüglichen Kellerei
halber ſich zu Wein- und Bier-
lagereien eignet, preiswerth zu
verkaufen. Nähe der Bahn. Off.
unter Z. O. 2515 an Haasen-
steim Vogler, A.-S.,Schmeerſtraſte 20. (7861
Geſchäft mit Wohnhaus
in der Leipzigerſtraße preiswerth

u verkaufen. Anfragen befördert
aasenstein K Vogler, A.-G.,

Schmeerſtr. 20, unt. Z. D. 2415.

HausVerkauf.
Da in Halle nicht wohne, beab

ſichtige mein neues, ſolid gebautes
Haus in Halle billig verkaufen.
Anzahlung 15--25 M
Gaſthof od. Reſtaurant in Zahlung.

Offerten unter Z. 7681 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Restaurations-Grundstück.
Mitte der Stadt belegen, für

36 000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahl.
zu verkaufen. Off. von Selbſt

(7858

reflektanten unt. Z. B. 2413 bei
Haasenstein Vogler A.-G.,

Schmeerſtraße 20.
Für 1902 werden noch

ca. 1000 Morgen Rüben
gekauft. Angebote unt. B. u. 2292
an Rudolf Mosse, Halle.

FriseheS Rübensohnitze

giebt ab bis Mitle Januar
x

W Zuckerfabrik Gröbers.
BRiserner BrauKessel

von ca. 1050 Lir. Jnhalt, auch als
Kartoffeldämpfer c. verwend-
bar, mit großem Abflußhahne,
Armatur zur Feuerung, ſowie
einige Bottiche zu verkanfen.
Anfr. u. V. p. 2354 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Größere Gutspoſten
Meizen u. Roggenſtroh

fertig gepreßt oder zum Preſſen,
jetzt oder ſpäter gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht. Auf Wunſch
ſtelle Preſſe.

Wilh. Thormneger,
Cöthen i. Anh.

Kartoffeln
J zum Hanusbedarf liefert frei Keller

Rittergut Queis.

Stroh!
ca. 400 Ctr. Roggen, ca.
450 Ctr. Weizenſtroh, diesj.
Breitſrohpreſſe gepr., Bindf.
geb., Offerten mit Preis einſ., 3
ichtantw. Ablehnung, verk.

Laue,Bennewitz b. Gröbers. 8

222ä
e re Stroh, Sloſe und gepreßt, gegen Kaſſa zu

verkaufen. Offerten erbeten an
Os. Schrimpf, Oekonom,

Apolda.

Zwei ſtarke

Arbeitspferde
öjäbrig Belagier), ſowie leichte

4 jährige Füchſe
(Hannoveraner) ſtehen preiswerth
zum Verkauf.

A. DBeicke,
Schöna b. Mackrehna.

Kräft. eleg. Goldfuchs,
fromm, vorzügl. Jnſpeltorpferd, für
450 Mk. zu verkaufen.
Reitbahn Barfüßerſtraße 16.

Schwyzer Kälber
von importirten Schwyzer Kühen
hat abzugeben [7821

Berliner Milchkur Anſtalt
Berlin W., Friedrich Wilhelmſtr' 3,

100 Stck. 2jähr. Hammel und
30 Stck. Lämmer verkauft

Werner., Ulla, Weimar.
Prächt. WVeihnachtsgeſchenk.

Echte Collirüde (cſchottiſcher
Schäferhund), 1xjähr., gelb mitweißer Halskrauſe und Bruſt, verk.

P. Raap,
Rennſtedt bei Eisdorf.

ill. Nehme e

7784

Motto: Wer ſchimpft,

Behandlungsformen erſucht.

bekanntgegeben.

zugänglich machen.

e

e

e

J herangetreten.

3 r e J re 7c a 3 c d ue n chen.S e e e lbeweiſt ſein Unrecht Zur Richtigſte
der Erklärung, welche von den Vorſtänden der Aerztevereine in hieſigen

Tagespreſſe veröffentlicht wurde, bemerkt der Unterzeichnete, welchen es
angeht, um Jrrkhürmern vorzubeugen, Folgendes: Es iſt eine unwahre Be
hauptung, daß ich die Herren Aerzte um Ueberweiſung von Privat und
Kaſſenkranken in meine Hehandlnug als Rakurheilkundiger erſucht habe. Jch
habe nur um Zuweiſungen für in meinem Fichtbhade „Helios“ verabreichte

Meine PraxisNiederlegung als Naturheil-
kundiger habe ich in dem beſagten Rundſchreiben und öffentlich in Zeitungen

Die „Gewährung“ (nicht Anbietung, wie es in der Er S
klärung heißt) von Prozenten habe ich in der Voxrausſehung gethan, daß
auf Zuwendungen der Anſtand eine Gegenleiſtung erheiſcht, auch wollte ich F
die anerkannten guten Dienſte des Fichlheilverfahreus einer großen Zahl Feidender

Auf jenes gehäſſtge und ärzklicherſeits doch ſo beliebke
SS Sthimpfwort „Kurpfuſcher zu erwidern, verbietet mir der Anſtand

und die gute Sitte, doch unterlaſſen möchte ich es nicht, auf die wiſſen
J werden Diegnofen Ohtechſilbervergiftung, Hromvergiftung,

Medizinſtechthum hinzuweiſen, den lebendigen Beweis ſolcher Thatſachen S

kann man alle Tage auf der Straße herumlanfen ſehen und wird uns über
den Ausdruck Kurpfuſcher am beſten belehren. Auch mancher ſogenannte S

Kurpfuſcher enireißt ſolche Opfer dem verfallenen Siechlhum und legt hierdurch

Glücklicherweiſe wird das von vor
E urtheilsfreien Aerzten und vom hygieniſch denkenden Publikum anerkannt. S

Von vertraulicher Seite höre ich, daß man obige Erwiderung in ärztlichen
S Kreiſen ſehnſüchtig erwartet, ja geradezu durch den Kurpfuſcher heraus-

S zufordern beabſichtigt hat, man würde dann 25 Fälle gegen mich bringen,
früher hätke man mich gefürchtet, heute nicht mehr. Wenn man ſich nur
nicht irrt auch mit dem Bewußtſein, ich wäre aus Noth an die Aerzte

Das geehrie Publikum wird ſich nun am beſten ſelbſt ſein S
Urtheil bilden. Gleichzeitig erkläre ich unn, daß ich von heute ab S

e mmriur Praxis wieder anfnehe.
zehandlung von Krankheiten jeder Art.

die Grundpfeiler zu ſeiner Exiſten;.

Otto Kresse,
Abehtn. 4. Lichthad „Helios
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Sprechſtunden 8——10 und 2——4 Uhr
außer dieſer Zeit Privatbeſuche.

Vertreter der phyßtkaliſch-diätetiſchen Heilweiſe,

Schüler der Dr. med. Thure Brandtt.

(0 Geöffnet von 3 Uhr früh

W

ung

bis 8 Uhr Abends.

F W r

Jn Gemäßheit der 88 13 u. 14
des Geſellſchaftsſtatuts laden wir

die Herren Geſellſchafter hierdurch
zu einer am
Dienstag, den 7. Januar 1902,

Nachmittags 2 Uhr
im „Hotel zur Stadt Hamburg“ zu
Halle a. S. ſtattfindenden
ordeutlichen Generalverſammlung
mit nachſtehender Tagesordnung
ergebenſt ein.
Halle a. S., den 23. Dez. 1901.

Halleſche Zeitung m. b. H.
Die Geſchäftsführer:

von Mendel. von Kroſigk.
Tagesordunng:

1. Vorlegung des Geſchäftsberichts
und der Bilanz.

2. Entlaſtung der Geſchäftsführer
und des Aufſichtsraths.

3. Erſatzwahl für die Geſchäfts-
führer und für den Auffichtsrath
an Stelle der ausgeſchiedenen
Herren von Werder-Königs-
berg, Maercker Halle,
Bartels Merſeburg und
Säuberlich-Gerlebogk.

4. Genehmigung von Abtretungen
an Geſchäftsantheilen.

Der Geſchäftsbericht mit den
dazu gehörigen Unterlagen liegt
zur Einſicht der Geſellſchafter im
Geſchäftslokale, Karlſtraße 16, zu
Halle a. S. aus.

Eichene, moderne, gut erhaltene
Eßzimmereinrichtung,

nußbaum. Salon u. Schlafz., ſowie
Kücheneinrichtung, Nickel, Porzellan
u. Glasgegenſtände ſofort zu verk.,
auch als Ausſteuer zu verwenden.

Krauſenſtr. 23, I. rechts.
Eine ſchwere goldene (Savonett)
Herren-Remontoiruhbr

iſt billig zu verkaufen (7870
Leipzigerſtraße 36 IV.

m SaisonNordsee-Caviar,
mild, pikant, vorzüglich.
Wiehtig für Restaurateure.

Letzt jährige Gewinnung60 000 Pfd.
Packung in und Pf. -Dosen.

ja per à Pfd.-Dose Mk. 0.55rei r
H. Popp, Caviarfabrilx,

Hamburg 4.
Verkauf zu Originalpreisen bei

Alter Fischkeller, Leipzigerstr. 20
Ernst Boege, Königstr.
R. Koeil, Thalamtstr. 3.
Curt Sehblegel, Meckelstr. 19,
Emilie Barth Wuchereretr. (7588

Bekanntmachung.
500

Cravatten Reste
(Plaſtrons, Selsſtbinder) meiner
eleganten Herren Cravatten ge
langen heute und folgende Tage,
ſolange der Vorrath reicht, zu
dem Ausnahmepreis von nur

1 FIavrk
das Stück einzeln zum Verkauf.

Dieſelben ſind geſondert ausge-
ſtellt, als Weihnachtspräſent gut
geeignet, umſomehr als die grotze
Auswahl ſchöner Cravatten theil-
weiſe einen Ladenpreis von 45
Mark haben. Man benutze dieſe
günſtige Gelegenheit möglichſt

ſofort. [7581Otto Blankenstein,
Obere Leipzigerſtr. 36,
(Haus Knoll), Pſchorr-Bräu.
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Thürittgein: 3.245 5.45
7.2282 10.00 D 10.22 10.48 8 5
(n. Sſuttgart-Münch.) 11.228 1.09 D
(über Jena Probſtzella-München) 1.18

2.152 4.0082 5.453 7.20 (bis
Merſeburg) 7.428 (Eiſenach-München)
9.80 (bis Köſen) 10.28D (Stuttgart
Mailand) 1055 (bis Merſeburg)
11.31D 11.48 (bis Erfurh).

New Berlin: 3.4482 4.48D 500
856D 7.034 9.0688 11.004 2104
2.46D 443D 5.3888 5.452
82482 8.80 (bis Wiltenberg)
9.28 D 12.22

27 Ceipzig: 2.874 4.334 5.43
7.30 7.4582 8.308 1 9.15
10.22 10.488 12.104 1404
3.19 5.0783 5.3582 6304
718 842 923 11.108412.00

Noröhanſen-Caſſel: 5.224
6.574 (bis Sangerhauſen) 9.102
11.00 83 12.004 b Eisleben)
215* 3.54D 6.00 9.22 (tis Eis
leben) 10.408 11.41 (bis Nordh.)

b Torgan-Ceottbus: 7.4582
7.533 11.341 2.4883 6.22

11 22 (bis Torgau).

277 agdebnrg: 4.22 700410.005 11.1383 1.404 3.15* 5.53
7.14 82 8.21 10.42 82 12.22 (bis
Cöthen).

ach Halberſtadt-Goslar: 4.2
755 11.32 1.418 3.42 6.18
10.39 (his Halberſtadt, von da ab
Schnellzug).

Hettſtedt: 6.00 10.90 2.00
300 (bis Dölau, bis 31./10. und ab 1.14.

täglich in der übrigen Zeit nur Sonn
und Feſttags) 7.42. Nach Bedarf bis
15./11. und ab 15./3. an Sonn und
Feſt!agsna m. nach Dölau 230 330
492 4.39 6.00 6.30 7.92 8.82.

Gelegenſeitetanf.

360
l I

II

beſter Qualität, von angeriſſenen
Dutzenden, wovon einzelne Größen
vergriffen, gelangen, ſoweit der
Vorrath reicht, zu den Ausnahme-
preiſen von

Sortiment à Mk. 3,90,
Sortiment h à Mk. 2,90

zum Verkauf. Niemand verſäume
dieſe günſtige Gelegenheit.

Otto Blankenstein,

e

Obere Leipzigerſtraße 36,

e Chiüüringen: 3.4082 (von
München] 4.41 D 5.33 (von Merſe
burg) 6.34 (oon Erfurt) 6.52 D) (von
Mailand-Stuttgart) 9.0283 9.51
(von Eiſenach) 12.35 1.04
2.32 83 4.39D. 5.052. 5.2682
8.20 S 9 von Stuttgart-München)

8.24 9.21D 11553.

e Berlin 312 4.22 7.38
(von Wittenberg) 9.54 D 10.114
10 418 2 11.1882 1.06D 2.09
3.50D 6.102 72288 9.10
10.32D 11.18 11 21 D.

z 6.60on Teizig: 4.48 6.35255 746 9.51 10.40 11.1082 1.104

1.98882 3371 4.28 5.90* 622
(nur Werktags) 7.12 8 722
8413 9.41 10.24 1042 8 12. 16

Caſſel-Nordhauſen: 6 15
7.208 9.50 1.22 242D 4.16-
(vun Sangerhanſen) 5 23 7 32 (von
Eisleben) 8.248810 22

Cottbius-Torgnis
Torgau) 10 16* 1.02 8*
7.48 10 22 10 228

en 20agdebrzrg: 242 71 (vonBee 73882 8.2782 1 9 183
10.3982 1.29 311«
7.24 9.14 11.018.

GeslauhalbBerſtadt: 5.27
Werltags von Cönnern) 7.19* (von
Halberſtabt) 10.13 12.414 4 57
5.3283 9.145 11.38

Hettſtedt 7.94 12.25 4.20
(von Dölau, bis 31./10. und ab I. 4 uglich
in der übrigen Zeit nur Sonn- und
Feſttags). 5.21 9.05. Nach Bedarf bis
15./11. und ab 15 /2. an Sonn- und
Feſttagsnachm. ab De 2.59 0
3.50 4.20 6 21 9.50 6.20 6.50



es W SHötel Tulpe
Prlaube mir meine bedeutend vergrösserten und

D neu eingerichteten
Restaurations- Lokalitätene

S in empfehlende Erinnerung zu bringen.

S GSeſr reicſiſialtige Speiseſcarte. S
Sehr preiswerth Weine- G SD

S e S S epestanrant

jtel Tulpe
I. Etage.

Vmpfehlte a den Veicrtagen:
Pa, Whitstablo Natives, Holländer,
Gauiar- Malossol, Foreſten, ummer,

Schnepfen, Haselhiüäkamer,
8ekassinen, Artischocken U. S. W.

e

33
S
S

32
J

F
W

S Bravour-Hand u. Kopf Akrobaten.

ein Kind frei einzuführen.

r Diner à i W Sonper 2 Mk.

Aaltalla Theater g
Direktion: Rich. Ravere 9

Den 1., 2. und 3. Weihnachts
Feiertag von 11x bis 1x Uhr:

Frühſchoppen

mit Frei-Concert.
Den 25. und 26. Dezember(1. und 2. a
Nachm. 4 Uhr n. Abends 8Uhr:

Je zwei große
Vorſtellungen

brillanten Weihncwhts- Programms.

Die weltberühmte
FrankBonhaip-Truppe,
6 Perſonen, Elite Bravour-Gym
naſtiker mit ikariſchen Spielen, in
ihren nnerreichten Leiſtungen.

Heinrich Blanl,der urkomiſche, unübertreffliche
Bauchredner mit ſeinem neuen Akt:
„Ein Rendez- vous i. d. Wald-

ſchäuke“.
Brandini-Trio,

Scehwestern Vollini,
Charakter u. Phantaſie-Tänzerinn.

Black und Adra,muſikaliſche Phantaſten.

Lena V elle,
Vo Da Soubrette.

Max Reichardt,
Original Geſangs Humoriſt mit
nur ſelbſt verfaßtem Repertoir.

Ameriean-Bioscopoe.Senſation lebende Photographien.

Neu! Nen!„Der verlorene Sohn.“Nelle Serie in bisher unerreichten

Darſtellungen.
Ende der Abend- Vorſtellungen

gegen 11 Uhr.

T Zu den Nachmittags
Vorſtellungen haben Eltern,
Vorwünder, Erzieher u. ſ. w.
das Recht, auf je ein Billet

Reſtaurant Groß Admiral

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7empfiehlt feine Lokalitäten als
gemüthiüichen Hufenfhalt.neEntree 50 Pfg. Kinder e Pfg.

Zur Beſichtigung des Thierparks
täglich geöffnet von 9 Uhr Vörm,. bis 4 Uhr Nachm.

Mittwoch, den 1. Feiertag, Nachm. 3 Uhr:

e Grosses ConGert.Donnerstag, den 2. u. Freitag. den 3. Feiertag, Nachm. er Uhr:

Grosses Mititär-Gonceert,
ansgef. von der geſammten Kapelle des Königl. Füſ.-Regts.General-Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb Nr. 36,

unter perſ. Leitung des Herrn Muſikdir. Wlegert.

Saalselkloss bar.Morgen, Mittwoch (I. Feiertag), Nachin. 3 Uhr
XG roSSes CoOmceer t

der Kapelle des Königlichen Füſ.-Regts. e feld mrarſchalt
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 50 Pfg. o. Wiegert.Wintergarten,
Morgen, Mittwoch (I. Feiertag) u. F7nnerstag (II. Feiertag),

c bn (l, al v
Reidſisſioſ,
Bicre Restaurant

Alte Promenade 6.

diners! MNark,

i der Weinab theilen
Diners 1,59 Mark.

poiſo cheater
Direktion: Gustav Poller-

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe vom Hauptbahnhof.

Am I. und 2. Frierkage:
Vormittags 11--1x Uhr:Gr. Früh Concert

Entree frei, Entree frei.Nachmittags 4 Uhr:
Grosse Nachmittags-Vorstellung.

Eltern und Vormünder haben das Recht, ein Kind frei
einzuführen.

Auftreten der ſämmtlichen engagirten neuen Kräfte.
Abends S Uhr:

Gr. Abend-Vorstellung.
Von X8 Uhr an: a r. des Theaterorcheſters.

b 25. Dezember:Der neue, vrilante Elite-Spielplan:
Staol u. AMilton,

ie beſten Turnkünſtler der Welt. Größte Attraktion,di

Charles Paul J
der ausgezeichnete Kunſtpfeifer, n. A.: „Waldidylle
„Flöte und Piecolo“, „Die Eiſenbahnfahrt“ und

das „Flötenconcert“.
Tes dtrois Gazelles,

Damen-Geſangs-Terzett.
Brothers Matthews,

Faßſpringer, die ſeunſationelle Neuheit auf akro-
batiſchem Gebiet. Großartigſte Trics.

Aedy Stanway,
Coſtüm- und Vortrags-Soubrette.
Riohardo and Salwy ng, n

Oora.der myſteriöſe elektriſche Blumen
Schröter-Denter,

die urkomiſchen Tanzkarrikaturen.
Carl Seydoel,

Salonhumoriſt mit neuen, ſelbſtverfaßten Schlagern.
Dröse's Velograph mit einer neuen Serie G

von lebenden Photographien,

Aufang S8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

IEELIIEEEIIII

ne

Abends S tihr:

GroSSCS ConC er
der Kapelle des Königl. Füf. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.
O. Wiegert.

ötel Merkur
Bernburgerstrasse.

Empfehble meine angenehmen,
gut geheizten Lokalitäten

Entree 30 Pfg.

Saalsehloss brauerei. a eeht neiesiger Be
Donnerstag, den II. Feiertag, Nachm. 3 Uhr

Gr. Weihnachts-Goncert.
Entree 30 Pfg.

nutzungMein neues
Cevellvehaltszinnmer pt.

I. Biagenoch einige Tage rei
Zu den Feiertagen reserviro das-

selbo zu KaſfeeKkränzehen
oder Weihnachts Feiern,
Damen- oder Merren-
abenden-

Bierverhältnisse vorzüglich.

Speceial- Aus schank
C. Bauer's Münchener

Versandt-Bieres.

Syphon- Bier- Versandt

versch. Sorten Biere

Küche.

F. Winkler.

Sport-Hotel.
Am 2. Weihnachtöfeiertag:

Großes Münchener Feſt-Concert

mit neueſten Liedern, hierauf

W an I I.
Am 31. Dezember:

G w. Sylvwesterball. Prgebenst Fritz Obst.Mit freier Nacht, en

n I halia-Posgtsäls,Rot hhe's Hasthof, Wörmſt- R Groger Bone“

Meine geränmigen Fohkalitäten halte zurge
Sylveſter von 7 Uhr ab

(a h
und Conditorei

M Leipzigerstr. 5. Fernr. 2254

ff. Stollen, Baum-
kuchen,

Marzipan
Sonfoots

Hötel u. Restaurant
87 Coldenen Schiffchen

s Herm. Eeller,
J r. Uriohstr. 37, Fernepr. 649.

Gut ausgestattete Logirzimmer.
Pension n. Vereinbarung.

Mittagstisoh von 122 Uhr
S (im Abonnement 1 Mk.2 Reichhaitige, d. Saison ent-

23 echende Speisenkarte,

a. Pfahlmuscheln
in vorzügl. Qualität.

C. L. Blau ie sgegründet 1843.
Baumk v
Weihnacehtsstollen,
Marzipantabrikate,fähigen Hennhung beſtens ewpfohlen, Großer Ball.
Chocoladenfahbrikate,

8

Bouillon mit Rindoer- 2

Moc-turtle-soup. mark
Rheinlachs mit holländ. Spargelsuppe

Jauçe
Rinder- Karpfen blau mit Butter

tand werker-Meister-Verein.
Freitag, den 27. Dezember (3. Feiertag) in den „ThaligFeſtſälen“

Concert u Ball
8 Uhr. Der Vorſtand.

„wintergartemn“s,Dnorgen, am I. Feiertag, Nachmittag 4 Uhr

Grosses Extra-ilitär-Concert,Deſtge vom Trompeter-Corps des 75. Feldart.-Regts.

unter perſönl. Leitung des Kgl. Muſikdirigenten F. Stade
Eintritt 30 Pfg. F. Stade. Aus. Schul e.

„Zum Schultheiss“
IPoststrasse S.

Menun am Peiertag: Henn am 2. Peieriag:

Kraftbrühe j
und Neerrettig

Gem. Gemüse m. Schnitzel

Römische Pasteten
Haummer-Majonnaise

zunge
Fricassée von Huhn
Gefüllter Wildschweins-
Kopf mit Cumberland-

sauçe

Haseubraten
Kalbsrücken mit Cham-

pignon

Apfelmus Selleriesalat

Schwedische Bombe. Apfelstradel.
Auf der relehhaltigen Abendkarte: Pasan,Gänsebraten, Fricassée, frische Hummern, prima Astrachan

Caviar, Gans in Gelée, Sulzcotelett, geb. Austern und
sonstire Saisondelikatessen. An beiden Feiertagen zum Früh-

seboppen: Oxteil in Tassen, Ragout fin und Pastetehen.

Hochachtend FRITZ VRBANXN.

Gefüllter Truthahn
Gesp. Rinderſilet

Aprikosen Bohnensalat

„Burgschlösschen Gröllwitz“, a du
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine neuerbauten Lokalitäten n
einem angenehmen Aufenthalt, ſowie auch Vereinen und Geſellſchaften
zur Abhaltung von Feſtlichkeiten

Hochachtungsvoll W. Gumprecht.

Dölauer
S ſaeru, Parre,

Zu den Weihnathtsfeiertagen empfehle meine gut geheizten
Lokalitäten zur gefälligen Benntzung. Herm Gummel,
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